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78 Jahrgang 


Poznan, Sonntag, 29. Januar 1939 


Sründliche Beſprechungen in Warſchau 


Rommiſſionen für volkstumsfragen 


Alle direkten deufſch⸗polniſchen Probleme und die internationale kage von Beck und Ribbentrop erörferf | 


Was ſagt Berlin? 


Von gut unterrichteter Seite wird uns 
aus Berlin geſchrieben: 

Nachdem der Reichsaußenminiſtex von 
Ribbentrop nach ſeinem zweitägigen 
Staatsbeſuch Warſchau wieder verlaſſen 
hat, wird in Berliner politiſchen Kreiſen 
das politiſche Ergebnis dieſes Staats⸗ 
beſuches geprüft. Es wird dabei feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Ergebnis er wartungs⸗ 
gemäß keinerlei neue ver⸗ 
trags mäßige Verabredungen 
brachte. Dagegen ſtehe fejt, daß die 
Unterhaltungen den klaren Willen zur 
Fortſetzung der deutſch⸗ polniſchen 
Freundſchaftspolitik eindeutig gezeigt 
hätten, die beiden Länder ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, im Geiſte des abgeſchloſſenen 
Vertrages ihr gegenſeitiges Vertrauens⸗ 
und Freundſchaftsverhältnis zu vertiefen. 

Ferner hat man ſich die gegenſeitige 
Auffaſſung beſtätigt, daß das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Abkommen eine wichtige Funk⸗ 
tion für den europäiſchen 
Frieden ausübt. Eine Verlängerung 
des Abkommens wurde nicht beſprochen. 
Es beſteht aber kein Zweifel, daß man 
auch heute ſchon dieſes Abkommen als 
eine endgültige Methode zur Regelung 
des Verhältniſſes zwiſchen den beiden 
Ländern betrachtet. 

Im einzelnen find, zuverläſſigen In⸗ 
formationen zufolge, bei den politiſchen 
Beſprechungen zwei Gruppen von Pro⸗ 
blemen zu unterſcheiden. 

Einmal handelt es ſich um die un⸗ 
mittelbaren Fragen in den Bez 
ziehungen beider Länder. A 

Die zweite Gruppe betraf die Rolle 
der deutſch⸗ polnischen Gemeinamkeit 
im Rahmen der europäiirten 
Politik. Zur erſten Gruppe der be⸗ 
ſprochenen Fragen iſt feſt⸗uſtellen. daß 
deutſcherſeits jede Bereitwillig⸗ 
keit zum Ausdruck kam, die be⸗ 
rechtigten Intereſſen Po⸗ 
lens weitgehend zu fördern 
und zu unterſtützen. Anderer⸗ 
jeits hat fih die Erwartung beitätiet, 
daß Voren Deutſchland gegenüber die 
gleiche Haltung einnehmen wird. 

Zu den internationalen Funktionen der 
Nachbarſchaftspolitik hat bei den Betrach⸗ 
tungen die beſondere Lage Polens zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Sowjet⸗ 
union eine maßgebliche Rolle geſpielt. 
Es beſteht kein Anlaß zu Zweifeln. daß 
Volen feine betonte europäiſche Orienties 
rung in Fortführung feiner Abwehr 
gegen den Volſchewismus (zu 
der Morſchall Pilſudſti ſchon 1920 mit 
der Schlacht bei Morſchau den Grund- 
ſtein legte) beibehalten wird. Die Be⸗ 
deutung dieſer Orientierung Polens zeigte 
auch die Fühlunanahme mit den Ge- 
ſandten der Antikomintern⸗ 
mächte. 

Als abſchließendes Ergebnis kann man 
folgern. daß die Rolle des deutſch⸗polni⸗ 


—— ——— —— — 


ſchen Verhältniſſes bei der 'nternationalen 


Entwickſung weiterhin von Bedeutung 
ſein wird. 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 28. Januar. Vor feiner Abreiſe 
aus Warſchau empfing Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop im Palais Blanc die 
reichsdeutſche Preſſe. Er äußerte ſich hierbei 
befriedigt über den Verlauf ſeines Warſchauer 
Beſuches und über die Ergebniſſe des freund⸗ 
schaftlichen und offenen Gedankenaustauſches, 
den er bei dieſer Gelegenheit mit den maj- 
gebenden polniſchen Perſönlichkeiten hatte. 


Das Abſchlußkommuniqué 
DRB veröffentlicht folgendes Abſchluß⸗ 
kommuniqus: 

Der Staatsbeſuch des Reichsminiſters des 
Auswärtigen bei der polniſchen Regierung in 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop bei Marſchall Rydz-smigly. 


Warſchau, den er in Erwiderung des feiner- 
zeitigen Beſuches des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters J. Beck in Berlin am fünften Jahrestag 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens abgeſtattet 
hat, hat am Freitag ſeinen Abſchluß gefunden. 
Der Reichsaußenminiſter von Ribbentrop hatte 
während ſeiner Anweſenheit in der polniſchen 
Hauptſtadt Gelegenheit, mit den leitenden 
Staatsmännern der Republik eingehende 
Unterhaltungen zu führen. 

Mit dem Außenminiſter J. Beck hatte der 
Reichsaußenminiſter am Donnerstag nachmittag 
eine ausführliche Aussprache über alle die 
beiden Nachbarländer unmittelbar berüh⸗ 
renden Fragen. Darüber hinaus wurde die 
allgemeine internationale Lage 
erörtert. 


—— —————— EEE 


Während feines Aufenthalts in Warſchau ſtattete Reichsaußenminiſter von Ribbentrop auch 

dem Marſchall Rydz⸗smigly einen offiziellen Beſuch ab. Man ſieht hier den Reichsaußenminiſter, 

den der polniſche Außenminiſter Beck und der deutſche Botſchafter in Warſchau, v. Moltke, 
begleiteten, während des Empfangs bei dem Marſchall. 


Regierungsumbildung in England 


Derteidigungs-, Dominien- und Landwiriſchaftsminiſterium folen neu 
beſetzt werden 


London, 28. Januar. Wie die Londoner Blüt⸗ 
ter am Sonnabend melden, ſteht es nahezu ſeſt, 
daß Umbeſetzungen, gegebenenſalls ſogar Neu⸗ 
beſetzungen, im britiſchen Kabinett erfolgen 
werden. Fajt jämtlihe Blätter erwarten, daß 
Verteidigungsminiſter Inſkip feinen Poſten 
aufgeben, aber nicht aus der Tegierung aus- 
ſcheiden werde. Gleichzeitig rechnen fie damit, 
daß Kolonial- und Dominienminiſter Malcolm 
MacDonald eines der beiden von ihm ver⸗ 
walteten Miniſterien. und zwar höchſtwahr⸗ 
scheinlich das Dominienminiſterium, abgeben 
wird. Kein Blatt rechnet jedoch mit einem 
Rücktritt Hoare⸗Beliſhas, von dem man in 
letzter Zeit ſo oft geſprochen hat. 

Der parlamentariſche Korreſpondent der „T i- 
mes“ erwartet, daß Umbeſetzungen des Ka⸗ 
hinetts rechtzeitig bekannt gegeben werden. Er 
rechnet damit, daß mindeſtens zwei Miniſter im 
Kabinett neu fein werden. Inſkir werde 


nehmen, ſein Nachfolger ſei noch nicht bekannt. 
In politiſchen Kreiſen ſpreche man jedoch von 
Admiral Lord Chatfield, dem ehemaligen 
eriten Lord der Admiralität. Wie verlautet, 
wird auch Landwirtſchaftsminiſter Morriſon 
ſeinen Poſten aufgeben. Chamberlain habe am 
Freitag den ehemaligen Präſidenten des natio⸗ 
nalen Landwirteverbandes Sir Reginald Dor⸗ 

an Smith empfangen. Es ſei daher mög⸗ 
lich, daß Chamberlain ihn zum Nachfolger Mor⸗ 
r'ſons auserwählt habe. 


onderſitzung des Kabinetts 

Das britiſche Kabinett trat am Freitag unter 
`m Vorſitz Chamberlains zu einer Son⸗ 
derſitzung zuiammen, um die bevorſtehende Pa⸗ 
'"ftinafonferenz zu erörtern. Kolonial: 
und Dominienminiſter Mac Donald jtellte 
dem Kabinett zwei beſondere Fachleute ſeines 
Miniſterfums vor, die an der Konferenz mit- 


wahrſcheinlich das Dominienminiſterium über⸗ wirken werden 


— 
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Die in Aufrichtigkeit und Offen 
heit geführten Unterhaltungen fanden auf 
der Grundlage der mit dem deutſch⸗ 
polniſchen Abtommen vom 26. Ja- 
nuar 1934 begonnenen Politik ſtatt und er⸗ 
gaben Uebereinſtimmung darin, daß 
ſowohl die gegenwärtigen wie die zukünf⸗ 
tigen Fragen, die beide Staaten gemeinſam 
angehen, unter Wahrung der berechtigten 
Intereſſen beider Nationen geprüft und 
gelöſt werden ſollen. 

Der Beſuch des Reichsaußenminiſters von 
Ribbentrop in Warſchau verlief einer Atmo. 
ſphäre freundſchaftlichen Ein ver⸗ 
nehmens, und die Ergebniſſe der Be- 
ſprechungen zeigen erneut, daß die in fünf Jah- 
ren erprobte Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen nicht nur die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen ſortſchreitend 
zu entwickeln vermochte, ſondern auch einen 
wertvollen Beitrag für die entſprechend der 
neuen Lage ſich ſtetig vollziehende Beir ie» 
dung Europas darſtellt. 


| Die Bolkstumsprobleme 


Dieſe Erklärungen zeigen, daß nicht 
nur ſämtliche deutſch⸗polniſchen Probleme, 
ſondern auch die internationale Lage 
von den beiden Außenminiſtern einer 
Prüfung unterzogen wurde. Der Reichs⸗ 
außenminiſter hat, wie er gegenüber der 
Preſſe betonte, auf polniti ch er Seite 
den aufrichtigen Wunſch und Willen ejt- 
ſtellen können, noch nicht geregelte 


Dinge einer Löſunga zuzu⸗ 
führen. 5 > 
Bejonders begrüßenswert ijt, daß 


Kommiſſionen zuſammentreten 
werden, die über Volklstums⸗ 
fragen zu ſprechen haben. 
Dieſe Kommiſſionen tragen mi ch t 
ſtaatspolitiſchen Charakter 
aber ſie ſollen für die Ver⸗ 
waltung die Behandlung 
der Volksgruppenprobleme 
erleichtern. ; 
Reichsaußenminiſter von Ribbentror 
kann, wie „Gazeta Polita“ feſt⸗ 
ſtellt, die polniſche Hauptſtadt mit dem 
Bewußtſein verlaſſen, daß in Polen ver 
Wille vorhanden ift, auf dem Wege 
weiterzuichreiten, der durch Joſef Pi f- 


judjti und Adolf Hitler vorge 


zeichnet wurde. 


Polen und ſein öſtlicher 
Nachbar 


Was die Stellung zur Sowjetunion an 
belangt, ſo wird in deutſchen Kreiſen erklärt, 
daß das Reich Verſtändnis dafür beſitze, wenn 
Polen formell einen Ausgleich nach bei⸗ 
den Seiten anſtrebe. Allerdings ſei es klar, 
daß ein engeres Verhältnis zwiſchen Polen 
und den Sowjets nicht entſtehen könne. Im 
Grunde ſei Polen natürlich auch auf der Linie 
gegen den Kommunismus. nur könne es ſeine 
Gefühle mit Rüdfiht auf die Zaujendfilometer- 
Grenze im Oſten nicht jo offen zur Schau tragen. 
Ueber die große politiſche Entwicklung ſeien ge⸗ 
meinſame Anſchauungen vorhanden. Auf dieſer 
Grundlage könne ſich die deutſch⸗polniſche Poli⸗ 
tit auch in Zukunft günstig gehalten. In der 
kommenden Zeit werden Verhandlungen 
ber einige noch offene Fragen er- 
ſolgen. Die von einigen volniſchen Blättern 
aufgeworfene Frage nach der gemeinſamen 
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Grenze zwiſchen Polen und Ungarn wird in 
dentſchen Kreijen als gegenwärtig über: 
haupt nicht atftuell erklärt. 


Warſchau zufrieden 

Aus polniſchen politiſchen Kreiſen er⸗ 
fahren wir über das Ergebnis folgendes: Die 
polniſche Seite iſt vollkommen zufrie⸗ 
den mit den Geſprächen, die eine Fortſetzung 
der Berchtesgadener Unterhaltung darſtellt. Die 
Abſicht zum Abſchluß irgend welcher Abkommen 
beſtand auf beiden Seiten nicht. 
Kommuniqué ergibt fih, daß Ueberraſchungen 
und Handlungen eines Partners, welche dem 
Geiſt des deutſch⸗polniſchen Abkommens von 
1934 widerſprechen, ausgeſchloſſen find, Poſitive 
Folgen wird der Beſuch nicht nur für die 
beiderſeitigen Beziehungen haben. Er 


ſtellt auch einen weſentlichen Beitrag für die 


Stabiliſierung der politiſchen 
Lage in dieſem Teil Europas dar, wo, wie 
das Kommuniqué ſagt, eine neue Lage nach den 


politiſchen Umwälzungen entſtanden iſt. Polen 
hat ſich niemals einer natürlichen Evolution 


der Völker entgegengeſtellt, und beiſpielsweiſe 
niemals eine Einkreiſung Deutſchlands unter⸗ 
ſtützt. Die zukünftige Zuſammenarbeit beider 
Länder kann optimiſtiſch beurteilt werden. 

„Czas“ hebt hervor, daß das Kommuniqué 
diesmal mehr ausfage, als ſonſt in ſolchen 
Fällen üblich wäre. Darin würde nicht nur 
eine Fortſetzung der bisherigen Zuſammen⸗ 
arbeit feſtgelegt, ſondern auch eine Behand⸗ 
lung aller ſchwebenden Fragen in 
Ausſicht geſtellt. Nach Meinung des „Czas“ 
wäre die größte Gefahr für Polen geweſen, 
wenn das Reich eine Initiative bei der Schaf⸗ 
fung einer ſogenannten Groß-Ufraine unter- 
nommen hätte, die gleichzeitig den öſtlichen Teil 
Polens bedrohen würde. Die Ergebniſſe der 
Geſpräche, die Oberſt Beck, ſo ſagt der „as“ 
weiter, in Berchtesgaden mit Kanzler Hitler 
führte, ebenſo wie die Ergebniſſe der War⸗ 
ſchauer Geſpräche zeigen, daß Deutſchland ſich 
wenigſtens vorläufig nicht mit Abſichten diefer 
Art trägt. Man brauche nicht hinzuzufügen, daß, 
wenn die deutſche Politik auf derartigen Wegen 
ginge, ſie mit Polens Widerſtand zu 
rechnen haben würde. Augenblicklich drohe ſo 
etwas jedoch nicht, und darum könne Polen, 
natürlich vorbehaltlich ſeiner Verpflichtungen 
gegenüber Frankreich, die Zuſammenarbeit mit 
dem Reiche fortſetzen. 

Das Lemberger „Dilo“ ſagt, daß in letzter 
Zeit polniſche Publiziſten eine gewiſſe Scha⸗ 
den freude gegenüber den 
Ukrainern zeigten. Zwiſchen den Zeilen der 
polniſchen Preſſe könne man eine Genugtuung 
darüber leſen, daß die Hoffnungen der Ukrainer 


auf eine Intereſſierung Deutſchlands in den ; 


Dftfragen naiv geweſen feien. Das Dilo” 
beruft fih jedoch darauf, daß es ſchon früher an 
einen unmittelbaren militäriſchen Konflikt des 
Reiches mit den Sowjets nicht geglaubt hat, 
ſondern der Meinung war, das Dritte Reich 


Aus dem 


würde bemüht ſein, das Problem des Abſatz⸗ 


marktes für ſeine ndujtrieerzeugniffe ohne 
nationalpolitiſche Eroberungsziele zu 
Angeſichts des Konfliktes im Mittelmeer ver⸗ 
tritt das „Dilo“ die Meinung, daß das letzte 
Biel eine Konſolidierung des europäiſchen 
Weſtens und der chriſtlichen Weltkultur ſei, erſt 
dann wäre das größte Ereignis des 20. Jahr- 
hunderts an der Reife, nämlich der Zerfall 
des euraſiſchen ſowjetiſtiſchen Wu n- 
derdinges. Das würde eine Sache ſein, die 
unmittelbar die Ukrainer angingen. 


Abreiſe aus Warſchau 


Reichsminiſter von Ribbentrop hat am Frei⸗ 
tag in den Mittagſtunden Warſchau verlaſſen. 
Er hatte den Vormittag noch dazu benutzt, die 
Stadt zu beſichtigen. Außerdem beſuchte er das 
Nationalmuſeum und die Ausſtellung, die die 
Entwicklung Warſchaus zeigt. Bei der Abreiſe 
auf dem Oſtbahnhof verabſchiedeten den Gaſt: 
Außenminiſter Beck mit Gemahlin, Staats⸗ 
ſekretär Graf Szembek, Stadtpräſident Sta⸗ 
rzynſki, der Wojewode Jaroſzewicz, 
Botſchafter Lipfki, Kabinettsdirektor Graf 
Lubienſki, der Direktor des Diplomatiſchen 
Protokolls Lubienſki und der Vizedirektor 
der Weſtabteilung Graf Potocki. Außerdem 
befanden ſich auf dem Bahnhof Botſchafter von 
Moltke mit den Angehörigen der Botſchaft 
und Vertreter der deutſchen Kolonie. Der Oſt⸗ 
bahnhof war mit deutſchen und polni⸗ 
ſchen Flaggen geſchmückt. Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop verabſchiedete ſich, nachdem er 
die Front der Ehrenkompanie der Staats- 
polizei abgeſchritten hatte, herzlich von Miniſter 
Beck und den übrigen Anweſenden. Der Nord: 
expreß traf in den Abendſtunden in Berlin ein. 
— 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den ZY. Januar 1939 


Bemerkungen zur Fi litik 


Geiteigerte dip!omatiiche Aktivität 


Neue Beunruhigung durdi die verkrampfte Haltung der Weitmäcte 


Berlin, den 28. Januar 1939. lautet, vermutlich dem deutſchen Reichskanz⸗ 
Die große Reichstagsrede Adolf Hit- ler antworten. Nicht weniger bedeut⸗ 
lers am 30. Januar 1939 fällt zufammen | fam wird aber auch das fein, was Muſſo⸗ 
mit einer aufs äußerſte gejteigerten | lini in den eriten Februartagen in einer 
Aktivität der Diplomatie der bereits angekündigten Rede vor dem Fa⸗ 
europäiſchen Mächte. Sie erſcheint zeitlich ſchiſtiſchen Großrat zu ſagen haben 
eingerahmt von den Erklärungen, die von | wird. 
Mitgliedern der franzöſiſchen und britiſchen Es iſt offenſichtlich, daß man nach der 
Regierung bereits abgegeben worden find, diplomatiſchen Atempauſe der letzten Mo⸗ 
und der großen außenpolitiſchen Ausſprache nate und vor allem, nachdem die hiſtoriſchen 
im britiſchen Unterhaus in der nächſten Auswirkungen von Münden 
Woche. Chamberlain wird bei dieſer ſich deutlicher abzeichnen, 
Gelegenheit, wie aus engliſchen Kreiſen ver⸗ nunmehr den Zeitpunkt für gekommen hält, 


Polens politiſche Lager 


Ein Avgeordneter über die Dppofitionsgruppen — Neue innenpolitifche 
Abſichten des OJN 


punkt der Partei, die zur Internationale 
gehöre, und den Intereſſen des Staates. In 
Uebereinſtimmung mit der Tradition der Par⸗ 
tei ſei die Berückſichtigung . 
Intereſſen vorherrſchend. Die S verhalte 


(Bericht unseres Warschauer 

Korrespondenten) 
Warſchau, 28. Januar. Im Haushaltsausſchuß 
des Senats hielt Seno tor Tomaſztiewicz 
eine Rede, in der er die vetſchiedenen voliti⸗ 


en Gruppen in Polen charakteriſierte. Er ſich fhón jeit einigen Jahren poſitip gegenüber 
Ban jelt, daß in 3 Be e ein eine | Den Bedürfniſſen der nationalen Verteidigung 
bemerkenswerte Aenderung vor fih , und trage in dieſer Beziehung zweifellos zur 
gegangen jei; die Partei habe ihre Bereitſchaft | nationalen Konſolidierung bei Ob eine weitere 
zu poftiver Arbeit für die Staatsverteidigung Entwicklung auf dieſem Wege vorliege. ſei 
erklärt und wolle ihre Mitarbeit an ber ſchwer zu entſcheiden. j 3 
inneren Konſolidierung der Nation bekunden. Am Ende ſeiner Ausführungen erklärte 
Dieſen Wandel jole man pojitin beurteilen. Tomaſzkiewicz daß man das organiſatoriſche 


Leben in ſieben typiſche Organiſationen ein⸗ 
ordnen ſollte. nämlich: 


1. Organiſation der Schuljugend, 
2. Organisation der heranwachſenden Jugend 
Nn und berufliche 
e reitung. r 
3. kulturelle Bildungsorganifation, 
4. Organiſation für ſozialen und charita⸗ 


Kritiſch ſprach Tomaſztiewicz ſich über die 
Nationaldemokraten aus, die nicht die 
geringſte Neigung zeigten, die im Staats⸗ 
intereſſe notwendige Vereinigung zu verwirk⸗ 
lichen. Das jüdiſche Problem würde von ihnen 
demagogiſch behandelt. Die Idee der Konſoli⸗ 
dierung verſtänden ſie auf ihre Weiſe, eine Ver⸗ 
einigung ſei für ſie nur dann real, wenn alle 
Gruppen auf der Grundlage des Programms 


A Ang tiven Schutz, 
der Nationaldemokratie ſtänden. 113 idi s 
Die nationalradıtalen Gruppen zeig- 5. 1 und Staatsverteibigungs 
ten eine orthodoxe Verblendung und ſeien ſtark 6. Frauenorganiſation, 


zerſpalten. Die konſervative Partei richte 
ſich bei ihrer Einſtellung zu der Idee der Kon⸗ 
ſolidierung nach Konjunktur ⸗Geſichtspunkten. 
Die Arbeitspartei repräſentiere die Ver⸗ 
einigungskonzeptjon in Geſtalt der ſogenannten 
Front Morges. Die PPS bemühs ih um ein 
Kompromiß zwiſchen dem doktrinären Stand- 


— 


Probleme der Jugenderziehung 


Minifter Swietoſtawſti ſprach im Haushalts ausſchuß des Sejms 


Warſchau, 27. Januar. (Eig. Drahtbericht.) J Löfung des ſchädlichen nationalen Antagonis- 
Im Haushaltsausſchuß des Sejms hielt beim | mus, beſonders in den Gebieten, in denen feit 
Etat des Kultusminiſteriums Miniſter hunderten zwei ober mehrere nationale 
swietoſlawſki eine Rede, in der er be tuppen leben. Die un verantwortlichen Cin- 
dauerte, daß die allgemeine Schulpflicht im | flüffe, die die Schule von außen durchdringen, 
weiten Gebieten immer noch nicht vollftändig | müßten abgeſchwächt werden. Leider gebe es 
durchgeführt fei. Am ſchlimmſten jei es in] politiſche Gruppen, die ſich bemühten, mit 
Wolhynien, wo über 20 Prozent der Kin⸗ Demagogie und durch Untergrabung der Auto⸗ 
der nicht erfaßt würden. In bezug auf bie rität des Lehrers in die Schule einzudringen. 
Richtung der Jugenderziehung verlangte der Zu den antiſemitiſchen Vorkomm⸗ 
Miniſter die Beachtung der chriſtlichen Ethit] niſſen auf den Hochſchulen jagte Miniſter 
und des Patriotismus. Was das Zuſammen⸗ Swietoſlawſti, daß radikale Oppofitionsparteien 
leben der Jugend der verſchiedenen Nas | fih darum bemüht hätten, Streitigkeiten auf 
tionalitäten anbelangt, jo jagte Miniſter | den Hochſchulen herbeizuführen. Das mache 
swietoſlawſki, daß die Jugend gegenwärtig] die normale Arbeit auf den Hoch un⸗ 
unter Bedingungen aufwachſe, die unge ⸗ möglich, was gegen die Intereſſen ge⸗ 
jund feien. Unverantwortliche Einflüſſe er- richtet jei, da in Polen ein empfindlicher Man⸗ 
griffen die jungen Geiſter. Ein Nationalis- | gel an Fachleuten bei der Intenfinierung des 
mus über alles Maß teile ſich ſowohl der pol- | wirtſchaftlichen Lebens vorhanden je. Der 
niſchen Jugend wie der nichtpolniſchen mit und | Miniſter voturteilte mit harten Worten eine 
führe oft zu einer ungeſunden Spannung. Die- Anarchie im Leben der Hochſchulen. Ueber das 
jer Zuſtand jei ein Niederſchlag der in vielen | Verhältnis zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche 
Ländern herrſchenden Strömungen. Er könne | fagte er, daß die neue Form ein ruhiges Zu⸗ 
mit gewöhnlichen Mitteln nicht beſeitigt mwer- | ſammenleben in den Oſtgebieten ermöglichen 
den. Der Miniſter verlangte eine geſunde | folte. . 


VSA-Militärausihuß proteſtiert 


Gegen Rüftungsgeihäfte mit fremden Staaten 


ington, 28. Januar. Der Militär: Montag in der Nähe von Los Angeles ein 
NI es u ats hat eine eingehende | Douglas-Bomber abſtürzte, wobei der ameri⸗ 


7. Wirtſchaftsorganiſation. 


Die Rede machte den Eindruck. als wäre fie 
der Auftakt zu weiteren Plänen des OZN. 
Auffallend ift dabei, daß Bauernpartei und PPS 
* Tomafzliewicz am beiten behandelt 
werden. 


t en des beabſichtigten Bers kaniſche Pilot getötet und ein franzöſiſcher 
r 0 Oameritoxilmen 7 alasıer verletzt wurde. Dieſer franzöſiſche 
lugzeugen an Frankreich angeordnet. agier war Paul Chemiblin. Die Douglas: 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. Senator rte verſuchten zunächſt zu verheimlichen, wer 
She pro rd, gab — 1 ee a i 7 5 8 * g 5 le 

j oojene e r s 
en Pre 117 e die fran- Generalmajor Arnold, mußte in dem Kreuz⸗ 


hatte, die Regierung 29 
zöſiſchen Flug N und na 

miniſter orgenthau } 
l pait lpi und andere Zivil- und Militär- 
beamte in einer Geheimſitzung des Ausfchufles, 
über die keine Verlautbarung herausgegeben 
wurde, vernommen worden waren. Sheppard 


| verhör vor dem Militäraus ſchuß des Senats 
erklärte. der Ausſchuß erwäge die Notwendig- | 


ſchließlich mit der Antwort herausrüden, die 
die 1 des Ausſchuſſes auf das höchſte 
verblüffte, daß tein Offizier der amerikaniſchen 
Armee oder Kriegsminiſteriums der Ver⸗ 
einigten Staaten Chemidlin die Erlaubnis ers 
teilt hat, in Bombenflugzeugen zu fliegen, die 
mit den neueſten militäriſchen und techniſchen 
Feheimniſſen ausgeſtattet find. 


Ein Mitglied des Ausſchuſſes fragte ganz un: 
verblümt: „Bewaffnen wir die Vereinigten 
Staaten oder bewaffnen wir insgeheim andere 
Nationen. während unſerem Volk dauernd 
eines in Los Angeles abgeſtürzten Bomben- etwas über eine angebliche Kriegs: 
flugzeuges und die Frage der ameril niſchen gefahr vorgefalelt wird.“ 
Unterſtützung der hier weilenden franzöſiſchen lich wird der Fall Chemidlin auch den Kongreß 
Kommiſſton umfaſſen. Daß Chemidlin in alarmieren, fo daß es nach dem Verhör Morgen⸗ 
Amerika Flugzeuge beſichtigte und Probeflüge | thaus vor dem Ausſchuß wohl auch zu Debatten 
mitmachte, kam dadurch ans Tageslicht, daß am | nor dem Plenum kommen wird 


dem Finanz⸗ 
Kriegsminiſter 


teit einer Beſchränkung des Verkaufes 
amerikaniſcher Flugzeuge an fremde Länder, 
um Geheimniſſe USA ⸗ zu 
wahren. 


Die Unterſuchung wird auch die Teilnahme 
des Vertreters des franzöſiſchen Luftfahrt 
miniſteriums Chemidlin an dem Probeflug 


der ufrüſtung 


Vor⸗ 


Höchſt wahrſchein⸗ 


| 
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von neuem in der internationalen Konſtel⸗ 
lation der Mächte Poſition zu beziehen und 
gleichzeitig zu einer allſeitigen internationa⸗ 
len Beſtandsaufnahme zu gelangen. Dieſen 
Charakter hatte nach deutſcher Anſicht auch 
die große Kammerrede des franzöſiſchen 
Außenminiſters Bonnet, die allerdings 
in Berlin nicht gleichmäßig aufgenommen 
worden iſt. Der von ihm eingenommene 
Standpunkt, der durch Daladier mit eini⸗ 
gen knappen Bemerkungen noch präziſiert 
wurde, läßt nach Berliner Anſicht eine 
innere Zäſur erkennen. Alles das, was im 
rückblickenden Teil und vor allem über den 
Friedensbeitrag, den München gegeben jar, 
geſagt wurde, hat in Deutſchland ungeteilte 
Jultimmung gefunden. Preſſekommen⸗ 
tare laſſen durchblicken, daß Daladier nd 
Bonnet ſich in anerkennenswerter Weiße 
gegen die deſtruktive Kritik der Oppoſition 
gewandt haben, und das, was ſie über das 
deutſch⸗franzöſiſche Nachbarſchaftsverhältnis 
jagten, iſt offenſichtlich in Berl n mit der 
gleichen Sympathie vernommen morden. 

Doch nicht ohne gewiſſe Bedenken iſt der 
andere Teil in den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
reden zur Kenntnis genommen worden, der 
ſich mit jenen Fragen beſchäftigt, mit denen 
fih die künftige Entwicklung der euro 
päiſchen Politik verbindet. Man hat in Ber⸗ 
lin offenbar eine elaſtiſchere Darſtel⸗ 
lung der Tendenzen der franzöſiſchen 
Außenpolitik erwartet. Man glaubt hier 
jedenfalls, daß ein ſtarres Feſthalten 
am Status quo an jeder Stelle und um 
jeden Preis nicht zur Stabiliſierung des 
europäiſchen Friedens beitragen würde. Die 
ſchwere Krije, von der die europäiſche Fric- 
densordnung im vergangenen Jahr ſchließ⸗ 
lich heimgeſucht wurde, und die erſt durch 
das Verſtändigungswerk von München ſozu⸗ 
lagen in letzter Stunde überwunden werden 
konnte, hatte zweifellos ihren Ausgangs⸗ 
punkt in dem irrealen und ſtarren Feſthal⸗ 
ten an Grundſätzen, die dem wirklichen Le⸗ 
ben der Völker und einer gerechten Ordnung 
ihrer Beziehungen widerſprochen haben. 
Dan will in Berlin nicht daran glauben, 
daß es der ſtaatsmänniſchen Weisheit letzter 
Schluß ſein ſoll, die gleichen Irrtümer zu 
wiederholen und neue Gefahren heraufzube⸗ 
ſchwören. 

Auch ijt als merkwürdig empfunden wor 
den, daß in den letzten Reden der britiſchen 
und franzöſiſchen Staatsmänner kein 
poſitives Wort zur ſpaniſchen 
Frage zu vernehmen geweſen iſt. Das er⸗ 
ſcheint um jo auffälliger, als mit dem Fall 
Barcelonas die ae militärifhe 1 
ſcheidung im ſpaniſchen Bürgerkrieg gefal 
len iſt. In Berlin beſteht offenfihttid die 
Ueberzeugung, daß das, was jetzt noch für 
General Franco zu tun übrig bleibt, näm- 
lich den reſtlichen Südoſten ſeines Landes 
vom Gegner zu ſäubern, die politiſche Liqui⸗ 
dation des ſpaniſchen Bürgerkrieges nicht 
mehr aufhalten dürfte. Es beſteht in Ber⸗ 
lin der Eindruck, daß das moraliſche und 
innere Gewicht des Siegeszuges der Truppen 
General Francos nicht überall verſtanden 
wird, und daß man die Dynamik, die zu 
einer neuen internationalen Ordnung führe, 
immer noch nicht voll begriffen hat. 

So iſt es beinahe nicht zu verwundern, daß 
einmal wieder eine neue Welle der 
Beunruhigung von der Ver kramp⸗ 
fung ausgeht, die in der internationalen 
Politik zu ſpüren ift. Ausdruck der Nervo⸗ 
ſität in gewiſſen Hauptſtädten iſt eine wilde 
Gerüchtemacherei, die in dieſen Tas 
gen zu vernehmen ift. Völlig verſtändnis⸗ 
los ſteht man in Berlin und wohl auch in 
Rom den Kombinationen gegenüber, die 
über die deutſch⸗italieniſche Zuſam⸗ 
menarbeit angeſtellt werden. Sie ſind nach 
Berliner Auffaſſung vollkommen gegen⸗ 
ſtandslos. In ihnen ſieht man höchſtens 
planmäßiges Manöver, von einer realen Bes 
trachtung der ſpaniſchen Situation und der 
wirklichen Lage im Mittelmeer» 
raum abzulenken, um an Stelle des ſpani⸗ 
ſchen Kampffeldes gegen die autoritären 
Staatsauffaſſungen irgendwo und irgend⸗ 
wie ein neues Kampffeld zu er⸗ 
ſchließen. Engliſche Blätter wollen von einer 
bevorſtehenden Teilmobiliſierung 
Deutſchlands und Italiens wiſ⸗ 
jen. Der keineswegs ungewöhnliche E m p⸗ 
fangeiner Anzahl von Truppen⸗ 
kommandeuren durch Hitler wird 
ohne weiteres gedeutet als die Vorbereitung 
zu einem Losſchlagen Deutſchlands im kom⸗ 
menden Frühjahr. Angeblich fol für die 
Luftwaffen beider Länder in der Per⸗ 
ſon des Marſchalls Balbo ein gemeinſamer 
Oberbefehl geſchaffen werden. Außerdem 
wird behauptet, daß zum 1. Februar größere 
Kontingente des deutſchen Heeres und der 
deutſchen Polizei als die erſten Einheiten 
eines künftigen deutſchen Kolonial: 
heeres nach Nordafrika gehen würden. Die 
Behauptungen ſind derart unſinnig, daß ſich 
ein Dementi für die Berliner Stellen er⸗ 
übrigt. Aber in Berlin wird der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß die Staatsmänner 
der betreffenden Länder fih dadurch nicht 
nur in keiner Weiſe beeinfluſſen laſſen, ſon⸗ 
dern dieſer Panikmache entſchie⸗ 
den entgegentreten. 
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Rote Flucht nach Norden 


Wieder eine Reihe von Ortſchaften von den Nationalen beſetzt 
Zahlreiche Gefangene und gute Beute 


Barcelona, 28. Januar. Die nationalen Trup⸗ 
pen haben am Freitag nach völliger Säube⸗ 
rung der katalaniſchen Hauptſtadt ihren un⸗ 
uufhaltſamen Vormarſch in mehreren Rich⸗ 
tungen fortgeſetzt und ſtehen jetzt 55 Kilo⸗ 
meter vor Gerona. 


Die an der Küſte vorrückenden Abteilun⸗ 
gen beſetzten die nordöſtlich von Barcelona 
gelegene bedeutende Induſtrieſtadt Bada⸗ 
lona, eine Stadt von 25 000 Einwohnern, die 
durch Straßenbahnen und Schnellbahn mit Bar⸗ 
celona verbunden ijt und neben zahlreichen an= 
deren bedeutenden Induſtriewerlen die größte 
Slasfabrit Spaniens beſitzt. Nach völliger Ber 
ſetzung von Badalona nahmen die nationalen 
Truppen die großen Küſtenorte Pra jno u und 
San Juan de Vilaſar ein. Auch dort 
verloren die Sowjettruppen über tauſend Ge⸗ 
fangene und zehn Haubitzen, die gerade gegen 
die Nationalen in Stellung gebracht werden 
ſollten. Gegen Mittag waren die nationalen 
Abteilungen nach Eroberung verſchiedener klei⸗ 
nerer Ortſchaften etwa 10 Kilometer von der 
Stadt Mataro entfernt, das inzwiſchen auch 
genommen iſt. 


Weitere nationale Abteilungen verließen Bar: 
celona auf der Hauptſtraße nach dem wichtigen 
Grenzübergang Puigcerda. Sie verfolgten 
den flüchtenden Feind und beſetzten eine große 
Anzahl von Ortſchaften. In den Mittagsſtun⸗ 
den ſtanden ſie vor der bedeutenden Kreisſtadt 
Granollers, ; 


Das Armeekorps Maeſtrazgo, das Don- 
nerstag, nördlich von Barcelona die Ortſchaft 
Sardanyola erobert hatte, drang am Frei⸗ 
tag ebenfalls weiter vor und beſetzte den Ort 
Ripollet, wo es ſich mit den aus Barcelona 
kommenden nationalen Abteilungen vereinigte, 
ſo daß die katalaniſche Hauptſtadt im Umkreis 
von 12 Kilometer völlig von verſprengten Bol⸗ 
ſchewiſten geſäubert iſt. Weitere Abteilungen 
desſelben Armeekorps vollendeten bie Bes 
ſetzung von Sabadell, wo ebenfalls eine 
große Zahl von Gefangenen und wertvolle Beute 
gemacht wurde. 


Barcelonas Kriegsfabriken 
arbeiten bereits für Frar co 
Anter dem in Barcelona erbeuteten Mas 
terial befinden ſich 70 Kanonen, 1000 Maſchi⸗ 
nengewehre und 15 Millionen Liter Benzin, die 
in unterirdiſchen Depots gelagert waren. 
In dem Ort Moncada wurden 600 Eiſen⸗ 
bahnwagen, vollgeladen mit Kriegsmaterial 
aller Art, abgefangen. Ferner wurden in Bar⸗ 


celona 800 Laſtkraftwagen mit Munition und 


Kriegsmaterial gefunden, das ſofort der natio⸗ 
nalen Intendantur übergeben wurde. Die 
großen Anlagen und Fabriken für Kriegsmate⸗ 
rial konnten infolge der überraſchenden Schnel⸗ 
ligkeit des nationalen Einmarſches von den 
Bolſchewiſten nicht mehr geſprengt werden und 
gingen unverſehrt in nationalen Beſitz über. Be⸗ 
reits am Freitag arbeiteten ſie mit Hochdruck 
für die nationale Armee. Damit verloren 
die Somjetſpanier ihre letzten Munitionsfabri⸗ 
ken in Katalonien, ſo daß das flüchtende Sow⸗ 
jetheer feine geretteten Geſchütze kaum verwen⸗ 
den kann, da keine Munition vorhanden iſt. 


Die Ordnung kehrt wieder ein 


In Barcelona waren bereits 24 Stunden nach 
ihrer Befreiung von der roten Gewaltherrſchaft 
Ordnung und Sauberkeit eingezogen. Die Bol⸗ 
ſchewiſten hatten die Stadt in einem ſchlimmen 
Zuſtand der Verwahrloſung und des Schmutzes 
zurückgelaſſen. Nationalſpaniſche Straßen von 
ullem Unrat geſäubert. Die Straßenbahn, die 
ſeit Wochen ihren Betrieb vollkommen ſtillge⸗ 
legt hatte, verkehrt wieder. 


In Figueras, wo ſich die letzten ſowjet⸗ 
ſpaniſchen Vonzen niedergelaſſen haben, herrſchen 
dagegen verheerende Zuitände Die kleine 
Landſtraße iſt von Tauſenden von Flüchtlingen 
überflutet. Die Straßen ſind von zahlreichen 
Kraftwagen verſtopft. Alles drängt der franzö⸗ 
Riden Grenze zu. Der größte Teil des Perſo⸗ 
nals der ausländiſchen diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen für Sowjetſpanien befindet ſich in Per⸗ 
pignan, wo in den Hotels kein Platz mehr zu 
finden iſt. 


In Barcelona, das vor dem Kriege 1,2 Mill. 
Einwohner zählte, befinden ſich zurzeit, roh ge⸗ 
ſchätzt, 1,3 Mill. Menſchen, während in der letz⸗ 
ten Zeit der roten Herrſchaft 2 Mill. in der 
Stadt zuſammengepfercht waren, da ſich hier 
ſtarte Flüchtlingsmaſſen anſammelten. Gegen 
700 000 ſind nun vor den Truppen Francos wei⸗ 
ter nach Norden geflüchtet oder dorthin vers 
ſchleppt worden. Es wird berichtet, daß fih jetzt 
in Figueras 200 000 Menſchen und in Gerona 
500 000 angeſammelt haben. 


Am ſpäten Nachmittag des Freitags veran⸗ 
balteten die nationalen Truppen eine große 
Parade. Die befreite Bevölkerung brachte da⸗ 


8 r 


bei den Kämpfern Francos ihren übergroßen 
un in neuen Begeifterungsftürmen zum Aus⸗ 
ru 

Bei einer Durchſuchung der Villa, die der 
rote Oberführer Negrin zuletzt bewohnte, 
wurde in einem Verſteck ein Stahlkoffer gefun⸗ 
den, der mehrere Millionen ausländi⸗ 
ihes Geld, Goldmünzen, eine große Anzahl von 
Schmuckſtücken, Edelſteinen, Perlen und zwei 
goldene Kronen enthielt. Die eine Krone ſcheint 
ge ber berühmten Kirche in Toledo geraubt 
zu ſein. 


Konzentrationslager 
in Südfrankreich bereit 


Der „Paris Midi“ berichtet aus Pers 
pignan, daß man als Folge der Einnahme 


Barcelonas und des weiteren Vordringens der 


Truppen General Francos in den kommenden 
Tagen, ſpäteſtens am Montag oder Dienstag, 


die Ankunft von mindeſtens hunderttauſend 


katalaniſchen Flüchtlingen an der franzöſiſchen 
Grenze erwarte. An der franzöſiſchen Grenze 
ſeien alle Maßnahmen zur Aufnahme dieſer 
Flüchtlinge getroffen worden. Auf den Bahn⸗ 
höfen von Port Bou und Perthus ſtänden Züge 
bereit, mit denen die Flüchtlinge in die drei 


ſüdfranzöſiſchen Orte Gard, Vienne und Nievre, | geſprochen. 


wo Konzentrationslager errichtet wur⸗ 
den, weiterbefördert werden. 6000 Mann aus 
den Garniſonen von Perpignan, Carcaſſonne 
und Montpellier ſind in Alarmbereitſchaft ge⸗ 
halten, um jederzeit zur Unterſtützung der längs 
der katalaniſchen Grenze zuſammengezogenen 
Aufgebote der Gendarmerie und der Mobilgarde 
eingeſetzt zu werden. 


de jure⸗Anerkennung durch Prag 
Prag, 28. Januar. Die Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei hat die Regierung General Francos 
nunmehr auch de jute anerkannt. 
* 
Der neue tägliche Flugdienſt Rom— Barcelona 


ijt Freitag vormittag von der Ala Littoria aufs 


genommen worden. 


= 

Muffolini hat dem Kommandanten der 
italieniſchen Spanien = Freiwilligen, General 
Gamba ra, feine Beförderung zum Diviſions⸗ 


general wegen beſonderer Kriegsverdienſte tele⸗ 
graphiſch mitgeteilt. 


Der Führer und Reichskanzler hat General 
Franco anläßlich der Befreiung Barcelonas 
telegraphiſch ſeine herzlichſten Glückwünſche aus⸗ 


Ungarn gehört zur Achſe 
Berlin Rom 


Graf Efaty über die ungariſche Außenpolitit — Gemeinſame Interefien 
| und gute Beziehungen zu Deutſchland, Italien und Polen 


Budapeſt, 28. Januar. Außenminiſter Graf 


Eſaki ſprach Freitag im Auswärtigen Aus⸗ 


ſchuß des Abgeordnetenhauſes. 


Zu den deutſch⸗ ungariſchen Bes 
ziehungen betonte er, daß fein jüngſter 
Berliner Beſuch in einer Atmoſphäre der 
größten Herzlichkeit ſtattgefunden 


ö habe. Es habe dabei feſtgeſtellt werden können, 


daß es zwiſchen Deutſchland und Ungarn keiner⸗ 
lei gegenſätzliche Intereſſen gebe, daß vielmehr 
in vielen Fragen eine ernſte Intereſſengemein⸗ 
ſchaft beſtehe. Der Grundgedanke der deutſchen 
Außenpolitik ſei, daß eventuelle Veränderungen 
in Europa nicht ohne Deutſchland oder gegen 
ſeinen Willen vor ſich gehen dürfen. Dies be⸗ 
deute aber nicht, daß Deutſchland Europa unter 
Kontrolle halten wolle, aber es könne 
wegen ſeines ausgedehnten Intereſſennetzes 


nicht geſtatten, daß es gegen ſeinen Willen in 


einen bewaffneten Konflikt hin⸗ 
eingezogen werde. Auch Italien teile 
dieje Auffaſſung. Das Verhältnis Berlin Nom 


ſei feſter denn je. 


Bei Erörterung der ungariſch⸗ itas 
lieniſchen Beziehungen verwies Cſaky 
auf den Dezember⸗Beſuch des Grafen Ciano, 


der in der Atmoſphäre der zwiſchen den beiden 
Staaten beſtehenden aufrichtigen und tradi⸗ 
tionellen Freundſchaft vor ſich gegangen ſei. 
Die in dem amtlichen Communiqué enhaltene 
Feſtſtellung, daß bei der Durchberatung der 
beide Staaten intereſſierenden Fragen die völ- 


lige Uebereinſtimmung der Auffaſſungen feft 
gestellt worden fei, ſei keine Phraſe. 


| 


An Polen knüpften Ungarn weiterhin tiefe 
empfundene Bande der Tradition und 
der gegenjeitigen Sympathie. Sofern in Ber 
lin die ungariſch⸗polniſche Freundſchaft, die eine 
politiſche Realität bilde, zur Sprache gekommen 
fei, habe er, Cſaly, von deutſcher Seite nur 
ſympathiſche Kommentare gehört. 


Mit großem Intereſſe verfolge Ungarn das 
Schickſal der ungariſchen Minderheit in Rumäs 
nien. Dieſes ſei der Schlüſſel für die Geſtal⸗ 
tung des ungariſch⸗ rumäniſchen Verhältniſſes. 
Es ſei zu hoffen, daß die nach dem Amtsantritt 
des neuen rumäniſchen Außenminiſters weniger 
zahlreich gewordenen ungar feindlichen 
Ausfälle der rumäniſchen Preſſe gänzlich 


aufhören und die rumäniſchen zuſtändigen 


Stellen Verſtändnis für die ſo oft anerkannten 
und garantierten Rechte der ungariſchen Min⸗ 
derheit aufbringen werden. 


Seit der Münchener Ausſprache zeigten die 
weſtlichen Großmächte wenig Intereſſe 
für Mitteleuropa. Angarn könne dies lediglich 
zur Kenntnis nehmen. Es herrſche ſeit der 
Münchener und beſonders der Wiener Konſe⸗ 
renz das Gefühl vor, daß die Weſtmächte den 
Neuaufbau Mitteleuropas aus politiſchen Nück⸗ 
ſichten den Achſenmächten überlaſſen hätten. 

Der Miniſter ſchloß: Die ungariſche Außen⸗ 
politik werde, wie in den verfloſſenen Jahren, 
auch weiterhin eine verläßliche, mit der Achſe 
Rom Berlin aufrichtig zuſammenwirkende, 
an dem Prinzip der Kontinuität unerſchütter⸗ 
lich feſthaltende, unabhängige, friedliche 
Außenpolitik bleiben. 


> 
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Epidemien nach dem 
Erdbeben x 


Die Zahl der Toten in Chile soll bereits 
34 betragen 

Santiago de Chile. Ein Flugzeug der Deut- 
ſchen Lufthanſa iſt geſtern mittag in das Kata⸗ 
ſtrophengebiet nach Chillan abgeflogen. An 
Bord befanden ſich acht deutſche Aerzte ſowie 
über 1000 Kg. Sanitätsmaterial und Brot. Die 
Regierung hat angeordnet, daß die Städte San 
Carlos, Chillan und Cauquenes in 
kürzeſter Friſt geräumt werden ſollen, um eine 
Verbreitung von Epidemien zu verhindern. Die 
deutſche Kolonie in Santiago hat zur Aufnahme 
von Flüchtlingen zahlreiche Privatquartiere zur 
Verfügung geſtellt; vor allem haben der Deut⸗ 
ſche Verein und der Deutſche Sportverein ihre 


geboten. Seitens der deutſchen Kolonie in 
Valparaiſo iſt eine Hilfsaktion in Gang geſetzt 
rden. 


wo 

Da die Verbindungen in das Kataſtrophen⸗ 
gebiet noch immer außerordentlich ſchlecht find, 
war es bisher unmöglich, die Zahl der von dem 
Erdbeben betroffenen deutſchen Volksgenoſſen 
feſtzuſtellen. Auf jeden Fall ſind die materiel⸗ 
len Verluſte unermeßlich. 

Die Geſamtzahl der Toten wird nach inoffi⸗ 
ziellen Meldungen auf 34 000 geſchätzt. 


—— 


Sonderſpende des WHW 


Gutscheine für 15 Millionen RM werden verteilt 


Berlin, 28. Januar. Wie in jedem Jahre 
feit der Machtergreifung hat das Winterhilie 
werk des Deutſchen Volkes für den Jahrestag 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution auch für 
1939 eine Sonderaktion zugunſten der betreuten 
Volksgenoſſen vorbereitet, in deren Nahmen 
für ſaſt 15 Millionen Neichsmark Gutſche ine 
verteilt werden. Für Bekleidung und 
Lebensmittel werden Gutſcheine im Ge 
ſamtwert von 8 900 000 RM. ausgegeben. 
Gleichzeitig werden für 5700000 RM. Gut⸗ 
ſcheine für je einen Zentner Kohlen verteilt. 


Für den 30. Januar, dem 6. Jahrestag der 
nationalſozialiſtiſchen Erhebung it folgendes 
Programm vorgeſehen: 

8 Ahr: Großes Wecken durch Mufit- und 
Spielmannszüge der Bewegung. 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung um 
Propaganda Dr. Goebbels wird um 9 Uh: 
in der Turnhalle der 299. Volksſchule am Wed⸗ 
ding zur deutſchen Jugend ſprechen. 

Um 11 Uhr wird der Führer den Trä⸗ 
gern des Nationalpreiſes 1938 die 
Ehrenzeichen dieſes Preiſes überreichen. 

Erſte Sitzung des Reichstages mit 
der Entgegennahme einer Erklärung der Reichs⸗ 
regierung findet um 20 Ahr in der Kroll⸗ 
Oper ſtatt. 

Um 23 Ahr werden in Berlin die unifor⸗ 
mierten Formationen der Bewegung und der 
angeſchloſſenen Verbände einen Fackelzug 
veranſtalten, den der Führer vom Balkon der 
Reichskanzlei entgegennehmen wird. 

rag erhielt 
12 Willionen Pfund 

Erhöhung der englischstschechischen Anleihe 

London, 28. Januar. Die engliſch⸗tſchechiſchen 
Anleiheverhandlungen fanden Freitag mit An⸗ 
terzeichnung eines Abkommens ihr Ende, durch 
das Prag außer den bereits gezahlten 10 Mill. 


Pfund noch weitere zwei Millionen 
Pfund erhält. 


— — 
Bonnet empfing den Sowjetbotſchafter. 
Außenminiſter Von net hat am Freitag den 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter Surig empfangen. 
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Eröffnung der „Grünen Woche“ 


Darré über die Landflucht und die Verſorgungslage des Reiches 


Mit einem eindrucksvollen Feſtakt wurde am 
Freitag mittag die „Grüne Woche“ im Ehren⸗ 
raum der Ausſtellungshalle I am Kaiſerdamm 
eröffnet. Nachdem der Berliner Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Lippert die 1500 Ehrengäſte be⸗ 
grüßt hatte, hielt der Reichsbauernführer und 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft eine Rede, die ſich mit den Grundfragen 
der Ernährung, insbeſondere aber mit der 
Landflucht befaßte. $ 


In feiner Rede führte Reichsminiſter Darré 
u. a. aus: „Seit nunmehr vier Jahren jteht das 
deutſche Landvolk in der Ernährungsſchlacht. 
Die „Grüne Woche“ ſoll zeigen, wie dieſe 
Schlacht durchgekämpft wird, wie der Stand 
der Schlacht iſt, das heißt, welche Erfolge wir 
heute ſchon aufzeigen können und welche Schwie⸗ 
rigkeiten der ſiegreichen Beendigung dieſes 
Kampfes noch entgegenſtehen. Es ijt eine fejt- 
ſtehende Tatſache, daß Deutſchland heute ſeinen 
Bedarf an Nahrungsmitteln zu 83 Prozent aus 
eigener Erzeugung zu decken vermag, während 
wir uns vor 1914 nur zu 80 Prozent und vor 
der Machtübernahme nur zu 75 Prozent aus 
der eigenen Erzeugung verſorgen konnten. Un⸗ 
ſere Zahlen mögen dem Außenſtehenden viel⸗ 
leicht noch nicht viel ſagen, insbeſondere dann 
nicht, wenn man fie einfach zueinander in Bes 
ziehung ſetzt. Vergleicht man aber dieſe Zahlen 
in bezug auf ihre Vorausſetzungen miteinander, 
dann verſchiebt ſich der Eindruck ganz erheblich. 
Vor dem Weltkriege war z. B. unſere Viehwirt⸗ 
ſchaft zum entſcheidendſten Teil auf der Ein⸗ 
fuhr von Futtermitteln aus dem Ausland auf⸗ 
gebaut. Die jährliche Futtermitteleinfuhr be⸗ 
trug rund 7 Millionen Tonnen. Wir erzeug⸗ 
ten mithin die tieriſchen Erzeugniſſe zwar im 
rate aber auf einer ausländiſchen Futter⸗ 

aſis. 


Heute iſt dieſes Verhältnis ganz anders ge⸗ 


worden. Heute find nicht mehr, wie in der 
Vorkriegszeit, 30 bis 40 Prozent des in Deutſch⸗ 
land erzeugten Schweinefleiſches, Schweinefet⸗ 
tes oder der in Deutſchland erzeugten Milch⸗ 
und Molkereierzeugniſſe aus ausländiſchen 
Futtermitteln hergeſtellt, ſondern bei Schweine⸗ 
fleiſch ſind es nur noch 3 Prozent, desgleichen 
3 Prozent bei Schweinefett und bei Milch⸗ und 
Molkereierzeugniſſen 15 Prozent. Heute wer⸗ 
den nicht, wie in der Vorkriegszeit, nur 59 Pro⸗ 
zent unſeres Bedarfs an Milch⸗ und Molkerei⸗ 
erzeugniſſen aus den im Inland erzeugten 
Futtermitteln hergeſtellt, ſondern 75 Prozent, 
und ſtatt 61 Prozent der Schweinefleiſcherzeu⸗ 
gung vor dem Kriege 93 Prozent. Unſere Un⸗ 
abhängigkeit vom Ausland in der Nahrungs⸗ 


—— nenn nt anne, 


mittelverſorgung iſt ſeit 1933 aljo ganz erheb- 
lich ſtärker erhöht worden, als dies in der Stei⸗ 
gerung des Selbſtverſorgungsgrades von 
75 Proz. auf 83 Proz. zu mAusdruck kommt. 
Sieger in dieſem Ringen um die Nahrungs⸗ 
freiheit unſeres Volkes ſind wir aber erſt, wenn 
wir die völlige Unabhängigkeit vom Auslande 
auf den Hauptgebieten unſerer Ernährung er⸗ 
rungen haben. Wir müſſen daher weiterhin mit 
aller Kraft auf die Steigerung unſerer eigenen 
landwirtſchaftlichen Erzeugung hinarbeiten und 
alles tun, um Rückſchläge in der Produktion zu 
vermeiden. Dieſe Ueberlegung erſcheint gerade 
jetzt, wo uns die Landflucht zunehmende Schwie⸗ 
rigkeiten macht, beſonders notwendig. Bei der 
Viehzählung vom 3. Januar 1938 hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Zahl der Milchkühe im 
Reichsdurchſchnitt um etwa drei Prozent zurück⸗ 
gegangen iſt. Eine ſolche Verminderung der 
Kuhzahl um rund 300000 Stück bedingt jähr⸗ 
lich einen Rückgang der Buttererzeugung von 
etwa 30 000 Tonnen oder rund 5 Prozent des 
Geſamtverbrauchs an Butter. Gleichzeitig 
wurde ermittelt. daß die Zahl der trächtigen 
Sauen, die ja entſcheidend für die zukünftige 


anuar 1939 


Entwicklung unſeres Schweinebeſtandes 


ſorgung und günſtiger Zukunftsausſichten der 
Futterverſorgung um rund 90 000 geringer war 
als Anfang Dezember 1935. Dieſe Beeinträch⸗ 
tigung unſeres Viehbeſtandes iſt nicht allein 
auf die Maul⸗ und Klauenſeuche zurückzuführen, 
wenngleich die Schäden des Seuchenganges 
außerordentlich groß ſind. Wir haben hier viel⸗ 
mehr deutlich eine Auswirkung des Mangels 
an Arbeitskräften auf dem Lande, insbeſondere 


an Viehpflegern bzw. Mägden, vor uns, der 
durch die Landflucht herbeigeführt worden iſt. 
Wir müſſen feſtſtellen, daß ſtatiſtiſch nachweis⸗ 
bar die Grundlagen der künftigen Verſorgung 
des deutſchen Volkes mit Rindfleiſch, Milch, 
Butter, Schweinefleiſch und Schweinefett ſchon 
jetzt durch die Landflucht eeinträchtigt ſind. Gewiß 
iſt das Ausmaß dieſer Beeinträchtigung im 
Augenblick noch keine unmittelbare Bedrohung 
unſerer jetzigen Verſorgung; allein das Auf⸗ 
tauchen der Tatſache einer ſolchen Landflucht 
iſt gefährlich, weil erfahrungsgemäß — wenn 
hier nicht rückſichtslos zugegriffen wird — 
Jahre vergehen können, bis ſolche im Vieh⸗ 


Blick auf eine der bedeutendſten Straßen Barcelonas, die Paſeo de Gracia. 


l 


find, 
am 3. Dezember 1938 trotz günſtiger Futterver⸗ 
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beſrand aufgetretenen Lücken wieder ergänzt 
worden ſind. 

725 unſerem Beſtand von 10 Millionen Mildy- 
kühen würde eine Leiſtungsſteigerung je Kuh 
nur um 250 Liter jährlich bereits einen Mehr⸗ 
anfall von 25 Milliarden Liter ausmachen. 
Unterſucht man weiterhin die Dichte des Kuh⸗ 
beſtandes, auf die Flächeneinheit bezogen, in 
den verſchiedenen Gebieten des Reiches und 
unter beſonderer Berückſichtigung der Kuhdichte 
in Gebieten annähernd gleicher Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe, ſo ergibt ſich weiterhin, daß es 
techniſch durchaus möglich erſcheint, die Zahl 
der Milchkühe in Deutſchland um rund ein bis 
zwei Millionen zu vermehren. Bei einer Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung dieſer neu aufgeſtellten Milch⸗ 
kühe von nur 2500 Liter im Jahre würde eine 
Million Kühe eine weitere Vermehrung des 
Milchanfalls um 2,5 Milliarden Liter im Jahre 
bedeuten. Auf den beiden genannten Wegen 
würde demnach eine Steigerung der Milcherzeu⸗ 
gung um rund fünf Milliarden Liter erreicht 
werden können. Dies würde eine Erweiterung 
der Molkereibuttererzeugung des Jahres 1937 
um 50 Proz. bedeuten oder 50 Proz. unſeres 
Margarinebedarfs erſetzen. Damit wäre ein 
entſcheidender Schritt zur Schließung der Fett⸗ 
lücke getan. 

Augenblicklich wirkt die Landflucht in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung. Ich möchte an dieſer 
Stelle auch ganz entſcheidend unterſtreichen, daß 
die Landflucht in bezug auf den Viehſtapel nicht 
durch Mechaniſierung der Arbeit überwunden 
werden kann. Wohl kann die Maſchine im Stall 
die Arbeit erleichtern, aber ſie kann niemals die 
ſorgende Hand und das wachſame Auge des 
Viehpflegers erſetzen. 


Ich bin in letzter Zeit manchmal gefragt wor⸗ 
den, wie ich mir die Ueberwindung der Land⸗ 
flucht denke. Es gibt darauf nur eine Antwort: 
Man kann die Landflucht nur dann überwinden, 
wenn bei allem, was in Dentihland geſchieht, 
ſei es auf politiſchem, kulturellem, wirtſchaft⸗ 
lichem oder ſonſtigem Gebiet, die Rückwirkung 
auf das Landvolk beachtet und der Wille zur 
Ueberwindung der Landflucht zur maßgebenden 
Richtlinie gemacht wird. Man hält mir manch⸗ 
mal entgegen, daß die Landflucht nicht nur eine 
deutſche Erſcheinung ſei, ſondern in allen Län⸗ 
dern mit ſtarker ſtädtiſcher oder induſtrieller 
Entwicklung vorhanden ſei. Man werde ſich 
deshalb auch in Deutſchland mit dieſer Tatſache 
abfinden müſſen. Ich kann den Verfechtern 
dieſer Anſicht nur entgegenhalten, daß wir die 
Landflucht überwinden müſſen, weil ſonſt unſer 
Volk keine Zukunft hat. Ich habe bereits im 
Dezember 1937 dem deutſchen Volk das Wort 
zugerufen: „Ohne Landarbeit hungert das 
Volk!“ Ich möchte heute dieſes Wort ergänzen, 
indem ich feſtſtelle: „Ohne Bauerntum jtirbt das 
Volk.“ Der Weg zu einem ewigen Volk führt 
nur über ein geſundes Bauerntum! Vor dieſer 
ſchickſalhaften Entſcheidung ſteht heute das deut⸗ 
ſche Volk!“ 


die schönen sonnigen Tage. Die ersten Pläne und Vorberei- 
tungen zur Reise werden gemacht. Unabhängig vom Wetter 
und Gelände geniesst ein D. K. W.-Fahrer die schönste Fahrt 
mit voller Zufriedenheit und Sicherheit. Es ist nun schon all- 
gemein bekannt, dass der 20 PS D. K. W.»Wagen der sparsamste 
und äusserst billigste auf der ganzen Welt ist und alle Vorzüge 
eines idealen Wagens besitzt (von zł 4.650.— ab). Sicheres 
Fahren, Vorderradantrieb, hintere Schwingachse, gute Lage» 
rung und schliesslich stabile und elegante Karosserie — das 
sind die hauptsächlichsten Vorteile, die dem D.K. W. so viele 
Käufer zuführen. 


Generalna Reprezentacja Samochodów 


St. Sierszynski Sp. Z. 0 0. 


Poznan, Plac Wolności 11 Tel 13-41 
Kundendienst: Sniadeckich 12 - Tel. 18-44 
Filiale: Bydgoszez, ul. Gdańska 41 , 


Treibriemen 
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? Z, Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 


Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
900909089808 9002000800890980990220R92398888 


M. Feist, ..aoisschmiedemeister 
: Poznan, ul, 27 Grudnia 5 
Tel, 23-28. 


Gegr. 1910, 


Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuck. 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens, 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr £ 
im eigenen Auktionslokal (Lokal Qicytacji) 
Stary Rynet 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, veri. kompl. Salons 
kpl. Herrens, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil- 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel. Geld⸗ 
schränke, Ladeneinrichtungen ulm. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Seltene Gelegenheit! 


Ein ca 1500 Morgen großes Gut mit gerin- 
u Beleihung, in Peutſchland gelegen, ift gegen 
ähnliches Gut in Polen zu tauschen. 
Meldungen erbeten unter Nr. 4028 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle die ſer Zeitung, Poznan 3. 


deere, „HUNGARIA? wensne 


Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassıge Mittage, alkoholische Getränke des 
Grafen Z ds. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux Weine 
Tichauer Biere. — Lieferungen ins Haus. 


Zum 30. Januar! 


Adolf Hitler: Mein Kampf: Das Volksbuch der Deutschen. 
Geschenkausgabe in Leinen in 2 Bänden 21 28. —. In Leinen 
gebunden in einem Bande zt 12.60. Kartoniert in 2 Bänden 
21 10. ` 

Alfred Ingemar Berndt: Meilensteine des Dritten Reiches, 
Erlebnisschilderungen grosser Tage. Leinen zł 6.30. 

Dr. Joseph Goebbels: Wetterleuchten. Wenn man heute die 

Leitartikel des „Doktors“ aus der Kampfzeit liest, so ges 

winnen sie doppelt an Bedeutung; denn alles, was diese 

glänzende Feder damals niedergelegt hat, ist Wirklichkeit 
geworden. „Wetterleuchten“ — das ist die plastische Ges 
neralschau des Ringens der Bewegung um die Macht, 

Leinen z} 7.90. 

Erich Gritzbach: Hermann Göring — Werk und Mensch. 
Leinen zł 11.35. . p 

Hermann Göring: Reden und Aufsätze. Herausgegeben von 
Erich Gritzbach. Leinen zł 11.35. x 

Rudolf Hess: Reden. Politische Dokumente unserer Zeit und 
bleibende geistige Beiträge zum nationalsozialistischen 
Denken. Leinen 21 7,90. - 

Dr. Robert Ley: Soldaten der Arbeit — Wir helfen dem 
Führer. Die in den beiden genannten Bänden zusammens 
gefassten Reden und Artikel Dr. Leys sind nicht nur der 
Ausdruck soldatischen Wollens, sondern sie stellen in ibrer 
Gesamtheit ein Exerzierreglement des friedlichen Aufbaus 
auf dem deutschen Werkplatz dar. Jeder Band Leinen 
zł 5.25. 

Mann an der Fahne! Kameraden erzählen von Dr. Ley, auf- 
jera von Walter Kiehl. Hier erzählen die einzelnen 

itarbeiter des Reichsorganisationsleiters aus seinem Leben 
und seiner Arbeit, aus Kampf und Sieg. Leinen 21 8.40. 

G. Schott: Das Volksbuch vom Hitler. Der Verfasser gibt in 
diesem umfangreichen Werk aus langer, persönlicher Be- 
kanntschaft und Kämpfergemeinschaft, als gläubiger An- 
hänger des Führers ein Lebensbild Adolf Hitlers, dessen 
einzelne Züge mit prophetischer Sicherheit gezeichnet sind. 
Leinen zł 7.90. 

Werner Siebartu: Hitlers Wollen. In dem Buch von Siebarth 
sind die Kernworte des Führers aus Reden, Aufsätzen und 
am soing Buch „Mein Kampf“ zusammengetragen. Leinen 
zł 7.35. 

H. Sündermann: Die Grenzen fallen. Von der Ostmark zum 
Sudetenland. Leinen zł 6.10, 

Baldur von Schirach: Revolution der Erziehung. Reden aus 
den Jahren des Aufbaus. Leinen 21 6.30. 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
„ Pornan 207 915. 
Bücher-Verzeichnisse können kostenlos angefordert werden. 
% 
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Tier? Es iſt doch bloß ein Vieh! 


Sonntag, den 29. Januar 1939 


Aus Stadt 
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Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 28. Januar 
Wettervorherſage für Sonntag, 29. Januar: 
Zeitweiſe etwas aufreißende Bewölkung; keine 
weſentlichen Niederſchläge; Temperaturen am 
Tage wenig über dem Gefrierpunkt, in der Nacht 
zum Montag Froſt; mäßige Winde aus Nord⸗ 
weſt bis Nord. 


Teutſche Bühne Polen 
Am Sonntag, 29. Januar, nachm. um 4 Uhr 
und abends um 8 Uhr wird „Für die Katz“ 
gegeben. Für die Abendvorſtellung gilt die 
Stammſitzreihe B. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Eine Nacht in Venedig“ 
Sonntag, 15 Uhr: „Peter und Paul im Schla⸗ 
raffenland“ und „Puppenſee“; 20 Uhr: „Eine 
Nacht in Venedig“ 
Kinos: 
Apollo: „Marie Antoinette“ (Engl.) 
Gwiazda: „Gehenna“ (Poln.) 
Metropolis: „Marie Antoinette“ (Engl.) 
Nowe: „Rote Orchideen“ (Deutſch) 
Sfints: „Ich habe gelogen“ 
Slonce: „Die Verſtoßene“ (Engl.) 
Wilſona: „Königin Viktoria“ (Engl.) 


— — 


Mitteilung der Staroſtei 


Die Poſener Burgſtaroſtei weiſt darauf hin, 
daß auf Grund des Preſſegeſetzes ſämtliche gra⸗ 
phiſchen Anſtalten ſowie Unternehmen, die ſich 
mit dem Verkauf und der Herausgabe von 
Büchern oder Zeitſchriften befaſſen, einen Leiter 
haben müſſen, der vom Beſitzer berufen wird. 
Dieſer Pflicht unterliegen alle graphiſchen, 
lithographiſchen und Druckereiunternehmen ſo⸗ 
wie Büchereien, Bibliotheken, öffentliche Leſe⸗ 
hallen, Leihbüchereien ujw. Der Leiter muß 


innerhalb zwei Tagen der Burgſtaroſtei die 


Uebernahme des Poſtens ſchriftlich melden. Wer 
der Verordnung zuwiderhandelt, wird mit Geld⸗ 
buken bis zu 3000 Zloty beſtraft. Anmelde⸗ 
formulare ſind in der Burgſtaroſtei, Fredry 7, 
Zimmer 11 und 12, zu haben. 


Jachſchaſt der Angeſtellten 


Der Bund deutſcher Sänger O.-Gr. Poſen hat 
die Fachſchaft der Angeſtellten im Verband für 
Handel und Gewerbe zu ſeinem am 29. Januar 
um 17 Uhr in den Räumen des Zoologischen 
Gartens ſtattfindenden 41. Stiftungsfeſt einge⸗ 
laden. Die Leitung empfiehlt allen Kameraden 
den Beſuch der Veranſtaltung. 


Der Buchführungskurſus beginnt am Mitt- 
woch, 1. Februar, um 20 Uhr. Die Teilnehmer 
werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 


„Kamerad Tier“ 


Ein Vortrag von Paul Eipper. 


Die große Haupttagung der Welage hat uns 
bisher in jedem Jahre immer eine neue Ueber⸗ 
raſchung geſchenkt, wenn ſie uns Redner vor⸗ 
ſtellte, die ſaſt immer weltbekannt geworden 
waren. In dieſem Jahre wurde uns Paul 
Eipper gebracht, der in einem ungewöhnlich 
hinreißenden Vorttag die Welt der Haustiere 
zeigte, jene Welt, die dem Menſchen am eng⸗ 
ſten verbunden iſt und die ſelbſt der größte Tier⸗ 
freund nicht mit den Augen ſieht, mit denen 
Paul Eipper zu ſehen pflegt. Eipper hat vor 
einigen Jahren mit dem Buch „Tiere ſehen 
Dich an!“ nahezu Weltruf erlangt.“) 


Schon die einleitenden Worte jejleln den 
Hörer und ſchlagen ihn in Bann. Kamerad 
Wenn der 
Tierfreund ſelbſt gefragt wird, was verbindet 
ſie eigentlich mit dem Haustier, dann iſt ſtets 
die gleiche Antwort zu hören: Die Haustiere 
ſind nützlich. Das Pferd zieht den Wagen, 
die Kuh gibt Milch, der Hund bewacht das 
Haus, die Henne legt Eier und der Kanarien⸗ 


„) Die Werke von Paul Eipper: Im 
Deutſchen Verlag, Berlin, ſind er⸗ 
schienen: „Die gelbe Dogge Senta“ (geb. 
9,60, kart. 7,35 Z oty); „Freund aller 
Tiere“ (geb. 9,60, kart. 7,35 Zloty). Ber- 
lag Dietrich Reimer, Berlin: „Tiere 
ſehen Dich an!“ (6,60 Zloty); „Menſchen⸗ 
finder“ (5,25 Zloty); „Die Nacht des 
Vogelſangs“ (5,25 Foty); „Prangender 
Sommer im deutſchen Wald“ (6,60 Jı); 
„Tiertinder“ (5,25 Z oty); „Dein Wald“ 
(6,60 Zloty); „Freundſchaft mit Katzen“ 
(5,25 Zloty); „Eine Wanderfahrt mit 
Tier und Menſch“ (6,60 Zloty). Verlag 
P. Franke, Berlin: „Liebe zum Tier“ 
(7.00 Zloty). 


Auto⸗Ausflug nach Berlin 

Der Polniſche Touringklub organi⸗ 
fiert vom 16. bis 25. Februar einen Auto- 
Ausflug nach Deutſchland zur Internationalen 
Automobilausſtellung in Berlin. Für Mitglie⸗ 
der, die keinen eigenen Kraftwagen beſitzen, iſt, 
wenn ſich mindeſtens 20 Perſonen melden, die 
Organiſierung eines Ausflugs im Luxusautobus 
zu derſelben Zeit geplant, wie der Auto-Ausflug 


FFP c.... 
Am Dienstag 
alle DV⸗Mitgl eder 


im Vereinshaus! 


Die Poſener Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung hält am Dienstag, 
31. Januar, abends 7 30 Uhr im großen 
Saale des Evanreliihen Vereinshauſes, 
Al. Marſz. Pilſudſkiego 19, eine Mit- 
gliederverſammlung ab. 

Es ſpricht Hauptſchriftleiter Günther 
Rinke. 

Einlaß gegen Vorzeigen der Mitglieds⸗ 
karte. 

2 

veranſtaltet wird. Im Hinblick auf die geringe 
Anzahl der bewilligten Päſſe bittet der Touring- 
klub ſeine Mitglieder, frühzeitig ihre Beteili- 
gung zu melden. Einſchreibungen nimmt das 
Sekretariat des Klubs, Poznan, Jafna 10, 
Tel. 84⸗10, entgegen. Dortſelbſt werden auch 
nähere Informationen erteilt. 

N 

Reſte einer prähiſtoriſchen Siedlung wurden 
von Arbeitern bei Kanaliſationsarbeiten in 
Dembſen entdeckt. Die Feuerſtelle, an der Ge⸗ 
fäßſcherben uſw. zutage gefördert wurden, iſt 
zur fachkundigen Leitung weiterer Grabungen 
der Aufſicht des Prähiſtoriſchen Muſeums über⸗ 
geben worden. 


x 


Kino , N O WE “, ul. Dabrowskiego 5 


bringt in Uraufiührung für ganz Polen den hervorragenden deutschen Großtilm 


„Rote Orchideen“ 


mit Olga Tschechowa, Kamilla Horn und Albert Schoenhals in den Hauptrollen. 
Ene spannende Handlung, ein hinreissendes Tempo und große 
künstlerische Aufmachung machen diesen Film sehenswert. 


Programmwechsel 5, 7 und 9 Uhr. 
Sonntag um 3 Unr nachmittags zu bill gsten Preisen. 


Berjärkter Zugverkehr 
„ nach Zakopane 
Aus Anlaß der Ski- Weltmeiſterſchaften in 
Zakopane hat die Poſener Eiſenbahndirektion 
angeordnet, daß der Perſonenzug Nr. 423, der 
um 15.40 Uhr von Poſen nach Krakau abgeht, 
am 9., 10., 11., 17. und 18. Februar mit direk⸗ 
len Wagen 1., 2. und 3. Klaſſe verſtärkt werden. 
Dieſe Wagen gehen um 1.30 Uhr von Krakau 
als außerordentlicher Zug nach Zakopane, wo 
die Ankunft um 6.28 Uhr früh erfolgt. Der 
außerordentliche Rückzug verläßt am 11, 12., 
13., 19. und 20. Februar um 12.02 Uhr nachts 
Zakopane und iſt um 4.40 Uhr in Krakau. Von 
dert fährt er um 4.52 Uhr weiter und trifft in 
Poſen um 12.44 Uhr ein. i 
Auker diejen Zügen wird am 16. Februar ein 
populärer Zug organiſiert, von dem bereits 
ausführlich berichtet wurde. 


Boiener Wochenmarkibericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
zeigte eine reichliche Warenauswahl bei wenig 
veränderten Preiſen: Tiſchbutter koſtete 1,70, 
Landbutter 1,40 1,60, Weißtäſe 25—30, Sah- 
nenkäſe 60 Gr., Milch 20 Gr., Sahne Viertel⸗ 
liter 30—35, Eier find weſentlich billiger ges 
worden und koſten 1,50 — 1,60, Kiſteneier 1,30 
bis 1,40. — An den Fleiſch ſtänden waren die 
Durchſchnittspreiſe nicht verändert. Roher 
Speck koſtete 80 Gr., Schmalz 1,00, Gehacktes 
7080, Räucherſpeck 1,00, Schweinefilet 1,00, 
Rinderfilet d. Pfd. 1,10, Kalbsſchnitzel 1,30 31. 
— Geflügel preiſe: Hühner 2—3,50, Enten 
2,50--3,50, Gänſe 3-9 3l, Puten 5—8, Perl- 
hühner 2—2,80, Tauben 60—75, Kaninchen 1 
bis 1,50, Faſanen 2,80—3, Hajen bei genügendem 
Angebot ohne Fell 2—2,50, 2,80.—3,20 mit Fell. 
Der Gemüſe markt brachte genügende Aus- 
wahl. Rotkohl koſtete d. Pfd. 20 Gr., Weißkohl 
15 d. Pfd., Wirſingkohl 15 Gr., Grünkohl 20, 
Wruken 5—10, Schwarzwurzeln 25—30. Kohl⸗ 
rabi 10—15, Roſenkohl 2530, Mohrrüben 5 
bis 10, Suppengrün 5—10, Spinat 50 — 1,00, 


Morgen Feſt der Sänger im Zoo 


Beginn um 5 Ahr nachm. 


vogel fingt uns ein ſchönes Lied vor. Freilich, 
die Welt der Haustiere, die den Menſchen um: 
geben, iſt eine Welt, die gibt und nimm k 
Der Menſch jorgt dafür, daß die Tiere Nahrung 
erhalten, daß ſie ein Dach haben, im Winter 
nicht frieren und im Sommer ſich nicht zu quä⸗ 
len brauchen, aber das genügt nicht. Der Menſch 
ſoll auch gut zu den Tieren ſein. Der Redner 
brachte dies ſchöne Veiſpiel: „Wenn Sie einmal 
auf der Straße gehen, und es ſteht da irgendwo 
ein Hund, dann ſehen Sie an ihm nicht vorbei. 
Sagen Sie ihm ruhig einmal: Ach, was iſt das 
doch für ein ſchöner, braver Hund! Der Hund 
verſteht das, und er freut ſich den ganzen Tag 
darüber. Vielleicht knurrt er den Menſchen 
zuerſt an. Möglich. Aber was wiſſen wir, wie 
traurig die Erfahrungen ſind, die der Hund ge⸗ 
macht hat. Wie viele Fußtritte bekam er ſchon, 
wie oft wurde er angeſchnauzt, enttäuſcht, ge⸗ 
neckt, betrogen. Man ſoll ſich damit nicht aus⸗ 
reden und jagen: Ich habe keine Zeit dazu, gut 
zu den Viechern zu ſein. Zur Güte iſt immer 
Zeit, das loſtet auch nichts, und der gütige 


Menſch wird immer für ſeine Güte belohnt.“ 


Der älteſte Kamerad des Menſchen iſt der 
Hund. Es gibt über hundert verſchiedene Hundes 
raſſen, und für jede Liebhaberei ift dieſer Ka⸗ 
merad zu haben. Eines aber ſollten wir nicht 
vergeſſen, auch den alten Hund zu pflegen, 
ihm die letzten Tage des Lebens, auch wenn 
es Mühe machen ſollte, zu verſchönen. Auch das 
alte Tier dankt uns mit ſeiner Llebe dafür. 
Nun zeigte uns Eipper im Film zunächſt ein⸗ 
mal die Welt der Hunde, beginnend mit der 
gelben Dogge Senta. Das ſchöne, ſtolze Tier, 
die „Herrin des Grunewalds“, mit ihrem klei⸗ 
nen Hundefreund, einem Scotch; das Leben 
dieſes treuen Hauswüchters, ſeine Freuden und 
ſeine Träume. Die Welt der jungen, tapſigen 
Doggen, deren erſter Lebensinhalt aus Raufen, 
Freſſen und Schlafen beſteht. In wundervoll 
gefehenen Aufnahmen geht dem Tierfreund eine 
ganze Welt auf, neu, abwechſlungsreich und 
ſchön. Es gibt auch keine Feindſchaft zwiſchen 
Hunden und Katzen, wie der Volksmund zu ſa⸗ 


| 


gen pflegt. Woher folte fie auch kommen! 
Die Hunde ſtammen vom Wolf, dem Steppen⸗ 
tier, ab. Die Katzen aber lebten im Wald, auf 
den Bäumen, ſie kannten ſich gar nicht, konnten 
alſo keine Feinde ſein. Erſt als ſich der 
Menſch dazwiſchen ſchaltete, erſt als er den 
Hund abrichtete, Raubzeug anzugreifen und an 
dem Angriff auf die Katze ſeine Kampfesluſt zu 
wecken und zu erproben, erſt ſeit dieſer Zeit 
beſteht die Feindſchaft zwiſchen Katze und Hund. 
Aber auch nicht immer, wie das rührende Bild 
mühe da eine Dadelhündin die jungen Kätzchen 
nährt. 

In einem ergreifend ſchönen Film, begleitet 
von den anſchaulichen und eindrucksvollen Wor⸗ 
ten Eippers, zeigte er uns noch die Welt der 
Haustiere, quer durch Deutſchland. Oben im 
Norden beginnend, dort, wo die Elbe in die 
Nordſee mündet, wo die Wellen der Nordſee an 
das Land ſtrömen, begann die Reiſe. Der 
Erbhofbauer mit feiner ihn umgebenden Tiet- 
welt, mit Pferd und Kuh, Taube, Ente, Gans 
und Huhn. Die Schnucken der Heide, die Zie⸗ 
gen und Schafe und nicht zu vergeſſen den 
Storch auf dem Haus. Durch die ganze deutſche 
Landſchaft ging der Zug, durch die Schönheit 
des Schwarzwaldes, wo in verträumten Tälern 
die Mühle geht, wo durch die dunklen Bäume 
die Lichtwaſſer rauschen, bis hinauf in die 
Alpen, wo die Vegetation nur noch Matten und 
Wieſen hat, dort, wo der Blick hinunter ſchwei⸗ 
jen kann in die Täler, in denen die Menſchen 
wohnen. 

Eipper zeigte uns die Welt der Katzen, wo⸗ 
bei der blaue „Berri“, die ſtolze große Katze, 
mit dem ſtrahlenden Augenglanz, einen tiefen 
Eindruck macht. Wie ſehen die Katzen in ihrer 
Welt, wie ſie ſchön und graziös, kraftvoll und 
eigenwillig ſich ausleben und erfüllen. Wir 
ſehen den Wellenſutich „Zacharias“, dieſen klei⸗ 
nen, aber „unverſchämten“ Vogel, dem die 
ganze Welt gehört und der vor gar nichts Re⸗ 
ſpelt hat. 

Der Vortrag brachte dann das „Paradies der 
Fohlen“. Es iſt die Welt des jungen Pferdes, 


—— —— ne 
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Sellerie 5—15, Blumenkohl kleine Köpfe 25 
bis 60, Salat 20 Gr., Zwiebeln 8—10, Backobſt 
80— 1,20, Sauerkraut 15 Gr., faure Gurten 5 
bis 10, Kartoffeln 4 d. Pfd., Salatkartoffeln 
10 Gr., Erbſen 20—25, Bohnen 30—35, rote 
Rüben 5—8, Knoblauch 3 Stck. 10, Mohn 45 


bis 60, Nüſſe 1,10—1,40, Peterſilie d. Pfd. 15 


bis 20, Kürbis 5—10, getr. Pilze 14 Pfd. do bis 
1,20, Aepfel 25—80, Apfelſinen 20—35, Zitro⸗ 
nen 13--15, Mandarinen 15—20, Kartoffeln 2,50 
bis 2,80, Schnittlauch 10 Gr., Musbeeren 40, 


„Für die Katz“ 


Am Sonntag die letzten Boritellungen 


—— — 


Feigen 65—70, Bananen 30—40 Gr. Fiſch⸗ 
preiſe: Hechte 1,20—1,30, Schleie 1,20, Bleie 
50—90, Karpfen 1,00, Karauſchen 50—60, Weiß⸗ 
fiſche 40—60, grüne Heringe 35—40, Stoclfiſch 
80—90, Dorſch 60 Gr., Salzheringe das Stück 
10—12, kleine Barſche 40—60 Gr., Zander 1,80 
bis 220 Zl. Räucherfiſche waren in genügende 
Auswahl zu finden. 
Í — 

Die Neugeſtaltung des Poſener Stadions geht 
ziemlich raſch vorwärts. Man rechnet damit, daß 
das Stadion bis zum Auguſt verwendungsfähig 
ſein wird. Die Zahl der Plätze wird erweitert 
und foll 30 000 Zuſchauer faſſen. Es iſt möglich, 
daß der nächſte Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen in Poſen ſtattfindet, alſo 
wahrſcheinlich nach den Olympiſchen Spielen in 
Helſinki, da jetzt zwiſchen den beiden Ländern 
alle zwei Jahre geſpielt werden ſoll. 
r . TSE 


Als Symbol der Sauberkeit 


ud der Hygiene gilt die weisse Farbe, da auf 
ihr die geringsten blecken sichtbar werden 
Kein Wunder daher, dass das reine Weiss in 
der Hauswäsche vorherrscht urd mit Recht den 
Stolz jeder Hausfrau bildet. Der häufige 
Wäschewechsel erfordert jährlich Neuanschaf- 
fungen. Diese Frage bietet kein Kopizer 
brechen, wenn man die günstige Gelegenheit 
der „Weissen Woche“ in der Fa. F. Kazmierski, 
St. Rynek 38/39, benutzt. Die genannte Firma 
hat dafür wirklich Riesenmengen von Leinen, 
Dama.tstoffen, Handtüchern, Inletts und Tisch- 
wäsche erster Fabriken bereitgestellt. Die al“ 
gemein bekannten niedrigen Preise machen den 
Einkauf besonders günstig, da in der „Weissen 
Woche“ noch ein Sondernachlass von 10%. ge 
währt wird. R. 1390 


wie es neben der Mutter hergeht und wie die 
Mutterſtute es betreut, beauſſichtigt, erzieht, 
zärtlich die Kindheit des jungen Tieres be 
wacht, das bei aller Steiſheit doch ſchon Im 
eigenartig ſchön dieje Erdenwelt beobachtet. 

Der Vortragende ſchloß mit der geradezu er 
ſchütternden Darſtellung einer Kameradſchaft, 
die ſich nicht mehr mit menſchlichen Worten er⸗ 
tlären läßt. Es ijt die Kametadſchaft zwiſcher 
dem blinden Kriegsverletzten und ſeinem 
Hund, der ihn auf allen Wegen begleitet, durch 
die große Stadt Berlin, durch die Straßen mit 
den vielen Gefahren, über breite Plätze und 
ihmale Wege, in den Wald und im Haufe. 
Zwar hat der Hund ſeine Dreſſur hinter ſich, 
gewiß; aber das ijt keine Erklärung, denn dieſe 
Dreſſur iſt ja nur ein Körnlein, das der Leh- 
rer in die Seele dieſes Hundes ſenkte. Wie 
hier das Geheimnis wahr gemacht wird, daß 
ein Hund mit ſeinem Herrn alles teilt und 
ganz in ihm aufgeht, das iſt nicht mehr zu be⸗ 
greifen, das ijt eines der größten Wunder 
des Lebens. 

In nahezu zwei Stunden erlebten wir eine 
reiche und verinnerlichte neue Welt. Der 
Redner erntete den verdienten Beifall der gro⸗ 
ben Verſammlung, und als Herr v. Saenger 
dem Vortragenden in tief bewegten Worten 
dankte, wußten wir, daß dieſer Dank allen 
denen, die jenen Schilderungen und Bildern ge⸗ 


folgt waren, aus ganzem Herzen lam. Wenn 


der Dank an Paul Eipper auch nur eine kleine 
Genugtuung für ihn iſt, ſo ſoll nicht vergeſſen 
werden, auch der Leitung der Welage den Dank 
dafür auszusprechen, daß fie uns dieſes große, 
eindringliche Erlebnis zu bieten vermochte. Je⸗ 
der Tierfreund aber ſollte nun auch zu den 
Büchern greifen, die uns Paul Eipper ge⸗ 
ihentt hat. Um dieſen Wunſch der Erſüllung 
näherzubringen, geben wir weiter oben eine 
Aufitellung der Werke Eippers, mit Angabe 
des Verlages und des Preiſes. Jede gute Buch⸗ 
handlung beſchafft die Bücher, die eine Ber 
reicherung erſten Ranges ind 
Robert Styra. 
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Leszno (2ifja) 

eb. Paſtor Maximilian Hippler t. Soeben 
erreicht uns die Nachricht, daß der ehemalige 
langjährige Paſtor und Seelſorger der Evang. 
reformierten Gemeinde in Laß witz bei Liſſa 
am 26. d. Mts. in Taucha (Sachſen) nach ſchwe⸗ 
rem Leiden im 75. Lebensjahre verſtorben iſt. 
Paſtor Hippler war 33 Jahre der treue Seel⸗ 
ſorger ſeiner Laßwitzer Kirchengemeinde. Durch 
ſein freundliches, ſtets hilfsbereites Weſen er- 
oberte er fih ſehr ſchnell die Herzen feiner Ge- 
meindeglieder und war überall beliebt und ge⸗ 
ſchätzt. Nachdem er infolge vorgerückten Alters 
in den Ruheſtand getreten war, wanderte 

Paſtor Hippler im Oktober 1933 aus und fand 
in Taucha bei ſeinen Kindern eine neue Hei⸗ 
mat. Dort verlebte er ſeinen Lebensabend, 
bis ihn jetzt eine ſchwere Krankheit in die 
Ewigkeit abberief. ` 

eb. „Orbis“⸗Zug nach Berlin ausgefallen. 
Der e Zug nach Berlin, welcher am 
27. Mits. von Poſen aus abgelaſſen werden 
Ha konnte nicht zuſammengeſtellt werden, 
weil die dazu nötigen Päſſe von der zuſtändigen 
Behörde nicht bewilligt wurden. 


Rawicz (Rawitſch) 


Stadtrat Georg Linz gejforben 

— Ein ſchwerer Verluſt hat unſere 
Volksgruppe betroffen. Am Freitag iſt 
nach längerem Krankenlager der Fabrik⸗ 
beſitzer, Stadtrat und Major i. R. Georg Linz 
eutſchlafen. Der Verſtorbene, der ein Alter 
von 75 Jahren erreicht hat, hat ſich um unſer 
Volkstum und um die Geſchicke unſerer Stadt 
große Verdienſte erworben. Außer ſeiner lang⸗ 
jährigen Tätigkeit als Stadtrat war er es, der 
den reibungsloſen Uebergang der Stadt in pol⸗ 
niſche Oberhoheit abwickelte. Seit der Einver⸗ 
leibung in den polniſchen Staat war der Ver⸗ 
ſtorbene rajt- und ſelbſtlos für unſer Volkstum 
tätig, bis das Alter ihn zwang, die meiſten 
ſeiner Ehrenämter auf jüngere Schultern zu 
legen. Erſchüttert ſteht die Bürgerſchaft an der 
Bahre des Mannes, der neben ſeiner Arbeit 
allen als Menſch rechten Nationalſozialismus 
vorgelebt hat. 


Zbaszyh (Bentſchen) 


an. Tollwut beim Vieh. Bei einem Land⸗ 
wirt in der Ortſchaft Chorzemin ſtellte der 
Tierarzt bei zwei verendeten Kühen Tollwut 
feſt. Die Unterſuchung ergab, daß ein toller 
Sank vor längerer Zeit die Kühe und zwei 

Kinder des Beſitzers gebiſſen hatte. Es wur⸗ 
den von den Behörden ſofort Sicherheitsmaßnah⸗ 

den zur Verhütung der Verbreitung getroffen. 
Die betreffenden Kinder wurden geimpft und 
in ärztliche Beha; Aung gegeben. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Wochenmarkt. Der Freitag⸗Wochenmarkt war* 
gut beſucht. Es wurden nachſtehende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Molkereibutter 1.70, Landbutter 1.20 bis 
1.30, Spinat 25, Zwiebeln 10, Aepfel 45—50, 
Bohnen 30—35, Kartoffeln Bir. 2—2,50. Eier 
1 Mdl. 1.20—1.50, Tauben das Paar, jung, 70, 
alt 1.20, Hühner 2— 2,50, Enten 2.50—3, Gänſe 
5,50—6, Puten 4.50—6, Kaninchen junge 70, alte 


Kalenderjahr 1938 wurden 


Aus Po en und 


Pommerellen 


Der Staatspräſident in Krotoſchin 


Jagd in den Staatswäldern 


Der Staatspräſident traf Freitag nacht um 
0,22 Uhr in Krotoſchin ein. In feiner Beglei- 
tung befinden fih Marſchall Rydz⸗smigly, 
Herren des Gefolges des Staatspräſidenten und 
eine Abteilung der Schloßwache. 

Die Gäſte verbrachten die Nacht in den 
Salonwagen und begaben ſich um 8 Uhr früh 


in die Wälder der Oberförſterei Jaſne Pole, wo 


im Laufe des Tages 390 Faſanen und Haſen 
erlegt wurden. Die Jagdgeſellſchaft kehrte gegen | 
17 Uhr auf den Bahnhof zurück und begab ſich 


ſofort in ihre Salonwagen. 


Kurze Zeit darauf 
empfing der Staatspräjident den Poſener Woje- 
woden Maruſzewſki zu einer längeren Unter⸗ 
redung. 


Am Sonnabend früh wurde die Jagd in der 
Oberförſterei Rozdrazewek aufgenommen. Am 
Sonntag ſoll im Bezirk der Oberförſterei Jaſne 
Pole eine Jagd auf Wildſchweine und Hirſche 
unternommen werden. Die Rückreiſe des Staats- 
präſidenten erfolgt am Sonntag nachmittag. 


8 40 

„Apollo“ | „Metropolis 
Morgen, Sonntag, 29. Januar, um 3 Uhr Morgen, Sonntag, 29. Januar, um 3 Uhr 
nachm. zum letzten Male ein. ee en nachmittags. Schallendes Gelächter. Jadwiga 
Filmwerk nach dem gleichnamigen Roman von Smoſarſka, Staniſtaw Sielauſti, Mieczyſlawa 


H. Sudermann unter dem Titel 
5 60 
„Heimat 
(Marnotrawna Cörka) | 
In den Hauptrollen: Zarah Leander — Hein- 
rich George — Paul Hörbiger — Leo Slezak — 
Georg Alexander. 


Cwiklinſta, Xlekſander Zabczynſki, Micha! Znicz, 
Jozef Orwid, in der luſtigen Muſikkomödie 


„Jadzia“ 


Eintrittspreiſe: Parterre 40 Gr., Balkon 60 Gr. 


TEE ET EEO NT RETTET ã ã d EEE 


1.80. Hechte 90, Schleie 90, Barſche 90. Getreide: 
Roggen 6.50 — 6.60, Gerſte 6—7,25, Hafer 6,30, 
Leinöl 1.20. Gute Ferkel 37—40, geringere bis 
zu 33, Abſatzferkel 30—32. -Das Paar Läufer⸗ 
ſchweine im Gewicht von 1 Zentner pro Stück 
90—100. Zkoty. 


Jarocin (Jarotſchin) 

Aus der Kirchengemeinde Jarotſchin. Im 
in den Kirchen- 

büchern der Gemeinde Jarotſchin, die etwa 400 
Seelen umfaßt, folgende Ereigniſſe verzeichnet: 
4 Taufen, 5 Trauungen, 5 Beerdigungen und 
7 Konfirmationen. Die Kiichenge nein Brei⸗ 
tenfeld, welche ebenfalls durch den Jarotſchiner 
Geiſtlichen betreut wird, verzeichnete 5 Taufen, 
3 Trauungen, 5 Beerdigungen. und 3 Konfir⸗ 
mationen. Die Breitenfelder Gemeinde umfaßt 
etwa 250 Seelen. 

x Neuwahl der Magiſtratsmitglieder. Auf 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden drei 
Stadtverordnete zu Mitgliedern des Magiſtrats 
gewählt. Es ſind dies Zaplata von der Natio⸗ 
nalpartei, Filipczak von der Regierungspartei 
und Mackowiak von der Arbeiterpartei. Zur 
Vervollſtändigung des Stadtparlaments rückten 
Automatiſch die nächſten Kandidaten der einzel⸗ 
nen Liſten als Stadtverordnete ein. 


Wiloctawek (Wloclawek) 

ü. Tödlicher Unfall beim Dreſchen. Auf dem 
Gutsbeſitz in Siewierſk, Kreis Wloclawek, er- 
eignete ſich während des Dreſchens ein ſchreck⸗ 
licher Unfall. Der dort die Aufſicht führende 
Vogt Mieczyſlaw Kowalſki wollte das Ge- 
triebe ölen, als ſich der Dampfdreſchſatz bereits 
im Gange befand. Plötzlich wurde er von einem 
eiſernen Hebel in das große Triebrad geſchleu⸗ 


dert, deſſen Speichen ihm die Knochen brachen 
und ihn förmlich auseinander riſſen, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Mogilno [Mogilno] 

ü, Kirchliche Statiſtik aus der Gemeinde 
Blütenau. Im Kalenderjahr 1938 ſind in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Blütenau (Kwie⸗ 
ciſzewo) mit der Filialgemeinde Gembitz (Ge⸗ 
bice) 19 Kinder (11 Knaben, 8 Mädchen) getauft 
worden. Konfirmiert wurden 24 Kinder (13 
Knaben und 11 Mädchen). Getraut wurden 
7 Paare. Das hl. Abendmahl haben 621 Per⸗ 
jonen empfangen, 310 männliche und 311 weib⸗ 
liche. 

. Zweite Stadtverordnetenſitzung. Auf der 
hier abgehaltenen zweiten Stadtverordneten 
ſitzung wurden die Magiſtratsmitglieder An⸗ 
drzejewfti, Pawlowſki und Grylewicz ins Amt 
eingeführt. Für den aus dem Stadtparlament 
ausſcheidenden Pawlowſki wurde der Arbeiter 
Konowaljti aufgenommen. Ueber den vom 
Schornſteinfegermeiſter Kubiak eingebrachten 
Antrag um Vergrößerung des Stadtbezirks ſoll 
iräter beraten werden. Darauf wurde der Be- 
ſchluß gefaßt, folgende Kommunalzuſchläge zu 
erheben: 2—2½ Proz. vom Einkommen, 37% 
Prozent von der Grundſteuer und 23 Prozent 
von den Gebäudeſteuern. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Bereitelter Ueberſall. Auf dem Wege zur 
Stadt wurde die Razmiera N. aus Zerniki von 
einem unbekannten Mann überfallen, der die 
Herausgabe des Geldes forderte. Da ſich die 
Ueberfallene wehrte, verſuchte der Unbekannte 
das Mädchen in den nahen Wald zu ziehen. In 
digiem Moment fuhr der hieſige Kreisbau⸗ 


Beine abfuhren. 


Nr. 24 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. Februar ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe ſind am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


meiſter Adam mit einem Auto vorbei. Er be⸗ 
merkte den Vorfall und eilte dem Mädchen zu 
Hilfe. Bei ſeinem Anblick ergriff der Weger 
lagerer die Flucht. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Wochenmarkt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe gezahlt: 1 Pfd. 
Landbutter 1.10—1.20, die Mandel Eier 1.20 
bis 1.40, Hühner 2.20— 2.50, Puten 4.50—6, Ka- 
ninchen 1—1.20, Kohl pro Kopf 10—30, Mohr- 
rüben 10, Aepfel 30—60, Fiſche 30—60, Speiſe⸗ 
kartoffeln 1.80—2, eine Fuhre Torf 8—12 Zkoty. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Ueberfall. Am hellen Tage überfallen 
und ſchwer mißhandelt wurde der Landwirt 
Dittmann aus Skoroczewo im Dombrowoer 
Walde. D., der, von Mrotſchen kommend, ſich 
mit dem Rade auf dem Heimweg befand, wurde 
von zwei angeheiterten Männern angehalten, 
die ohne jeden Wortwechſel gleich auf D. los⸗ 
ſchlugen. Ein Arbeiter, der die Hilferufe des 
Ueberfallenen hörte, eilte herbei, worauf die 
Rowdys die Flucht ergriffen. 


Hel (Sela) 

po. Beide Beine abgefahren. In Kuznica auf 
der Halbinſel Hela wollte der Fiſcher Bernhard 
Budziſz auf einen fahrenden Eiſenbahnzug 
ſpringen. Er verfehlte dabei das Trittbrett 
und ſtürzte zwiſchen die Räder, die ihm beide 
Der Zug konnte noch 
angehalten werden, worauf die Lokomotive mit 
einem Waggon, in dem der Verunglückte unter⸗ 
gebracht wurde, nach Edingen fuhr, wo der 
Bedauernswerte in hoffnungsloſem Zuſtande in 
ein Krankenhaus geſchafft wurde. 


Puck (Putzig) 

po, Die Wohnung ausgeräumt. Die Roſalie 
Pſzenicka aus Oſowa hatte am Sonntag 
ihre Wohnung verlaſſen und ſich zu ihren Ver⸗ 
wandten zu Beſuch begeben. Als fie nach zwei 
Tagen zurückkam, fand ſie ihre Wohnung aus⸗ 
geräumt. Anbekannte Diebe waren während 
ihrer Abweſenheit in die Wohnung eingedrun⸗ 


gen und hatten alles mitgenommen; was ihnen 


wertvoll erſchien. 


Nirchliche Nen ee 


Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt; danach Kinder» 
e Montag, 16. ie Fender Mittwoch, 18.15: 
Bibelſtunde. Freitag, 

Ka abel der Bielenſſten⸗ Aut. Eontakend. 72 Wochen⸗ 
chlu een. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derfelb e. 

Evtl. luth. Kirche l Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dient. — Tremeſſen, Miffionsgottesdienſt, Dr. 
Hoffmann. — SERIE 10% ò: Miſſionsgottesdienſt mit 
Abendmahl, derſ. — mthal, Donnerstag (Gef. 
Bao), 10: Geiftensgoffesbienf mit Abendmahl, Dr. 

ff 


Evangelij Gemeinſchaſt, ul. Chelmosſkiego 9 (Wiljom 
2 a 9 — 15: Gottesdienſt. Donnerstag, 20: Sings 
SS———T—— ͤ ͤ TT—T—PT'T:Trr.r.r.r....r.r.r.r..ññ.......... . 7˙ —,Ä EEE DE EEE e. 


Des Zweiten Reiches Wafſfenſchmied 


(Zum 125. Geburtstag Ferdinand Schichaus am 30. Januar.) 
Von Dr. Herbert Leiſegang. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt. 


Anterzeichneter fertigt Dampfmaſchinen, ſowohl Watt'ſche 
Maſchinen als auch Condenſationsmaſchinen mit Expanſion 


und Hochdruckmaſchinen, eiſerne Waſſerräder jeder Art, Pferde⸗ 
göpel, hydrauliſche Preſſen, Walzwerke, Apparate zum Ab⸗ 
dampfen des Zuckers im luftverdünnten Raum uſw. Auch 


übernimmt derſelbe ganze Anlagen als: Oelmühlen, Säge⸗ 
mühlen, Runkelrübenzucker⸗Fabriken uſw. einzurichten und 
erlaubt ſich die Bemerkung, daß er die 7 2 85 des Königl. 
Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin durchgemacht, 2 Jahre an den 
praktiſchen Arbeiten im Inſtitut Theil genommen und hierauf 
eine Reiſe zu ſeiner weiteren Ausbildung durch die Rheinlande 
nach London gemacht 

Elbing, den 4. Octbr. 1837. 

F. Schichau, Altſtädtiſche Wallſtr. No. 10. 

Ein kühnes Arbeitsprogramm, das hier ein Dreiund⸗ 
zwanzigjähriger in den „Elbinger Anzeigen“ bekanntgab. Es 
war von einem Manne entworfen worden, der urſprünglich 
das Schloſſerhandwerk erlernt hatte, der aber auf Grund 
ſeiner ausgeſprochenen techniſchen Begabung von ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Elbing wei N gefördert, zur Vervollſtändigung ſeiner 
Ausbildung das Kgl. Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin beſuchen und 
anſchließend eine Studienreiſe nach London in das Land des 
Haſſiſchen Maſchinenbaues unternehmen durfte. 

Elbing hatte um dieſe Zeit unternehmungsfreudige 
Männer vom Schlage eines Ferdinand Schichau bitter nötig. 
Die Stadt, die jahrhundertelang der erſte Handels⸗ und Hafen⸗ 
platz Oſtpreußens geweſen war, hatte mit der Entwicklung des 
wirtſchaftlich günſtiger gelegenen Danzig nicht Schritt halten 
können. Wenn es nicht gelang, ih vom Handel auf gewerb⸗ 
liche Unternehmungen umzuſtellen, dann war der Niedergang 
Elbinas nicht mehr aufzuhalten. Einer dieſer Männer, die 
zum Wohle ihrer Heimat in die Breſche ſprangen, ſollte der 
junge Ferdinand Schichau werden! 

Mit acht Arbeitern begann er in geſundem Selbſtver⸗ 
trauen ſein Werk. Größere Aufträge konnten zwar anfangs 
in Ermangelung von Kapitalien nicht angenommen werden, 
dafür fehlte es aber nicht an kleineren Aufträgen und Repa- 
raturarbeiten. Schon das Jahr 1841 ſtellte Schichau vor eine 
Aufgabe, die entſcheidend für ſein ganzes ſpäteres Tätigkeits⸗ 
feld werden ſollte. Um die Verſandung des n 
und des Friſchen Haffs zu beheben, ſollte zum erſten Male in 
Deutſchland ein Dampfbagger in Betrieb genommen werden. 
Trotz ſeiner unvollkommenen Werkſtätte entwarf und baute 
Schichau dazu die Maſchine, die dann auch 45 Jahre hindurch 
ihren Zweck zur Zufriedenheit erfüllte. 


Im ) VCC CCC 0000 al dran fein e ſein Name bald über den Kreis 
ſeiner engeren Vaterſtadt hinaus. Wieder mußte eine Reihe 
von Beſtellungen zurückgehen, die Schiffsbau und Sagger 
maſchine von derſelben Firma ausgeführt haben wollten. Noch 
war Schichau auf einen Werftbetrieb nicht eingerichtet. In 
demſelben Jahrzehnt erhielt er den Auftrag, durch den Einbau 
maſchineller Pumpanlagen — der bisherige Windmühlenbetrieb 
hatte ſich nur unvollkommen bewährt — den Ueberflutungen 
in der Nogat⸗ und Weichſelniederung Einhalt zu tun. Auch 
dieſe Maſchinen haben faſt 60 Jahre ihrer Aufgabe gedient. 
Erſt um das Jahr 1848 konnte das erſte hölzerne Dampf⸗ 
ſchiff vom 3 laufen, das von einer deutſchen Werft gebaut 


war und zu dem Schichau die geſamte Naſchinenanlage ge⸗ 
liefert hatte, das alſo in allen Teilen vom Inland hergeſtellt 
war. Nachdem ſich die Werkſtatt im Jahre 1853 ſchon zu einer 
regelrechten Fabrit mit 100 Arbeitern ausgeweitet hatte, 
ging Schichau nun daran, eine 55 Werft zu errichten, um 
nicht nur allein Schiffsmaſchinen, ſondern ganze Schiffe bauen 
zu können. Bereits 1855 lief auf dieſer Werft der erſte eiferne 
Seedampfer, der in Deutſchland . wurde und der zu 
Fahrten 7 iſchen Königsberg und England beſtimmt war, vom 
Stapel. Ausgerüſtet mit 60 Pferdeſtärken, ſchaffte er die Fahrt 
von Pillau nach London in der für die damaligen Jahre außer⸗ 
ordentlichen Zeit von 150 bis 160 Stunden. 

Damit war die entſcheidende Periode von Schiffsbauten 
eingeleitet. Die Zahl der für das In» und Ausland her⸗ 


getreten war und es nach dem T 


geſtellten Schiffe beträgt bis heute 1400 Fahrzeuge ae kleinſten 
Handelsſchiff bis zum Ozeanrieſen „Columbus“, nach chen 
wie Eiſenbahnfähren, Tankſchiffe, Kabelſchiffe an 5 t zuletzt 
Kriegsſchiffe vom U. fen Kanonenboot bis zum großen Li⸗ 
nienſchiff — ſie alle gingen aus der Werft von ichau her⸗ 
vor. Im Jahre 1857 wurde die Oſtbahn von Berlin nach er 
ruſſiſchen Grenze eröffnet, im Anſchluß daran erhielt Elbin 
Verbindung mit dem Eiſenbahnnetz. Wenn auch vorläufig no 
die Nachfrage nach Lokomotiven gering war, ſo erkannte 
Schichau ers die zukünftige Bedeutung dieſes Verkehrsmittels. 
Der Lokomotivbau ließ fih auch ſofort erfolgreich an, ſo daß 
Schichau ſchon 1869 an die Errichtung einer eigenen Lokomotiv⸗ 
fabrik in der Nähe des Elbinger Oſtbahnhofes denken mußte, 
eine Fabrik, die in großzügiger Weiſe von Anfang an auf eine 
Jahresproduktion von 100 Lokomotiven eingeſtellt war. 

Um dieſe a (1870) war die Zahl der in feinen Betrieben 
beſchäftigten Arbeiter bereits auf 500 angewachſen, bis 1875 
ſtieg ſie auf 1250 Mann. 

Inzwiſchen waren auch die der Werft geſtellten Aufgaben 


ſo groß geworden, daß ſich eine Erweiterung des Betriebes als 


dringend notwendig erwies. Die letzte Entwicklungsphaſe, die 
für den Uebergang des Schichau'ſchen Großunternehmens zum 
Weltunternehmen von ſo ſtarker Bedeutung werden jollte, 
nämlich der in Verbindung mit der Krie ren: in gejteiger: 
tem Ausmaß aufgenommene Bau von Kriegsſchiffen, war in 
als Schichaus Schwiegerſohn in die Leitung des Werkes ein⸗ 
Tode des Gründers als Leiter 
und Inhaber ſeiner 91852 1 Blüte entgegenführte. 

Schon im März 1852 hatte jene bedeutungsvolle Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen Sa Kriegsmarine und den Schichauwerken 
en die bis in unſere Tage hinein nicht mehr abgeriſ⸗ 
en i 

Am 1. Januar 1872 gab der damalige Chef der Kaiſer⸗ 
lichen Admiralität die Erklärung im Reichstag ab, daß „ohne 
deutſchen Schiffbau keine deutſche Marine“ möglich ſei. Dieſe 
Erklärung kurz nach der Gründung des Zweiten Reiches leitete 
das große deutſche Flottenprogramm ein, an deſſen Erfüllung 
die Schichau⸗Werke entſcheidenden Anteil hatten. Insbeſondere 
im Torpedobootbau waren ſie lange Zeit führend. 

Im Jahre 1886 erweiterte ſich das Arbeitsgebiet durch 
den Erwerb einer eigenen Reederei, der ehemaligen Elbinger 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft A. G. 1889 wurde eine neue Dod- 
anlage mit Reparaturwerkſtätten in Pillau, ein Jahr ſpäter 
jene Werft in Danzig errichtet, die heute zu den größten im 
deutſchen Oſten gehört. 

Als Schichau im Alter von 82 Jahren die Augen für 
immer ſchloß, da hinterließ er ein Werk, das er in jungen 
Jahren mit acht Arbeitern begonnen und im Laufe ſeines 
Lebens zu einem Weltunternehmen mit 5000 Arbeitern empor⸗ 

führt hatte. Aus dem ehemaligen Schloſſer war der größte 
Fu duſtriegründer und ⸗Führer des deutſchen Oſtens geworden. 


erſter Linie auf das Wirken Carl 9. zides zurückzuführen, der 


Die Bunte Seite 


Der „Chefengel“ kehrt in den Himmel von Harlem zurück 


Den „Engeln“ im Negerhimmel von Harlem 
iſt dieſer Tage großes Heil widerfahren. In 
ſeliger Verzückung wedeln fie mit ihren Pal- 
menzweigen und nur ſelten haben ſie ſo an⸗ 
haltend Halleluja geſungen, wie jetzt. Selbſt 
der kleine, liſtig lächelnde „Father Divine“, der 
„Göttliche Vater“ der Neger, zeigt ſeine Freude 
und ſitzt noch einmal ſo vergnügt auf ſeinem 
himmliſchen Thron“. 


Und die Urſache des Jauchzens? — Die ab⸗ 
trünnige „Gläubige Mary“, der Chefengel, iſt 
in die Gefilde von Harlem zurückgekehrt und 
hat wieder das Kommando über die Heerſcharen 
der ſchwarzen Engel übernommen. Eine böſe 
Kriſe, die viele Monate lang den Himmel von 
Harlem erſchütterte und ihn um ein Haar ge⸗ 
ſprengt hätte, ſcheint damit endgültig überwun⸗ 
den zu fein, Die dunklen Wolken über dem 
Himmel des „Father Divine“ ſind verſchwunden. 
Der „göttliche“ Neger darf nun auch weiterhin 
in ſeinen Luxuslimouſinen fahren und auch die 
vielen Engel werden an dem Goldſtrom teil⸗ 
haben, der aus den Taſchen der betörten Neger⸗ 
gläubigen von neuem in den Himmel von Har⸗ 
lem fließt. 

Ja, beinahe wäre das florierende „himmliſche“ 
Unternehmen Father Divines in die Brüche 
gegangen. Nur wenige Eingeweihte wiſſen, 
was denn nun eigentlich zwiſchen dem kleinen 
Neger auf dem goldenen Thron und ſeinem 
Chefengel vorgegangen iſt. Feſt ſteht jedenfalls, 
daß der Chefengel eines ſchönen Tages plötzlich 
mit wutbebendem Buſen die Koffer packte und 
mit einem Teil der „himmliſchen Heerſcharen“ 
wild geſtitulierend aus dem „Himmel“ auszog. 

Die zurüdbleibenden Engel blickten beſtürzt 
drein. Unter den Anhängern des „Father 
Divine“ erhob ſich lautes Geſchrei. Sie ſpal⸗ 
teten ſich in zwei Parteien und fochten mit⸗ 
einander unter den Kampfrufen „Hie Father 
Divine!“ — „Hie Chefengel Mary“ erbitterte 
Kämpfe aus. Was aber von den Bewohnern 
des Himmels noch weit peinlicher empfunden 
wurde, das war die Tatſache, daß die gläubigen 


Schäflein, wenn fie ſchon in die Taſche griffen, 


jetzt nur das Meſſer herauszogen, nicht aber die 
guten Dollars, für die man im „Himmel“ ſtets 
Verwendung hatte und ohne die ſelbſt „Father 
Divine“ alle gute Laune verlor. Mißmutig 
hodte er auf feinem Thron und wußte nicht, 
wovon er das Benzin für feine Limouſinen be⸗ 
zahlen folte. Schon drangen Gerichts vollzieher 
in den „Himmel“ ein, und es war nur noch eine 
Frage der Zeit, wann ſie den gefürchteten Kuk⸗ 
kuk an den „himmliſchen Thron“ klebten. 

Der Chefengel aber wetterte von Kalifornien 
aus: „Nieder mit Father Divine, er iſt auch 
nur ein Sünder und ſo wenig ein Gott wie Du 


und ich!“ Sie mußte es ja wiſſen, denn ſie 


war die Vertraute des Negergötzen geweſen 

„Revolution im Himmel von Harlem“ berich⸗ 
teten die amerikaniſchen Zeitungen in dicken 
Schlagzeilen. „Der ‚Himmel’ kommt unter den 


r ⁰Ü. ENTE er E a on a e 
Ehrenreuung der Glatze 


Feldzüge gegen irgend etwas“ ſind eine be⸗ 
\iebte Angelegenheit in den Vereinigten Staa- 
an Wer einen injzeniert, kann ſicher fein, daß 
die Zeitungen für die nötige Reklame ſorgen. 
Und nebenbei wird der „Kämpfer dann noch 
bekannt ... So erhielt dieſer Tage Mr. Henry 
Curran, Hilfsbürgermeiſter von New Vork, 


einen Brief, in dem er von einer Dame auf⸗ 


gefordert wurde, ſie in einem „Feldzug“ gegen 
die Glatze zu unterſtützen, wobei ſie darauf hin⸗ 
wies, wie wichtig ein üppiger Haarwuchs be⸗ 
ſonders für Poliziſten und Feuerwehrmänner 
jei, da er ja den Schädel vor Verwundungen 
ſchütze“. Mr. Curran ſetzte ſich hin und ſchrieb 
eine Verteidigung und Ehrenrettung des Kahl⸗ 
kopfes: „Zwar ſucht jedermann in jeder Ange⸗ 
legenheit Hilfe beim Bürgermeiſter, und ich 
möchte Ihnen auch gerne helfen, kann aber 
durchaus nicht einſehen, warum ich zum „Wohle 
der Menſchheit“ Ihren Feldzug gegen die Glatze 
unterſtützen jol. Warum jol denn der Menſch 
nicht kahl ſein? Niemand hat je einen Cent 
durch ſein Haar verdient — man kann es nicht 
verlaufen, vermieten oder ins Schaufenſter hän⸗ 
gen. Dagegen bezahlen wir regelmäßig einen 
Haarkünſtler, damit er es ſchneidet, in Locken 
legt, mit der Brennſchere quält und voll Oel 
und anderen grauſigen Fetten ſchmiert. Sie 
berichten mir, daß es Ihnen gelungen iſt, Haar 
auf den Häuptern eines Geiſtlichen, eines Poli⸗ 
ziſten und eines Schularztes wachſen zu machen. 
Das iſt ja recht ſchön für dieſe Leute, wenn ſie 
Haar haben wollen. Aber erbarmen Sie ſich 
des armen Kahlkopfes, der keine ſolchen Wün⸗ 
ſche hat. Beginnen Sie keinen „Feldzug“ gegen 
ihn. Er iſt freundlicher und höflicher zu ſeinen 
Nächſten als der gewöhnliche Mann, er trägt 
ihre Schwächen leichter und findet ſich außer⸗ 
dem beſſer mit ſeinen eigenen Fehlern ab. Gott 


ſegne Dich. Rahltopjl“ 


Hammer!“ konnten ſie einige Zeit ſpäter mel⸗ 
den, und ſo ſeltſam es auch klingt, es war keine 
Falſchmeldung! 

Die Millionen Neger, die an das irdiſche 
Himmelsreich des Father Divine geglaubt und 
eine der größten Sekten in den Vereinigten 
Staaten gebildet hatten, drohten ſchließlich voll⸗ 
ends auseinanderzufallen. Da entſchloß ſich der 
Negergötze, ſeinen abtrünnigen Chefengel, koſte 
es was es wolle, für ſich zurückzugewinnen. Es 
wurden Verhandlungen aufgenommen, zahl⸗ 
reiche „Engel“ reiſten als Kuriere zwiſchen Har⸗ 
lem und Kalifornien hin und her, und als 


* 
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Father Divine endlich ein wundervolles Brila 
lantengeſchmeide und einen Saphirring — 
kein Menſch weiß, von welchem Geld gekauft — 
ſeinem ehemaligen Chefengel überreichen ließ, 
da war die Verſöhnung beſiegelt. Alsbald war 
auch die Einigkeit unter den gläubigen Schäf⸗ 
lein wiederhergeſtellt. Der Goldſtrom aus den 
Taſchen der Millionen Neger kam wieder in 
Fluß, und ſo konnten denn die Gerichtsvoll⸗ 
zieher aus dem „Himmel“ vertrieben werden. 


Statt ihrer zog die Gläubige Mary an der 
Spitze ihrer „Engel“ palmwedelnd in den 
„Himmel“ ein. Sie iſt jetzt wieder in alle 
Rechte als Chefengel und Vertraute des Father 
Divine eingeſetzt. Den Preſſevertretern hat ſie 
ſoeben feierlich verſichert: 


m... und er ift doch ein Gott!“ 


Die Meltmeilterichaft 
der Feinſchmecker 


Merkwürdige Fehlleiſtungen 


In Paris iſt kürzlich ein großer Wettbewerb 
der Feinſchmecker ausgetragen worden, an dem 
ſich berühmte Gourmets aus der ganzen Welt 
beteiligt haben. Die Konkurrenten ſtanden da⸗ 
bei vor der Aufgabe, bei einem Feſtmahl genau 
zu erraten, was man in den einzelnen Gängen 
vorgeſetzt belam und aus welcher Kelterei und 
welchem Jahrgang die verſchiedenen Weinſorten 
ſtammten. 

Das Menü war von den Veranſtaltern mit 
äußerſter Raffiniertheit zuſammengeſtellt und 
dann hinter verſchloſſenen Türen von Köchen 
zubereitet worden, die ſich zu ſtrengſtem Still⸗ 
ſchweigen hatten verpflichten müſſen. 

Um das Ergebnis vorwegzunehmen: Die Her⸗ 
ren Feinſchmecker ſind bei ihrem Rätſelraten 
ganz unerhört hereingefallen und haben keines⸗ 
wegs bewieſen, daß ſie in den Fragen der Gau⸗ 
mengenüſſe über ein unjehlbares Urteil ver: 
fügen. Das Preisgericht kam aus dem Kopf⸗ 
ſchütteln nicht heraus und ſchien geradezu an 
den Fähigkeiten der menſchlichen Geſchmacks⸗ 
nerven zu verzweifeln. 

„Weltmeiſter der Feinſchmecker“ wurde ein 
Konkurrent, der von den ſieben Gängen des 


der Geſchmacksnerven 


Menüs drei Gänge richtig analyfieren konnte, 
und von der großen Feſtgeſellſchaft errieten nur 
zwei oder drei Herren, daß man ihnen in dem 
Wildbret Renntierfleiſch gereicht hatte. Ein 
Gang Kaninchenfleiſch wurde von überhaupt 
niemand richtig erkannt. Allerdings handelte 
es ſich hier um ein ganz beſonderes Kaninchen⸗ 
fleiſch, denn das Kaninchen hatte, bevor es ge⸗ 
ſchlachtet worden war, Kognak getrunken, der 
den Geſchmack des Fleiſches ſtark veränderte. 


Noch größer aber waren die Fehlleiſtungen 
bei der Weinprobe. Einer der Herren konnte 
zwar fünf von ſechs Weinſorten richtig benen⸗ 
nen, aber den meiſten Feinſchmeckern unterlie⸗ 
fen die ungeheuerlichſten Irrtümer. Sie vers 
mochten zum Teil nicht einmal guten Wein von 
weniger gutem mit Sicherheit zu unterſcheiden, 
was man von Feinſchmeckern doch unter allen 
Umſtänden verlangen zu dürſen glaubt! Es 
ſcheint demnach, daß auch bei Gourmeis das 
Etikett auf der Weinflaſche eine größere Rolle 
ſpielt, als man gemeinhin annimmt. Aber viel⸗ 
leicht haben an dem Wettbewerb in Paris doch 


nicht die richtigen Kenner teilgenommen! 


Der Schatz im Telefonbuch 


75 000 Folianten durchſucht — 


Die geſamte Verwandtſchaft der Familie 
Harkins in Brighton, U. S. A., hat in den letz⸗ 
ten Tagen Blut geſchwitzt und Kopf geſtanden. 
Er, ſeine Gattin, ſeine Kinder, ſeine Schweſter, 
deren Gatte, und drei Dutzend Nichten und Vet⸗ 
tern halfen dabei, ein beſtimmtes Telefonbuch 
zu ſuchen. 

Man begab ſich zu dieſem Zweck in einen ge⸗ 
waltigen Keller, wo 75000 alte Telefonbücher 
aufgeſtapelt waren. Jedes einzelne Buch wurde 
in die Hand genommen, durchgeblättert, aus⸗ 
geſchüttelt und dann auf die Seite gelegt. Die 
Urſache dieſer merkwürdigen Manipulation war 
ſehr einfach: Mr. Harkins war ein Sonder⸗ 
ling. Er hatte im Laufe der Jahre ein immer 
größeres Mißtrauen zu Banken und Sparlajjen 
in ſeinem Herzen genährt und zog es deshalb 
vor, ſeine Banknoten, ſeine Erſparniſſe in einem 
alten Telefonbuch unterzubringen. Dieſe Er⸗ 
ſparniſſe beliefen ſich auf rund 3000 Dollar, 
alſo ein recht ſchönes Stück Geld. 

Nun hatte Mr. Harkins eines Morgens eine 
Reiſe angetreten — ausgerechnet an dem Tag, 


Das kommt vom Mißtrauen! 


als das alte Telefonbuch abgeholt und durch ein 
neues erſetzt wurde. Man hatte an dieſem Tag 
zu allem Unglück auch noch ein neues Dienſt⸗ 
mädchen bekommen. Das Dienſtmädchen nahm 
das alte Buch, reichte es dem Beamten, der das 
neue Buch brachte. Und damit war der Fall 
für das Poſtamt und für das Mädchen erledigt. 


Harkins fiel faſt in Ohnmacht, als er das 
neue Buch erblickte. Er tobte, er ſchrie. Doch 
damit kam das Buch nicht wieder herbei. Alſo 
entſchloß er ſich, beim Poſtamt die Erlaubnis 
zur Unterſuchung aller Telefonbücher zu be⸗ 
antragen. Er machte alſo ſeine ganze Familie 
mobil. Man durchſuchte die Bücher, ſchluckte 
den Staub aus 75000 alten Teleſonbüchern und 
hatte das Glück, endlich als eines der letzten 
Exemplare das bewußte Buch mit den Bank⸗ 
noten zu entdecken. Man atmete auf. Die Bank⸗ 
noten wurden eiligſt eingeſammelt. Und ein 
Telefonbuch verſank endgültig in den Schlaf 
des Vergeſſens, aus dem man es in letzter Se⸗ 
kunde noch einmal emporgeriſſen hatte. 
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Helena auf dem Dorfe 


Die Polizei von Jugoſlawien hat ſoeben zwei 
ganze Dörfer entwaffnet. Dieſe beiden Dörfer 
hatten ſich entſchloſſen, eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit untereinander mit der Waffe in der 
Hand auszutragen. Aber erſt beſchimpften ſie 
ſich nach allen Regeln der Kunſt ſo, wie es einſt 
bei den Helden des Homer der Fall geweſen 
ſein ſoll. 


Hören wir die Arſache dieſer Auseinander⸗ 


ſetzungen. In dem einen Dorf lebte die ſchöne 


Vaſnia. Sie wurde eines Abends von einem 
netten jungen Mann des anderen Dorfes ent⸗ 
führt. Die Eltern des Mädchens wollten natür- 
lich dieſe Entführung nicht dulden. Sie griffen 
zu den Waffen, um dem Bräutigam feine Braut 
wieder abzunehmen. Aber die Verwandten des 
jungen Mannes ſtanden auf ſeiner Seite. Und 
ihnen ſchloß ſich die ganze Ortſchaft an, genau 
jo wie das ganze Dorf der Eltern der Vaſnia 


t 


bereit war, die „Schande“ zu rächen. Schon 


` 


wurden die alten Piſtolen geputzt und die ur⸗ 
alten Gewehre aus dem Verſteck herausgeholt. 
Sogar eine Kanone, aus der Steinkugeln ge⸗ 
ſchoſſen werden konnten, wurde bereitgeſtellt, 
obwohl man nicht genau wußte, ob dieſes Un⸗ 
getüm nicht vielleicht nach rückwärts ſchießen 
würde. 

Wirklich ſchien ein Kampf unvermeidlich. 
Man hatte ſich die Kehlen heiſer geſchrien und 
ſich gegenſeitig beſchimpft. Inzwiſchen aber 
hatten die Bürgermeiſter der beiden Ortſchaften 
Kopfſchmerzen bekommen in Gedanken an ihre 
Verantwortung. Sie riefen alſo bei der nächſten 
Polizeiſtation an. Ausgerechnet in dem Augen⸗ 
bria, als das erſte Gewehr losdonnern ſollte, 
uhr die Polizei auf Laſtwagen heran. 

Um aber das Schickſal der ſchönen Helena, 
die hier Vaſnia hieß, nicht zu vergeſſen: die 
Polizei prüfte Alter und Zuſammenhänge und 
führte das Mädchen den Eltern wieder zu, wo⸗ 
bei der Bräutigam auf den ſonſt üblichen Weg 


Die Schlafzimmer tür vernagelt! 


Ein bißchen Eiſerſucht gehört zu jeder Liebes, 
wird ſie aber übertrieben und krankhaft, dann 
iſt ſie geeignet, zerſtörend zu wirken. Den 
größten Kummer und Aerger hat aber der 
übe reiferſüchtige Eheteil ſelber zu tragen. Er 
kommt leicht auf abſonderliche Mittel, um ſei⸗ 
ner Eiferſucht zu fröhnen, das bringt ihn dann 
mitunter mit den Geſetzen in Konflikt. So 
ging es auch einem Manne in Wien, der von 
der böſen Eiſerſuchtskrankheit heftig befallen 
war. Ueberall witterte er Untreue und Verrat. 
Er ſetzte grundlos kein Vertrauen in ſeine 
Frau. Dies war um ſo ſchlimmer, als er den 
ganzen Tag von ſeinem Beruf von daheim fern⸗ 
gehalten wurde. Eines Abends glaubte er An⸗ 
zeichen dafür zu haben, daß ſeine Frau am 
nächſten Tag zu einem Stelldichein gehen wollte 
Dies beſchloß er zu verhindern. So ſtand er an 
dieſem Morgen in aller Frühe beſonders leiſe 
auf und traf ſeine Vorbereitungen, um zur Ar⸗ 
beit gehen zu können. Dann nahm er Hammer 
und Nägel und nagelte die Schlafzimmertür 
ſeiner Frau zu, da er zu dieſer Tür keinen 
Schlüſſel Satie, Aus dem Fenſter konnte die 
Frau auch nicht, da die Höhe des Stockwerks 
das unmöglich machte. Der Mann ging ver⸗ 
gnügt zur Arbeit. Er glaubte beſonders ſchlau 
geweſen zu ſein. Die Frau aber fand, als ſie 
den erſten Schreck des Eingeſchloſſenſeins über⸗ 
wunden hatte, im Schlafzimmer eine Zange 
und befreite ſich nach ſtundenlanger Arbeit. Der 
Eiferſüchtige wurde wegen Freiheitsberaubung 
ſeinerſeits eingeſperrt, aber nicht in ein ver⸗ 
nageltes Schlafzimmer, ſondern in eine ſolide 
Gefängniszelle. Das hat er nun von ſeiner 
grundloſen Eiferſucht. 


Der ſchlafende Prinz 


Unter allen Taxameter⸗TChauffeuren Englands 
dürfte George Cullings ohne Zweifel der in- 
tereſſanteſte ſein. Man weiß nicht warum, aber 
George Cullings hat ein unglaubliches Glück, 
immer ausgerechnet von „großen Leuten“ zu 
einer Fahrt geholt zu werden. Selbſt wenn er 
an der Taxameter⸗Station ſteht und die ver⸗ 
ſchiedenen Aufträge einlaufen, dann kann man 
gewiß fein, daß Cullings unter Garantie einen 
Auftrag von irgendeinem Miniſter oder einem 
Prinzen erhält. 


Seit Cullings ſich darüber klar wurde, legte 
er ein ſchönes Album an und ſammelt von 
feinen Fahrgäſten Autogramme. Seine Erleb: 
nijje mit Prinzen und Fürſten begannen, als 
eines Tages vom St. James⸗Palaſt aus teles 
foniert wurde und der damalige Prinz von 
Wales einen Wagen anfſorderte. Cullings 
konnte natürlich nicht widerſtehen und beob⸗ 
achtete in ſeinem Spiegel, was ſo ein Prinz 
bel einer Autofahrt anſtelle. Der Prinz knöpfte 
feinen Mantel und ſeinen Rod auf, legte ſich in 
eine Ecke und ſchlief. 


Bei einer anderen Gelegenheit wurde Cul⸗ 
lings beauftragt, Prinzeſſin Ingrid von Schwe⸗ 
den zum Victoria⸗Bahnhof zu bringen. Als er 
mit ſeinem Auto vorfahren wollte, ſchlugen fünf 
Polizeibeamte einen gewaltigen Lärm. Er 
möge mit ſeiner „Kiſte“ verſchwinden. Man 
warte auf die Prinzeſſin Ingrid von Schweden. 
Er deutete mit einem Augenzwinkern nach rück⸗ 
wärts und flüſterte: „Haben wir gleich mit: 
gebracht!“ Sofort öffnete fih die Polizeiſperre. 
Die Prinzeſſin im Tarameter fuhr vor. 


Dieſer George Cullings brachte ſeinen Kol⸗ 
legen die Grundgeſetze der Diplomatie bei. 
Niemals darf ſich ein Chauffeur auf etwas be⸗ 
finnen, „ und zwar aus reinen Gründen der 
Sachlichteit und des Verdienſtes. Denn ſonſt 
könnte er — jo verſichert Cullings — die Hälfte 
ſeines Lebens als Zeuge bei Scheidungspro⸗ 
zeſſen auf den Gerichten verbringen. Mehr⸗ 
fach wurde Cullings von Amerikanern enga⸗ 
giert, die eine Fahrt durch ganz England an⸗ 
traten. Ueber die Freigebigkeit der Politiker 
mit Trinkgeldern berichtet Cullings, daß Lloyd 
George recht gute Trinkgelder bezahle, während 
Männer wie Asquith nicht einmal einen halben 
Penny als Trinkgeld übrig hätten, ſondern fon 
gar noch wegen der hohen Tariſe feilſchten. 


„Bei mir — überall Haut!“ 


Ein Polizeibeamter, der zum erſten Male auf 
einen entlegenen Poſten in Nordkanada verſetzt 
wurde, bewunderte im kalten kanadiſchen Win⸗ 
ter einen Indianer, der ſich offenbar aus der 
Kälte gar nichts machte und nur eine Decke um 
die Schulter geſchlagen hatte. Als ihn der Poli- 
zeibeamte fragte, ob er denn gar nicht friere, 
ſchaute ihn der Indianer verwunedrt an und 
fragte, ob er es denn im Geſicht kalt habe. 


Das mußte der Polizeibeamte natürlich ver⸗ 
neinen. Der Indianer hob daraufhin ſeine 
Decke hoch klopfte gegen ſeine braune Bruſt und 


der anſtändigen Werbung ohne Entführung lagte: „Bei mir überall Geſicht, bei mir überall 


verwieſen wurde. 


Haut. Und deshalb überall warm!“ 
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Dee Welt der 


Tau 


Sonnfag, 
29. Januar 1939 
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Stolz des Kafſeetiſches 


Etwas von Steinzeug und Porzellan 


Der Wäſcheſchrank 


der Hausfrau 


Der Wäſcheſchrank der Hausfrau von heute 
gewährt einen etwas andern Anblick als der 
unſerer Mütter und Großmütter. Es fällt 
heutzutage wenigen jungen Mädchen ein, beim 
Einkauf der Wäſcheausſteuer nun von allen 
Stücken gleich zwei Dutzend zu kaufen, wie das 
früher üblich war. Bei der Leibwäſche iſt das 
ſchon aus dem Grunde abgekommen, weil es in 
Bezug auf Wäſche immer wieder neue Moden 
gibt und man nicht gern „vorgeſtrig“ ſein 
möchte. Hinzu kommt noch, daß die modernen 
Wohnungen ja auch nicht das Aufitellen jo rie⸗ 
ſiger Wäſcheſchränke erlauben, wie unſere Vor⸗ 
fahren ſie hatten, ſo daß wir uns alſo auch aus 
Raumgründen gewiſſe Beſchränkungen auferle⸗ 
gen und nur ſo viel einkaufen, daß wir gerade 
gut durchkommen. 

Das hat leider den Nachteil, daß wir, da die 
einzelnen Stücke viel öfter an die Reihe des 
Gebrauchtwerdens kommen, ſchneller nachkaufen 
müſſen. Die Abnutzung geht verhältnismäßig 
raſch vor ſich. Deshalb muß ſtändig erneuert 
werden. Das beſte iſt, in jedem Jahre einige 
Stücke von jeder Art zuzukaufen, damit man 
nicht auf einmal vor einer Rieſenaufgabe ſteht. 
Vielleicht bieten ſich auch Gelegenheitskäufe, 
bei denen man etwas preiswerter als gewöhn⸗ 
lich einkaufen kann, und es iſt nicht unklug, wenn 
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Bänder aus Samt und aus Seide, aus Moiré 
und Taft geben den Kleidern eine liebens⸗ 
würdige Not. Oft wird ein dunkler Kaſal 
durch farbige Ripsbandblenden in großzügige 
Karofelder geteilt, oder das paſtellfarbene 
Abendgewand erhält als einzigen Schmutk 
Samtbandroſetten, die am waagerechten Aus⸗ 
ſchnitt wie Blumentuffs wirken 


die Hausfrau den Januar benutzt, um richtige 
„Inventur“ im eigenen Wäſcheſchrank anzuſtellen 
und zu ſehen, welche Erſatzſtücke im Laufe des 
Jahres gekauft werden müſſen. 


Beim Einkaufen ſoll man immer die Quali⸗ 


tät der Ware prüfen; das Billigere kann näm⸗ 
lich ſehr oft das Teuere ſein, weil es gar nicht 
haltbar iſt. 

Handtücher aus Frottierſtoff werden allgemein 
gern benutzt. Es ift aber beſſer, keine Frottier⸗ 
tücher mit Franſen zu kaufen, da dieſe ſehr 
ſchnell unanſehnlich werden, jo daß das Hands 
tuch einen unordentlichen Eindruck macht. Nein, 
Frottierhandtücher folen mit Saum oder feſter 


Webekante verſehen ſein. Nicht unpraktiſch iſt 
es, Frottierſtoff meterweiſe zu kaufen und fiğ | 


alle Handtücher ſelber in paſſender Größe zu⸗ 
rechtzuſchneiden und dann zu umſäumen. Biel- 
fach wird empfohlen, weiße Frottiertücher zu 
nehmen, keine farbigen, da der weiße Frottier⸗ 
ſtoff das Wafler raſcher aufſaugen ſoll als far- 
biger. 


nicht bei der erſten Wäſche die Farbe verlieren. 

Küchenhandtücher ſollen ein kräftiges Halb⸗ 
leinengewebe fein, Gläſertücher aber aus Rein- 
leinen. Bändchen zum Aufhängen müſſen ſtets 
an beiden Seiten der Handtücher angenäht 


werden, damit man nicht erſt lange nach dem | 


Aufhänger ſuchen muß. 

Iſt ein Stück ausbeſſerungsbedürftig, ſo iſt es 
praktiſch, den Schaden gleich zu nähen, wenn 
man ihn bemerkt, und nicht bis nach der Wäſche 
zu warten, weil das Loch beim Waſchen ber 
ſtimmt größer wird und daher mühſamer aus⸗ 
zubeſſern iſt. 

Es iſt keine Erſparnis, Handtücher und der⸗ 


gleichen ſehr lange zu benutzen, fo daß fie ſehr 


ſchmutzig werden, denn ſchmutzige Sachen wer⸗ 
den, da ſie ſtark gerieben werden müſſen, durch 
das Waſchen weſentlich mehr 
außerdem greift der Schmutz an ſich den Stoff 


an. 

Schadhafte Laken beſſert man am beſten aus, 
wenn man ſie in der Mitte aufſchneidet und 
dann die Außenſeiten aneinandernäht und das 


hängen. 


geblichen 


‚fie weich find, 


Kauft man aber farbige Frottiertücher, 
ſo ſoll man nur farbechte nehmen, damit ſie 


angegriffen, 


Wenn wir an einem Porzellangeſchäft vorbei⸗ 
kommen, werden in uns ſicherlich Wünſche wach, 
die irgendwie mit eigenem Beſitz zuſammen⸗ 
Und wohl jeder ſieht im Geiſte eine 
lange blumengeſchmückte, weiße Hochzeitstafel 
oder auch einen beſcheidenen Frühſtückstiſch. 


Wer ausreichend Geld hat, wird ſich vielleicht 


ein Tafelgeſchirr zulegen, einen Leuchter oder 


gar eine Plaſtik, was dem Heim ein feſtliches 
Gepräge gibt. 


Wir freuen uns über die zier⸗ 
lichen Dinge und wollen nun einmal hinter die 
Kuliſſen ſchauen und ſehen, was es da nicht 


alles gibt. 


Schon beim Betreten einer Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur überkommt einen eine feierliche Stille. 
Im Vorhof trifft man überall auf Tierplaſtiken 
manchmal ſogar überlebensgroß, von bekannten 
Künſtlern geſchaffen. Man bleibt ſtehen und 
ſtaunt. 

Es iſt ſchon jo: das edelſte kexamiſche Gut ift 
das Porzellan. Seine Heimat iſt China, es war 
auch lange Zeit das einzigſte Ausfuhrland der 
Welt, da die Chineſen es verſtanden, die ge⸗ 
heimnisvolle Zuſammenſetzung dieſes vielbe⸗ 
gehrten Erzeugniſſes für ſich zu behalten. Erſt 
im 17. Jahrhundert kam das Porzellan nach 
Europa; und erſt 1709 gelang es dem Deutſchen 
Johann Friedrich Boettger nach vielen ver⸗ 
Bemühungen eine Nacherfindung 
herbeizuführen. In raſcher Folge entſtanden 
damals die klaſſiſchen Formen des europäiſchen 
Tafelgeſchirrs, die im Abendland richtung⸗ 
gebend geweſen und es bis jetzt auch geblieben 
find, 

Was iſt nun Porzellan? In gebranntem Zus 


; ſtand iſt es eine weiße gleichmäßige Maſſe, die 


ſo hart wird, daß man ſie nicht einmal mit 


Stahl ritzen kann. And beim Anſchlagen gibt 


das Porzellan einen hellen klingenden Ton von 
ſich, was an der inneren Zuſammenſetzung der 


) Ä!!! E e liegt. Sie beiteht nämlich aus 


Was wir aus den gartoſfel 
alles bereiten können 


Im Winter beſinnen wir uns darauf, daß wir 
in der Kartoffel eines unſerer allerbeſten, be⸗ 
kömmlichſten und ſchmackhafteſten Nahrungs⸗ 
mittel haben. Und preiswert find Kartoffeln 
obendrein. Mehr kann man nicht verlangen. 

Man kann die verſchiedenſten Gerichte aus 
Kartoffeln bereiten. Suppen, Klöße, Gebäck 
uſw. Hier ein paar Anregungen. 

Kartoſſelſuppe. Gekochte Kartoffeln werden 
gerieben und in kochendem Waller glatt gerührt. 
Die Suppe darf nicht allzu dick ſein. Man 
ſchmeckt ſie mit Salz und Pfeffer ab und gibt 
vielleicht einen Brühwürfel oder etwas Suppen⸗ 
würze daran. Im letzten Augenblick tut man 
noch reichlich feingewiegte Kräuter, wie Schnitt⸗ 
lauch, Dill, Peterſilie uſw. hinzu. kann den Ge- 
ſchmack auch noch durch etwas Dillpulver wür⸗ 
ziger machen. Man gibt Brühwürſtchen in die 
Suppe und läßt fie darin heiß werden. Ein 
gewürziges und weben, Gericht beſon⸗ 
ders für kalte Tage 

Kartoffeln in = Schale gebacken. Möglichst 
tleine Kartoffeln werden mit der Bürſte ge⸗ 
reinigt und auf das Backblech in den Backofen 
gelegt. Man läßt ſie bei Mittelhitze backen, bis 
Sie werden mit der Schale ge⸗ 
geſſen. Man kann die ſauber gebürſteten Kar⸗ 


toffeln auch durchſchneiden, die Schnittflächen 


leicht mit Salz und Kümmel beſtreuen und ſie 


auf ein gut gefettetes Blech legen, mit der 


Schnittſeite nach unten. Man läßt ſie dann 


etwa 30 Minuten backen, bis ſie weich ſind. 


Kartoſſelmus. Gekochte Kartoffeln werden 
getieben und in kochender Milch mit genügend 
Salz raſch gerührt, ſo daß man einen lockeren 
Brei bekommt. Wenn man hat, kann man un⸗ 


ter dieſen Kartoffelſchnee, ſobald er fertig iſt, 


noch ein gut geſchlagenes Eiweiß ziehen. Man 
kann auch ein gequirltes Eigelb unte rſtreichen 
und dann, nachdem auch das geſchlagene Eiweiß 


untergezogen wurde, das Kartoffelmus in eine 


mit Fett ausgeſtrichene Form tun, die Ober⸗ 


ftäche dick mit geriebenem Käſe beſtreuen und 
die Form im Ofen überbacken laſſen. bis die 


Oberfläche ſich gebräunt hat. 5 
Gebackene Kartoffelflößchen auf italienische 


Art. 500 Gramm gekochte, geriebene Kartoffeln 
werden mit 125 Gramm Mehl, 100 Gramm ge⸗ 
riebenem Käſe und einem gut gequirlten Ei 
0 gemiſcht. Man mengt es zu einem glatten Teig, 
Haus dem man kleine Kügeln formt, die man 


in kochendem Salzwaſſer kochen läßt, bis ſie im 
Waſſer zu tanzen beginnen. Dann werden die 


Klößchen bergartig in eine feuerfeite, mit Fett 
ausgeſtrichene Form getan, ſchichtweiſe mit ge⸗ 
riebenem Käſe, obenauf mit Butterjlödchen be- 


Laken an den Längsſeiten neu umſäumt. Seine 
Lebenszeit wird dadurch bedeutend verlängert. 


Auch kann man Laken für Kinderbetten aus 


ſchadhaft gewordenen Lafen 3 


| 


Dies 


einer Miſchung ſchmelzbarer und nicht ſchmelz⸗ 
barer Erden. Ihr Hauptbeſtandteil iſt Ton in 
reinſter Geſtalt, wozu ſchließlich auch Quarz 
und Feldſpat treten. Die Miſchung dieſer Roh! 
ſtoffe geſchieht ſehr ſorgfältig, indem man ſie 
vor allen Dingen von Fremdkörpern reinigt. 
geſchieht durch Schlämmen, das 


heißt, Durcharbeiten mit Waſſer. 


Und um ihre Bildſamkeit zu erhöhen, wird das 


Gemiſch einige Monate in Kellerräumen ge⸗ 
lagert. 

Das Formen geſchieht in der Hauptſache 
durch Handarbeit, wobei man folgendermaßen 
vorgeht: der Bildhauer liefert ein Modell aus 
Ton oder Plaſtilin, wovon ein Gipsabguß ge⸗ 
macht wird. Hiervon wird wiederum eine Hohl⸗ 
form aus Gips genommen, und deren Aus⸗ 
güſſe ergeben ſchließlich die Gebrauchsform. Bei 
figürlichen Plaſtiken benutzt man jedoch Teil⸗ 
formen, die in einen zuſammenhaltenden Man⸗ 
tel eingeſetzt werden. An maſchinellen Hilfs- 
mitteln ſtehen dabei dem Former Drehſcheibe 
und Schlagzeug zur Verfügung. 

Nach dem Formen werden die Gegenſtände 
getrocknet und, falls ſie aus mehreren Stücken 
beſtehen, mit einer breiigen Maſſe als Binde⸗ 
mittel zuſammengeſetzt. Die Formlinge kom⸗ 
men nun zu einem ſogenannten Vorbrande 
unter 950 Grad Hitze in den Ofen. Sobald die 
Porzellane aber dieſen Ofen verlaſſen, werden 
ſie glaſiert, da ſie ſonſt eine ſtumpfe Oberfläche 
hätten. Dabei taucht man die Gegenſtände in 
einen flüſſigen Glaſurbrei, um ſie dann erneut 
einer Temperatur von über 1400 Grad auszu⸗ 
ſetzen. Nach einer Brenndauer von etwa 
25 Stunden erfolgt eine deitägige Abkühlung. 
Und nun ſind die Stücke fertig gebrannt und 
zur Verzierung reif. Sie werden bemalt oder 
vergoldet. Und um die Verzierung ſchließlich 
unabwaſchbar zu machen, brennt man ſie noch 
bei 700 bis 800 Grad Hitze ein. 


legt und im heißen 177 ͤ RIP TI EHRE etwa 45 Minuten 
überbacken. 

Gebackene Kartoffelringe. 500 Gramm ge⸗ 
kochte geriebene Kartoffeln werden mit 100 Gr. 
geriebenem Käſe und ein wenig geriebener 
Muskatnuß, einem Ei und Salz zu einem ge⸗ 
ſchmeidigen Teig geknetet. Man rollt die 
Hälfte des Teigs aus und ſticht mit einem 
großen Glas Plätzchen davon aus. Den Reſt 
rollt man zu fingerdicken Würſten, von denen 
man Ränder auf die Plätzchen legt, nachdem 
man ße an der Berührungsſtelle mit Eiweiß 
beſtrichen hat. Man legt die fertigen Paſtetchen 
auf ein gefettetes Vlech und überbackt ſie hell⸗ 
gelb. Dann werden die Paſtetchen mit Fleiſch⸗ 
haſchee oder Pilzen gefüllt. 

Kartoffelklöße. 500 Gramm Kartoffeln mwer- 
den gekocht und gerieben, dann gibt man 125 
Gramm Mehl hinzu, ſowie Salz und ein ganzes 
Ei. Nachdem alles gut gemengt i formt man 
apfelgroße Klöße aus dem Teig, die man innen 
mit goldbraun in Butter geröſteten Semmel⸗ 
brocken füllt. Die Klöße werden in kochendes 
Salzwaſſer getan und gar gekocht. Dazu gibt 
man geſchmortes Backobſt. 


E TOATA HET IT TREE RL TETTEN, 


Sonja Henie: das Märchen meines 
Lebens 


Cine Selbſtbiographie Häschens, der ehemali⸗ 
gen Eisweltmeiſterin, die jetzt Filmſtar in 
Hollywood iſt, erſchien in Norwegen. Eine 
Auswahl intereſſanter Epiſoden aus dem Buch 
bringt die Zeitſchrifſt „Hella“ (Verlag Otto 
Beyer, Leipzig⸗Berlin) Heft 41. — Islands 
Hausfrauen haben es einfach, denn ſie können 
überall in den warmen Quellen Wäſche waſchen 
und das Eſſen kochen. Heft 40 zeigt davon in⸗ 
tereſſante Bilder. — Guſtaf Gründgens ver⸗ 
filmt Fontanes ſchönen Roman „Effi Brieſt“, 
Marianne Hoppe wird Efft, die jeltſame kühle 
und anziehende junge Frau des korrekten Qand- 
rates (Karl Ludwig Diehl) ſein (Bildbericht 
in Heft 41). — Die Mode eilt der Zeit voraus 
und zeigt jetzt ſchon die erſten ſehr neuartigen 
und vielfältigen Frühjahrsmodelle. Laſſen Sie 
tig von „Hella“ beraten in der Wahl der Ueber- 
gangskoſtüme, des ſportlichen oder feſtlichen 
Kleides, des neuen Hutes, der für Ihren Typ 
beſonders geeignet iſt. Nette modiſche Kleinig⸗ 
teiten, Gürtel, Kragen, Krawatten, Schals und 
Schmuckanhänger geben dem alten Kleid ein 
neues Geſicht (Heft 40). Wenn Sie in den 
Schnee fahren, dann werden Sie ſich beſtimmt 
gern eine Stijacke luſtig beſticken, Mütze und 
Handſchuhe ſtricken und ſich einen praktiſchen 
netten Ruckſack arbeiten, wie ihn Heft 41 zeigt. 
— Zur Verſchönerung der Wohnung will ein 
Artikel über Vorhänge und Gardinen mit neu⸗ 
artigen Stoffproben beitragen (Heft 41), zur 
Verſchönerung der Beine erprobte Gymnaſtik⸗ 
anweiſungen (Heft 40). Dies alles und noch 
viel mehr — nicht zu vergeſſen die herzerfri⸗ 


ſchenden Witzſeiten — bringt Ihnen Hella, a 


für je 20 Pfg. überall erhältlich if. 


ganze Körper auf den Zehen ruht. 


Mit Rat und Tat 


Mehr Magerkäſe auf den Tiſch! 


(ho) Die Nahrungsmittel, die wir täglich un⸗ 
ſerem Körper zuführen, müſſen in genügender 
Menge Eiweiß enthalten. Es findet nicht ge⸗ 
nügend Berückſichtigung, daß der Käſe in hohem 
Maße eiweißhaltig iſt, und zwar nicht nur der 
Fett-, ſondern auch der Magerkäſe. Der billigſte 
und wohl auch beliebteſte Magerkäſe iſt der 
Quark. Nimmt man ihn zu Brotaufſtrich, ſo 
miſcht man etwas kleingeſchnittenen Schnittlauch 
oder Peterſilie unter denſelben. Magerkäſe 
ſollte mehr Beachtung finden, als dies all⸗ 
gemein der Fall iſt. 


Kleine Gymnaſtik gegen kalte Füße. 

(ho) Wer unter kalten Füßen leidet, ſollte 
dieſes Uebel, wenn es ſich bemerkbar macht, in 
nachfolgender Weiſe bekämpfen: Man erhebt ſich 
langſam auf die Spitzen der Füße, ſo daß der 
In dieſer 
Lage verharrt man, ſolange man es ertragen 
kann. Dann kehrt man langſam in die natür⸗ 
liche Stellung zurück. Dieſe kleine gymnaſtiſche 
Uebung wird mehrere Male wiederholt. Durch 
fie werden alle Muskeln der Füße in Tätigteit 
geſetzt und es entwickelt ſich ein lebhafter Blut⸗ 
umlauf in denſelben. 


Wie alt iſt der Karpfen? 

(ho) Das Alter eines Karpfens (diefer Fiſch 
ſollte das ganze Jahr über auf den Tiſch kom⸗ 
men) läßt ſich leicht beſtimmen. In der Höhe 
der Bruſtfloſſen löſt man eine Schuppe, die man 
mit Alkohol reinigt und ſie dann mit einer 
Pinzette gegen das Licht hält. Wenn man in 
der Schuppe einen auffallend glänzenden Punkt 
bemerkt, ſo iſt der Karpfen ein Jahr alt. Im 
zweiten Jahre bildet ſich um dieſen Punkt 
ein Ring, im dritten Jahre legt ſich der zweite 
herum und ſo fort, ſo daß man mit abſoluter 
Sicherheit das Alter eines Karpfens beſtimmen 
kann. 


Wenn gelbes Schuhwerk häßliche Flecke ee: 

(ho) Gelbes Schuhwerk wird von manchen 
Frauen und Männern bevorzugt getragen. Es 
hat bei aller Kleidſamkeit einen Nachteil, feine 
Empfindlichkeit. So bilden ſich auf ihm leicht 
häßliche, dunkle Flecke. Wie ſind dieſe zu ent⸗ 
fernen? Man bedient fih in dieſem Falle eines 
benzingetränkten Wattebäuſchchens, mit dem der 
Fleck ſo lange behandelt wird, bis er verſchwun⸗ 
den ift. Erſt dann darf das gelbe Lederfett 
aufgetragen werden. 


Lackierte Möbel nicht mit warmem Waſſer 
behandeln! : 

cho) Dielenmöbel, Möbel des Rinderzimmerr 
oder ähnliche lackierte Möbel bedürfen einer 
entſprechenden Behandlung. Sie ſollen nicht 
mit warmem Waſſer gewaſchen werden, weil 
der Lack dadurch leicht riſſig wird. Am beſten 
werden ſie mit einem feuchten Ledertuch abge⸗ 
rieben und mit einem trockenen Tuche nach⸗ 
poliert. Es iſt zu empfehlen, zum Nachpolie ren 
ein paar Tropfen Oel auf das Tuch zu träufeln. 


Die Aufbewahrung geräucherten Schinkens. 

(ho) Auch geräucherter Schinken bedarf noch 
gewiſſer Vorſichtsmaßnahmen, um ihn vor dem 
Verderben zu ſchützen. Will man ihn längere 
Zeit aufbewahren, jo wickle man das Rau 
fleiſch in Pergamentpapier, das vorher in hei⸗ 
ßem Eſſig gelegen hatte. Dann wird der Schin⸗ 
ken in eine Kiſte mit verſchließbarem Deckel ges 
legt und reichlich mit Holzaſche beſtreut. 


Damit der Mülleimer nicht riecht 

cho) Der nützliche Mülleimer hat ſehr bald 
nach Ingebrauchnahme ein wenig ſchönes Aus⸗ 
ſehen bekommen. Was noch ſchlimmer iſt, er 
ſtrömt oft einen unangenehmen Geruch aus. Dies 
rührt von den Abfällen her, die ſich in dem 
Mülleimer befinden. Ihr Geruch haftet an den 
Wänden des Eimers. Man kann dies verhin⸗ 
dern, wenn man den Mülleimer nach gründe 
licher Reinigung mit heißem Waſſer mit Zei⸗ 
tungspapier ausfüllt. Dadurch kommen die Ge⸗ 

ruchsträger in nicht allzu nahe Verbindung mit 
den Wänden. 


Schönheitspflege im Winter 

In der lalten, ſonnenarmen Jahreszeit ſollten 
wir für die Pflege unſerer Haut ein übriges 
tun. Das bann nicht nur von außen geſchehen. 
ſondern muß auch innerlich verſucht werden. 
Man fol, um der Haut die nötige Ernährung 
zuzuführen und ihre Weichheit zu erhalten, 
reichlich Milch genießen. Auch ift ein Teelöffel 
Lebertran in Apfelſinenſaft dreimal täglich nach 
den Mahlzeiten günſtig, wenn man bei windi⸗ 
gem Wetter leicht grau und verfroren ausſieht. 
Da man ſich meiſtens zu wenig in friſcher Luft 
und zu viel in trockenen, überheizten Räumen 
aufhält, muß man die Haut reichlich mit Creme 
behandeln. Man ſoll die Creme abends auf die 
Haut ſtreichen, nach wenigen Minuten aber mit 
einem Wattebauſch wieder entfernen, da die 
Haut nicht atmen kann, wenn die Poren ver⸗ 
ſtopft ſind. Man ſoll das Geſicht nicht mit ſehr 
kaltem oder ſehr heißem Waſſer waſchen. Das 
richtigſte iſt, es durch Abreiben mit Fett zu 
reinigen und nur manchmal eine Waſchung mit 


Waſſer vorzunehmen. 
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Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 
JUSZCZAK, 
sw. Marcin 1, 
am Pl. 


Sw. Krzyſki. 


Es empfiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlinas-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


u machen. 
Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 
Stets gut ın der 


i 
f 
a 
7 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 


Pf ist die billigste Einkaufsquelle für: 
ugersatzteile (System Ventzkı und Sack) : 

Hufeisen ne enge n Oroyeria Warszawska 
Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- unc 2 stiri 
andeisen, Strohpressendraht, T- Träger, — 1 ee 


Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, 
eiserne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie, 


Paul Eipper-Bücher 


Tiere sehen dich an. f 
Neue Ausgabe mit 31 Bildnisstudien nach Originalauf- 
nahmen von Hedda Walther. zł 6,5 8 
Menschenkinder. 


Führend 


in der im Verkauf — Januar 1939 


X nie versagender 6-Zylindermotor mit oben 
gesteuerten Ventilen 


verbesserte hydraulische Bremsen 


Mit 32 Bildnisstudien. 21 5.25 verbesserte Vorderschwingachsen 
Tierkinder. 
Mit Originalaufnahmen von Hedda Walther. 21 5,25 


gröss. bequemerer Karosserie-Innenraum 


neue schöne Strom' inie 
%)in den Lux-Modellen 


Auf Wanderfahrt mit Tier und Mensch. 5 
Neuausgabe von „Zirkus“. Mit 47 Aufnahmen und zwei 
technischen Photographien. 21 6,55 

Freundschaft mit Katzen. 

Mit 32 Bildnisstudien nach Originalaufnahmen. 21 5,25 


x 
x 
X leichtere Gangschaltung #) 
x 
x 


Dein Wald. (Herbst und Winter.) 
5 Mit 68 1 re re zł 6,55 
rangender Sommer im deutschen Wald. W T ENTE ~ ie s — — > 
. = Mit 64 Bildern von Hein Gorny. zł 6,55 F RAU LOEWENSTEIN:S. A., WARSZAWA: LICENCJA GENERAL MOTORS 
| Die gelbe Dogge Senta. : $ — ’ — — . 
Geschichte einer Freundschaft. Mit 32 Bildern. 21 9,60 Alleiniger Bezirksvertreter für die Kreise: 


Freund aller Tiere. 


| Ein Fahrtenbuch voll bunter Abenteuer. Mit 16 Tafeln Poznań, Gniezno, Mogilno, Żnin, Wagrowiec, Chodzież, Czarnków, Obo niki, :Miedzychöd, Szamotuły, Nowy Tomyśl, 


3 und 32 * $ zł 9,60 Wolsztyn, Kościan, Gostyń, Rawicz, Śrem, Środa, Września, Leszno, Jarocin, Konin und Koło. 
orrätig in der . N 
Kosmos-Buchhandiung f zel Zagórski, Poznań, Ogrodowa 17. 2.22 84. 83-85. 


Poznai. Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Mechanische Werkstätten. — Kundendienst — Karosseriefabrik — Ersatzteillager. 


O 


Wrocławska 33 34. 


Billigste 


— — —ſfÜä—ͤ— 


Swarze 
ul.Strzelecka 2 


in allen Stilarten 
H. Bähr, Hötewerkstätten 
Faser. 1900 d 


Madeira 


für die feine Küche 
5.— 21. 
Nyka & Posluszny. Poznan 


Weıngroßhandlung. — Gegr. 1868. 


T. GASIOROWSKI 
Poznat., $w. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Die Weisse Woche 


Z. Byinerswicz i Ska 


Poznan 207 915. 3 * ; RETTET EN IE 


‚Anis 


nur ım Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 
wr Nur eigene Fabrikation. 
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MOTOR 
‘UND 


SPORT 


Teleton 1194. 


Das Motorblatt für alle! 


jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 


Unentbehriic für jeden Antofah'er 
Im Buch- und 'Straß>nhandel erhältlich. 


Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Uhren, Gold- 
u. Silberwaren. 
Preise. 


Kleider — Mäntel 
M. Pilſudſtiego 4, W. 16. 


beginnt 
Wir bieten Ihnen die denkbar günstigste 
Gelegenheit zu wirklich vorteil- 
haftem Einkauf von: 
kompl. Aussteuern — Leib-, Bett- und Tischwäsche — 
Inletts — Drells — Gardinen — Stores — Bettdecken usw. 


Kaufen Sie, bitte, jetzt 
Poznan 


Verkauf una Kundendienst auch bei der Firma TRAKTOR-Pleszew Vikp, Rynek 8, Telefon 143. 


| Werk 2 


Zentrale: Stary Rynek 86. 


Die Freude der Hausfrau! 
Wäschetücher ohne Füllappretur — gute 
Inletts, Handtücher, Tischwäsche, Gardinen. 


Alles für den guten Haushalt. 
REKLAME-PREISE vei 


. 


SJoznan 
Verkaufs-Salon im Hotel Bazar. 


Wie deucken: 
ie Hk j 
Gamilien-, Geschäfts- und Weele- Deucksachen 
in geschmachvoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulace fur die Landwietschäfl, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 


ein und mehefaclig. — Bilder und Prospekte 
in Stein- und Offset- Druck. mer Diplome. 


Ognesedia Se. Ar. Poznan 


Meia Maesz. Disudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 
Lumas 
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Mort vom Gase 
Großes Pech der ſranzöſiſchen Reiter 


Beginn des Reitlurniers in der Deulſchlandhalle 


Die Deutſchlandhalle wies am Freitag abend 
bereits recht anſehnlichen Beſuch auf. Zum 
Wettbewerb um den Preis der Deutſch⸗ 
landhalle traten die 10: und 11jährigen 
Pferde an. Unter den 54 Teilnehmern gingen 
je ſieben Vertreter von Frankreich und Po⸗ 
len, je drei Abgeſandte von Italien und Bel- 
gien und ſchließlich ein Schwede und ein Däne 
über den Kurs. Ungewöhnliches Pech 
entwickelten die Franzoſen, die im Verlauf des 
Springens zwei ihrer beſten Pferde durch Un⸗ 
fälle verloren, wie ſie in einem Turnier er⸗ 
freulicherweiſe zu den größten Seltenheiten 
gehören. Zunächſt brach der als großartiger 
Springer bekannte Fuchs Gobe⸗Mouche beim 
Aufſprung auf den Wall das linke Hinter⸗ 
bein. Es blieb nichts weiter übrig als dem 
Wallach die Gnadenkugel zu geben. Schon 
wenige Minuten ſpäter nahm das Unheil wei⸗ 
ter ſeinen Lauf. Der ſchnelle Fuchswallach 
Gros⸗Jean brach ſich auf flacher Bahn in einer 
Kurve die linke Hinterfeſſel und mußte eben⸗ 
falls erſchoſſen werden. 

Sonſt ſchnitten die Ausländer recht gut 
ab, beſonders die Polen, die vier von den 
insgeſamt 21 fehlerloſen Ritten erledigten. 
Auf die Franzoſen entfielen zwei fehlerloſe 
Ritte, und auch ein Belgier ſowie der Däne 


und der Schwede ſprangen glatt. 
nähere Plazierung kamen ſie allerdings nicht 
in Betracht. Oblt. Weidemann legte bald 


Für die 


von 43,2 Sekunden vor und konnte ſchließlich 
mit dem Hannoveraner Fridolin dieſe 
Leiſtung auf 43 Sekunden verbeſſern. Zum 
Schluß ſah man noch einige ſehr ſchnelle Ritte, 
fo von Taſſo unter SS⸗Hptſtf. Temme, der in 
43,2 mit Nemo den zweiten Platz teilte. Es 
folgten die Polen Oberleutnant Pohorecki auf 
Aſtra und Hauptmann Rylke auf Bimbus vor 
Leutnant de Bartillat⸗Frankreich. 


Im Preis von Eichkamp, eine Eig⸗ 
nungsprüfung für Reitpferde (5jährige ſchwere 
Pferde) wurde der Trakehner Fanal unter 
Obit. Sachenbacher, wie ſchon am Nachmittag 
im Preis der Grünen Woche, abermals mit der 
goldenen Schleife ausgezeichnet. Der pracht⸗ 
volle Rappe, der auf der vorjährigen Trakeh⸗ 
ner⸗Auktion einen Senſationspreis erzielte, be⸗ 
findet ſich im Beſitz des bekannten Dreſſur⸗ 
lehrers Otto Lörke. 


Das Schaubild „Motor und Pferd“ 
hinterließ den gleich großartigen Eindruck wie 
die Schaunummer der Wehrmacht am Nam- 


mittag. 


nach Beginn mit Nemo die ſehr ſchnelle Zeit 


den 29. Januar 1939 


Triumph italieniſcher 
Skiläufer 


Mit einem durchſchlagenden Erfolge für die 
italieniſchen Farben endete der am Freitag vor⸗ 
mittag im Rahmen der 3. Internationalen 
Winterſportwoche Garmiſch⸗Partenkirchen durch⸗ 
geführte Ski⸗Langlauf über 16 Kilometer. Vier 
Italiener in Front mit dem aus dem Grödner⸗ 
tal ſtammenden Vincenzo Demez in der grok- 
artigen Zeit von 56:25 an der Spitze. Dann 
Guſtl Berauer auf dem 5. Platz, womit er als 
beſter Kombinationsläufer noch den hinter ihm 
folgenden Norweger Sperre Brodahl übertraf, 
eine vorzügliche Leiſtung des Sudetenmeiſters. 

Der am Freitag ausgetragene Tor lauf der 
Frauen zur 3. Internationalen Winterjport- 
woche Garmiſch⸗Partenkirchen gab der Olympia⸗ 
ſiegerin und Weltmeiſterin Chriſtl Crang 
neuerlich Gelegenheit, ihre Extraklaſſe unter 
Beweis zu ſtellen. Mit einer Geſamtzeit von 
2:09,9 wurde fie überlegene Torlaufſiegerin 
gegen die Schwedin Nilſſon und die Münch⸗ 
nerin Lifl Hoferer. Sie trug damit einen ganz 
überlegenen Triumph in der Kombination Ab- 
fahrt⸗Torlauf davon. 


Schmeling reiſt nach Amerika 
Der deutſche Boxmeiſter aller Gewichtsklaſſen, 
Max Schmeling, hat zuſammen mit ſeinem Be⸗ 
treuer Max Machon die Fahrt nach Paris 
angetreten und wird von dort nach USA fahren. 
Die Reiſe dient jedoch nur privaten Zwecken. 


Walch ſiegte in einer phantaſtiſchen Zeit 


Bei dem Abfahrtslauf der Männer auf der 
Olympiaſtrecke in Garmiſch-Partenkirchen ſiegte 
Willi Wolch in einer geradezu phantaſtiſchen 
Zeit von 4:25,2 vor dem „Küken“ der Skidynaſtie 
Crang, Harro, der 4:45,2 Minuten brauchte. 


Tichecho- Slowakei beſiegte Berlin 

Berlins Eishockeymannſchaft, verſtärkt durch 
Keßler und den Wiener Torhüter Wurm, der 
ausgezeichnet abwehrte, ſpielte am Donnerstag 
abend noch einmal in Prag. Ihr Gegner war 
die tſchecho⸗ſlowakiſche Nationalmannſchaft, der 
fie natürlich nicht gewachſen war. Mit 5:1 


wurden die Berliner geſchlagen. 


A) 


* . 


9 Verkäufe X K Offene Stellen X 


Gelegenheitskauf! 


Oberhemden, Krawatten 
. Ra- 
att. 


St. Szymanski 
sw. Marcin 52/53. 
— —— nn 


Antike 
Möbel, altes Porzellan, 
Girandolen, billig. 


„Styl“ 
Nzeczypoſpolltej 4. 
* 


Ausverkauf 
von Satzſchleien u. Gak- 
tarpfen. Off. u. 4047 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Zum 


Karneval 


Vornehme Herrenartikel 


am, 


Poznan Fredry 1. 


2 A 
9 Kaufgesuche > 


Maſchinen 


für Metalle, Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrauchte, 


auft 
„Hatech“ Marcina 65 


— 
8 Grundstücke 2 


Tauſche Haus 

in Wien, zentral gelegen, 
Wert 150 000 Schilling, 
gegen gleichwertiges in 
Polen. Bei Intereſſe 
Näheres brieflich. n- 
fragen an die Admini- 
ſtration unter H. 4043 
an die Geſchäftsſt. 
Zeitung Poznan 


dieſer poczta Ujscie pow. 


Mädchen 
zu allen Hausarbeiten, 
deutsch und polnisch 
sprechend, in Poznań 
gesucht. Angebote u. 
4037 an die Geschst. 
d. Ztg. Poznan 3, 


Suche zu sofort, 
ehrliches, gewandtes 
1. Stubenmädchen 
irm im Servieren, 
Putzen, Plätten 
(Stärkewäsche) ünd 
Wäschestopfen. 

Frau Sarrazin,. 

Turowo, p. Brody, 
pow. Nowy - Tömysl. 


Baustochter 
deutsch und polnisch 
sprechend, gesucht ab 
15. Februar. Ausführ- 
liche Zuschriften mit 
Gehaltsansprüchen. 
Frau Luise Schubert, 


Niemojewice, 


Zu sofort suche ich 

fleißiges 
. Mädchen 

mit Kochkenntnissen, 
für Landhaushalt, — 
Stuben- und Kinder- 
mädchen vorhanden 
Angebote u. „Mäd- 
chen“ an die Deutsche 
Tageszeitung, Rawicz, 
ul, Zwirki i Wigury 22 
erbeten. 


Alteres tüchtiges, zu- 
verläſſiges 

Mädchen 
mit gutem Kochen für 
größeren Haushalt bei 
gutem Lohn v. 15. Fe- 
7 geſucht. Off. u. 
042 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


austochter 
deutſch u. polniſch fpre- 
chend, geſucht ab. 15. Fe- 
bruar. Ausführliche Zu- 
driften mit Gehaltsan- 
prüden. 


Frau Luiſe Schubert, 


poczta sz kw. Nie mojewiec, 
poczta NRaſztöw. 
Lehrling sp 
und Geſucht zum 1. oder 
Selellen 15. Februar tüchtiges 
stellt von sofort ein.] Alleinmädchen 
Walter Arndt. oder Fr. ohne Anhang 
Tischler meister, ür Rehe kleinen 
Wagrowiec, andhaushalt. 
ul. asz tor na. 


— — 
Suche zum 15. März. 
pätes*ens 1. Aprii für 

meinen 1000 Mrg. gr.. 

agrarre:ormierten, inten⸗ 
siven Wirtschaftsbetrieb 
zuverlässigen 


Beamten 


mit menrjähriger Praxis 
Interesse tür Viehzucht 
erwünscht! Bewerbung 
sınd Gehaltsansprüche 
beizufügen! 
v. Scharnweber:Kegel, 
Jablonowo, 


— 


~a 


Offerten unter 4033 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3 erbeten. 


Suche zum 1. April 
chweizer 
mit zwei Scharwerkern, 
ſo wie 
Stellmacher 
der auch Schmiedeatbei- 
ten, oder à 
chmied 
der auch 
arbeiten verſteht. 
Baron dd 
maj. Karczewn 


f, 
pow, i poczta Chodzie⁊. 


g diesjährige 


Weißmaren 


Stellmacher 


Unsere 


Se 


Stiubenmädden 
link und ſauber vom 
15. ebruar geſucht. 
Off. u. 4041 an die Ge- 
ſchaͤftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Suche per ſofort oder 
ſpäter perfekte 

Wäſchenäherin 
die auch etwas ſticken 
kann. Angebote u. 404 
an die Geſcheftsſt. diefe. 
Zeitung Poznan 5. 


Geſucht jungen, tüch- 
tigen 
Auto chloſſer 
für Oauerſtellung in der 
Provinz. Meldungen u. 
4046 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3: 


Junges 
; Mädchen 
deutſch und polniſch 


ıbrechend wird für Ge- 
ſchäft und Haushalt gel. 


Robert Pro 
Konditorei — Kaffee 
Czarnköw. 
Stellengesuche 
D det, 4 
Wirtin 


ſtrebſam, ehrlich, ſucht 
angenehme Dauerſtel- 
lung. Zuſchriften unter 
4045 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Gutsſekretürin 
Lyzeumſchulbildung, 
perfekt Deutſch u. Pol- 
iih, landwirtſchaftliche 
Buchführung, ſucht Stel- 

lung zur 


Vertretung 
Aushilfe 


Off. u. A040 an die Ge- 
ſchaͤftsſt. d. Ztg. Po- 
anan 5. 


Poznan, Stary Rynek 38/39 


beginnt am Montag, dem 30. Januar 


Süngere 
Wirtſchaſterin 
ſucht zum 15. 2. Stel⸗ 
lung im frauenloſen 

Haushalt. 

Offerten unter 4030 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


I. Beamter 
88 J. alt, 14j. erſtklaſ⸗ 


ſige Praxis, ſucht Stel⸗ 
lung, ſofort oder ſpäter. 
Nikel, 
Rogozno, Polna. 


Verh. Jörſter 

34 5. alt, kl. Fam., mit 
16 j. Dienſtzeit, bewan- 
dert in allen Zweigen d. 
Forſtw. Gute Zeugn. u. 
Empf., 2j. Praxis im 
lebenden Wildfang, — 
ſucht Stellung ab gleich 
oder jpäter, Off. unter 
4048 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Beruislan dwirt 
38 Jahre alt, ledig, 
Oberschl., 20 Jahre im 
Fach, sucht v. 1. 4. 
bzw. später Stellung 
als solcher. Offerten 
erbeten u. 4034 an die 
Geschäftsstelle dieser 
Ztg. Poznan 3. 


Älteres 
sucht tagsüber 
Bedienung 
(evtl. Büroräume). — 
Jff. u. 4086 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Aelteres 


Mädcdıen 
sucht Stellung in Stadt: 
od. bess. Landhaushalt. 

Ella Gierke, 

b. Herrn Aug. Gierke, 
Stara Boruja, 
Post Kościelna Boruja. 


Mädchen | ` 


Tischzeug u. Kaffeegedecke in weiß u. farbig 


Ausser unseren anerkannt billigen Preisen währerd der WEISSEN WOCHE 
auch für alle anderen Artikel 


— Gegr. 1921 — Parterre 


r N 
K Verschiedenes | 2, 


Hebamme 


Krajewſta, Fredey 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Zurückgekehrt 


Maſſeur Ludwig. 
Tel. 82-46. 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Suche 


Kontrahenten 
zur Verrechaung von 


4000 zł nach Deutsch- 
land. Devisengenehmi⸗ 
gung erforderlich. Off. 
u. Nr. 4031 an die Ges 
schäftsstelle dies. Ztg., 
Poznan 3. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett. Geſund— 
beitsgurtel. Unbeqveme 
Gürtel werden umge: 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Unna Bitdorf 
Poznan, 
Plac Wolności D. 
Hinterhaus. 


! Reinleinen 


a 


Eine einmalige günstige Gelegenheit zum Einkauf von Wäschestoffen und Leinen 
EREIGNETE EEE jeglicher Art! 


Nur allerseits bekannte und erprobte Qualitätswaren kommen zum Verkauf. 


für Leib- und Bettwäsche in allen 
Breiten zu nie dagewesenen Preisen 


gebleicht u. halbgebleſcht. 
Handtücher, Inletts usw- 


Wollstoffe © Gardinen ® Herrenstoffe © Seide 


0% 


Rabatt 
hei 
um 


U. J. Etage — Tel. 3147 


F 
9 Kino 2 


Verleihe | 
elegante Abendkleider 
neueſte Modelle und | 
Maskenkoſtüme KINO „SF INS“ 
Da menſchneiderei 27 Grudnia 20. 


Poznan, Pó wiejlla 24.] Der Sensationsfilm 
arterre. „Ich habe gelogen“ 
Natten N 
Mäuſe — Wanzen — N / 


Schwaben uſw. vernih- 
tet radikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Ranalowa 18. 


Väckermeiſter, 25 
alt, Poznan, wünſcht 
Damen Bekanntſcha 
zweds 


Bekannte 1 2 p 
Wahriagerin Adarellt m. Bild unt. 
iagt e Zukunft aus a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Brapminen — Katten Poznas 3, erwünſch 
F nz Gymnaſiallehrer 


ul. Podgarna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


Wie sieht 


38 Jahre alt, mittel 
groß, gute Erſcheinung, 
lond, edler Charakter, 
wegen Mangel an Ge⸗ 
ſellſchaft, aus Provinz⸗ 
Kreisſtadt, ſ. Lehrerin 
o. eine intelligente Per- 


402 


Dein BUT aus? ſon, 23—28 INS alt, 
Die letzten Neuheiten ġ | mit etwas Vermögen 
in Velour-Hüten und Nun A. llc eas 
Herrenwäsche ipäterer Heirat tennen: 
dull vers zulernen. 

Strümpfen Offerten unter 
Trikotanen Poznan 3 


Handschuhen 
empfiehlt 


M. Svenda 
Pornafi, St. Rynek 65. 


9 Au enthalte D 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg 


Ji rich Š 
A. lernen JA 


Unterricht 
erteilt Lehrer m. ab- 
abgeschlossener Hoch- 
schulbildung. Off. u. 
4035 an die Geschäfts- 
stelle dieser Ztg. Po- 


Alle zum z nan 3 
„Casanowa“ 
; ; Polniſche 
D Maſstalarita Sprachkurſe bd Dett- 
ancing. Humor bis ſche beginnen 1. Febr 
früh. Ermäßigte Preiſe. Sprachſchule 
„Nomington“, 
nn TE BDodgörng 14. 


1985 ohl für kein anderes Gebiet der wirtschaft- 
chen Verhältnisse ist die Abtretung von Teilen 
= Deutschen Reichs an den neu entstandenen 
Polnischen Staat von so einschneidender Be- 
deutung gewesen wie für das weite Kreise der 
arbeitenden Bevölkerung umfassende Gebiet 
— Sozialversicherungen, Im nachstehenden 
A ollen wir uns auf die Besprechung der wech- 
Seiseitigen Beziehungen der beiden Staaten be- 
chränken. soweit sie die Invalidenversicherung 
mer physischen Arbeiter, d, h. ihre Versiche- 
N für den Fall der Invalidität und des Alters 
fe Wie zugunsten ihrer Hinterbliebenen betref- 
en. indem wir davon ausgehen, dass dieser 
‚erSicherungszweie wohl die zahlreichsten 
'ersicherten umfasst. 
n Arundlegend für die Regelung der Verhält- 
se auf diesem Gebiete — wie übrigens auch 
ur die anderen Arten der Sozialversicherung 
banken. Unfall-, Angestellten- und knapp- 
Schaftliche Versicherung) — ist die auf Grund 
Br Art. 312 des Friedensvertrages von Ver- 
12 vom Rate des Völkerbundes am 17. 7. 
„= getroffene Entscheidung, Nach dieser Ent- 
scheidung galt als Zeitpunkt (Stichtag) für den 
bergang der Invaliden- und Hinterbliebenen- 
Versicherung in den nach dem Friedensvertrag 
an olen abgetretenen Teilen des Deutschen 
peichs für die ehemaligen Teile der Provinz 
Mie der 1. 1. 1919, im übrigen der 1. 1. 1920. 
Mit Rücksicht darauf, dass diese Entscheidung 
Nicht alle aus ihrer Durchführung sich ergeben- 
en Verhältnisse restlos geregelt hat und mit 
ücksicht auf mancherlei bei ihrer Anwendung 
entstandene Zweifel haben das Deutsche Reich 
und die Republik Polen am 11. 6. 1931 einen 
wechselseitigen Beziehungen auf dem Ge- 
i ete, der Sozialversicherung betreffenden Ver- 
rag“ geschlossen, der polnischerseits in Nr. 65 
les Staatsgesetzblatts (Dz. U. R. P.) für das 
Jahr 1933 veröffentlicht worden ist. Dieser 
ertrag ist durch Uebereinkommen zwischen 
em Reichsarbeitsminister und dem polnischen 
Unister für soziale Fürsorge geändert und er- 
Sänzt worden. und zwar erstmalig am 3. 10. 
1933 (Dz. U, R, P. Nr, 101 für 1933), dann im 
anuar 1934 (s. Staatsgesetzblatt Nr. 41 für 
1934), später im Mai 1935 (s, Staatsgesetzblatt 
r. 68 für 1935), darauf im Januar 1937 (siehe 
Staatsgesetzblatt Nr. 36 für 1937) und endlich 
August 1938 (s, Staatsgesetzblatt Nr. 85 für 
1938), Da die Aufzählung aller Einzelheiten der 
Vorstehend erwähnten Vereinbarungen einen 
grossen Raum einnehmen würde, müssen 
Bar uns auf die Wiedergabe der wichtigsten 
Stimmungen beschränken 
U emerkenswert ist insbesondere, dass die 
Lecefeinkommen eine nicht unwesentliche 
sch: rung der Vorschriften über die Anwart- 
re und damit eine Erleichterung ihrer Auf- 
stellterhaltung und gegebenenfalls Wiederher- 
ung gebracht haben. Die Aufrechterhaltung 
In nwartschaft auf die Leistungen aus der 
(4 Iden- und Flinterbliebenen versicherung 
rauch der deutschen Reichsversicherungs- 
zei nung) ist neben der Erfüllung der rte- 
107 eine der wesentlichsten Voraussetzungen 
z r die erfolgreiche Geltendmachung eines An- 
neruchs (Invaliden-, Alters- und Hinterbliebe- 
denrente). Erforderlich zur Aufrechterhaltung 
Jah Anwartschaft. ist, dass während zweier 
= re nach dem auf der Ouittunsskarte ver- 
eichneten Ausstellungstage wenigstens zwan- 
ochenbeiträge auf Grund der Versiche- 
Fungspflicht oder der Weiterversicherung ge- 
80 — worden sind. Den Wochenbeiträgen 
hei en u. a. gleich Militärdienst- und Krank- 
2 tszeiten. Bei der (freiwilligen) Selbstver- 
icherung und ihrer Fortsetzung müssen zur 
dafrechterhaltung der Anwartschaft während 
en vorstehend bezeichneten zweijährigen Frist 
indestens 40 Beiträge entrichtet werden. 
Br diese Voraussetzungen nicht erfüllt, und 
b nnen sie, wofür einschränkende Vorschriften 
ist chen. nicht nachträglich erfüllt werden, so 
die Anwartschaft auf Leistungen erloschen, 
0 h. ein Rentenanspruch besteht nicht. Auf 
8 der mehrfach erwähnten Vereinbarun- 
en werden, wenn für einen Versicherten in 
en Staaten Beiträge entrichtet worden 
diese Beiträge, soweit sie sich nicht 
i für die Aufrechterhaltung und das 
| ic deraufleben der Anwartschaft sowie für 
e Erfüllung der Wartezeit zusammengerech- 
sch „Dabei gilt bei Berechnung der Anwart- 
"su tszeiträume (s. oben) auch der Tag der 
desstellung einer Quittungskarte in dem an- 
— en Staate. Die während des Weltkrieges 
bü deutschen Reich oder einem mit ihm ver- 
Kr eten oder befreundeten Staate geleisteten 
9 Sanitäts- oder ähnlichen Dienste wer- 
Schaf ür die Aufrechterhaltung der Anwart- 
dents. und für die Erfüllung der Wartezeit von 
rücken Versicherungsträgern auch dann be- 
hanga oh tist, wenn es sich um Anwartschaften 
elt, die auf den polnischen Versicherungs- 
zieh rT übergegangen sind, Die Zeit des Be- 
Ers ens einer Rente des einen Staates gilt als 
wentzzeit für die Aufrechterhaltung der An- 
11 = haft auch in dem anderen Staate, sofern 
Spr tesem Staate das Beziehen einer ent- 
Würgbenden Rente die Anwartschaft erhalten 
Ans e. In der polnischen Invalidenversiche- 
fürs zurückgelegte Beitragszeiträume werden 
| und ie Aufrechterhaltung der Anwartschaft 
| Stellteut dle Wartezeit für die deutsche Ange- 
| = enversicherung wie Beitragszeiten der 
| 8 Schen Invalidenversicherung gerechnet, In 
RS: eutschen Invalidenversicherung zurück- 
egte Beitragszeiträume werden für die Auf- 


waterhaltung der Anwartschaft und auf die 
Sic 1 für die polnische Angestelltenver- 
Ausgestellt wie Beitragszeiten der polnischen 
polnis elltenversicherung gerechnet. In der 
Re Angestelltenversicherung zurück- 

te Beitragszeiten werden für die Aufrecht- 


Wirtſchaftszeitung 


Die deutsch- polnischen 


erhaltung der Anwartschaft und auf die Warte- 
zeit für die deutsche Invalidenversicherung wie 
Beitragszeiten der deutschen Angestelltenver- 
sicherung gerechnet. In der deutschen Ange- 
stellten versicherung zurückgelegte Beitrags- 
zeiten werden für die Aufrechterhaltung der 
Anwartschaft und auf die Wartezeit in der 
polnischen Invalidenversicherung wie Beitrags- 
zeiten der polnischen Invaliden versicherung 
gerechnet 

Die vorstehenden Bestimmungen über die 
gegenseitige Anrechnung von Beitragszeiten 
finden nur Anwendung, wenn der sogenannte 
Versicherungsfall (Eintritt der Invalidität, Er- 
reichung des 65. Lebensjahres, Tod) nach dem 
1. 9. 1933 eingetreten ist. Auf Antrag sind sie 
auch auf bereits rechtskräftig erledigte Fälle an- 
zuwenden, Daraus folgt, dass früher abgelehnte 
Anträge auf Anerkennung erloschener Anwart- 
schaften oder auf Renten erneuert werden 
können. Es empfiehlt sich, dies unverzüglich 
zu tun, Der Antrag ist an den Versicherungs- 
träger zu richten, der den ablehnenden Be- 
scheid erteilt hat. 

Die in der polnischen Invaliden- und Ange- 
stelltenversicherung zurückgelegten Beitrags 
zeiten werden die deutschen Versicherungs- 
träger für die Aufrechterhaltung der Anwart- 
schaft, auf die Wartezeit und bei Berechnung 
der Leistungen nach ihrer kalendermässigen 
Dauer berücksichtigen, ohne Rücksicht darauf, 
in welchem Masse sie nach polnischem Rechte 
bei Feststellung von Leistungen berücksichtigt 
werden. f 

Der Zeitraum, für den die in der polnischen 
Invalidenversicherung versicherte Person in 
Deutschland als arbeitslos die Unterstützung 
aus der Arbeitslosenversicherung oder die 
Krisenbeihilfe bezogen hat, gilt als Ersatztat- 
sache. für die Aufrechterhaltung der Anwart- 
schaft in der polnischen Invalidenversicherung, 
Der Zeitraum. für den die in der deutschen In- 
validenversicherung versicherte Person in 
Pclen als arbeitslos laufende Bar- oder Sach- 
unterstützung aus der Arbeitslosenunterstützung 
für Angestellte oder der Arbeitslosenunter- 
stützung für physische Arbeiter oder aus dem 
Arbeitsfonds bezogen hat, gilt als Ersatztat- 
sache zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft 
in der deutschen Invalidenversicherung. Die 
Unterstützungszeiträume müssen durch Be- 
scheinigungen der zuständigen Amtsstellen 
(deutscherseits Arbeitsämter, polnischerseits 
Organe des Arbeitsionds, Fundusz Pracy) 
nachgewiesen werden. Anrechnungsfähig im 
Sinne der vorstehenden Bestimmungen sind nur 
nach dem 31. 8. 1933 liegende Unterstützungs- 
zeiträume, Erläuternd wird bemerkt, dass 
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Versicherungs- Vereinbarungen 


Beziehungen auf dem Gebiete der Invaliden- und Finterbllebenenverſicherung 


unter „Ersatztatsachen“ Zeiträume zu ver- 
stehen sind, für die keine Beiträge entrichtet 
worden sind. die aber nach den gesetzlichen 
Bestimmungen und den vorstehend besproche- 
nen Vereinbarungen den durch Beiträge ge- 
deckten Zeiträumen gleichgestellt werden 
(Militärdienst- und Krankheitszeiten. Zeiten 
ohne versicherungspflichtige Beschäftigung. 
während deren der Anwärter oder der Ver- 
storbene Invaliden- oder Altersrente aus einer 
Kasse oder einer Sonderanstalt der in den 
§§ 1321, 1360, 1375 der Reichsversicherungs- 
ordnung bezeichneten Art oder eine Unfallrente 
von mindestens 20% der Vollrente bezogen hat, 
und endlich die oben aufgeführten Unter- 
stützungszeiträume), Für die Fälle, in denen 
die Anwartschait erloschen war, sind Verein- 


barungen getroffen worden, die die Wieder- 


herstellung der erloschenen Anwartschaft er- 
möglicht haben, und zwar durch weitreichende 
Ausdehnung der gesetzlichen, knapp bemesse- 
nen Fristen, innerhalb deren die nachträgliche 
Entrichtung freiwNliger Beiträge zulässig ist. 
Da diese erweiterten Fristen im allgemeinen 
verstrichen sind, erübrigt es sich hier, auf diese 
Vereinbarungen näher einzugehen: nur ver- 
weisen wir an dieser Stelle auf das. was wei- 


ter oben über die gegenseitige Anrechnung von 


Beitragszeiten gesagt worden ist. 

Verlässt ein nach den Gesetzen des einen 
Staates Versicherter das Gebiet des Staates, 
in dem er bisher versichert war, so kann er 
seine Versicherung freiwillig bei dem Ver- 
sicherungsträger des einen oder des anderen 
Staates fortsetzen. Zulässigkeit und Durch- 
führung der freiwilligen Weiterversicherung 
richten sich nach dem Rechte des Staates. bei 
dessen Versicherungsträger die Versicherung 
freiwillig fortgesetzt wird. Bei Prüfung der 
Zulässigkeit werden die in beiden Staaten zu- 
rückgelegten Beitragszeiten zusammengerech- 
net, Die freiwillige Weiterversicherung in dem 
einen Staate wird nicht dadurch ausgeschlos- 
sen, dass der Versicherte in dem anderen 
Staate versicherungspflichtig ist. 

Beim Eintritt des Versicherungsfalls (In- 
validität, Erreichung des 65. Lebensjahres, Tod) 
gewähren die Versicherungsträger beider Staa- 
ten — vorausgesetzt, dass die Wartezeit er- 
füllt und die Anwartschaft gewahrt ist — die 
Leistungen auf die nach den innerstaatlichen 
Vorschriften ein Anspruch besteht. Die beiden 
Staaten stellen für die Leistungen den eigenen 


Staatsangehörigen und ihren Hinterbliebenen 


die Angehörigen des anderen Staates und ihre 
Hinterbliebenen gleich. Den Berechtigten sind 
auch beim Aufenthalt im Auslande gleichzeitig 
mit den Hauptleistungen, vorbehaltlich des 
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beiden Staates zustehenden Rechtes auf Ein- 
führung gewisser Einschränkungen. alle Zulagen 
zu gewähren, die ihnen beim Aufenthalt im In- 
lande zustehen würden. Bei Anwendung der 
gesetzlichen Vorschriften des einen Staates 
über die in gewissen Fällen zulässige Abfin- 
dung von Ansprüchen aus der Rentenversiche- 
rung gilt der Aufenthalt in dem anderen Staate 
für Berechtigte, die einem der beiden Staaten 
angehören. nicht als Aufenthalt im Ausland, 
Gegen den Versicherungsträger des Staates, in 
dem nicht mehr als 26 Beitragswochen zurück- 
gelegt worden sind, besteht kein Anspruch auf 
Rente. Die Versicherungsträger beider Staaten 
stellen ihre Leistungen fest und erteilen hier- 
über einen Bescheid, Sind Beiträge an Ver- 
sicherungsträger beider Staaten entrichtet 
worden, und wohnt der Berechtigte in Polen, 
so ist für die Ansprüche aus der deutschen In- 
validenversicherung die Landes versicherunzs ; 
anstalt Schlesien in Breslau zuständig, R 


Soweit nach der eingangs erwähnten Ent- 
scheidung des Rates des Völkerbundes eine 
Gesamtversicherungsleistung auf Grund deut- 
scher und polnischer Beitragsleistung fest- 
gestellt worden ist, d. h. soweit bei Berech- 
nung der Rente sowohl die an die deutschen 
als auch die polnischen Versicherungsträger 
geleisteten Beiträge berücksichtigt worden 
sind, behält es hierbei sein Bewenden. Hat ein 
Versicherungsträger eine Leistung festgesetzt, 
und sind vorher oder nachher Beiträge ent- 
richtet worden, die bei der Feststellung der 
Leistung keine Berücksichtigung gefunden 
haben, so ist die Leistung auf Grund der Ver- 
tragsbestimmungen neu festzustellen; der 
frühere Bescheid wird damit rechtsunwirksam. 
Mit Rücksicht hierauf und in Anbetracht 
dessen, dass in der deutschen Invalidenver- 
sicherung in letzter Zeit wesentliche Aenderun- 
gen eingetreten sind, die die Erlangung elner 
Rente erleichtern und die Rechte der Ver- 
sicherten und ihrer Hinterbliebenen erweitern. 
empfiehlt es sich, dass Personen, die früher 
von deutschen Versicherungsträgern mit ihren 
Ansprüchen abgewiesen worden sind, unver- 
züglich den Antrag bei dem deutschen. Ver- 
sicherungsträger erneuern. Da nach dem 
gegenwärtigen deutschen Recht Kinderzulagen 
und Waisenrenten gegebenenfalls auch über 
das 15. Lebensjahr hinaus gewährt werden, 
werden die Berechtigten gleichfalls gut tun, 
sich mit entsprechenden Anträgen unverzüg- 
lich an den deutschen Versicherungsträger zu 
wenden. Ferner sei noch darauf hingewiesen, 
dass nach dem gegenwärtigen deutschen Recht 
Witwen, auch wenn sie noch nicht invalide 
sind oder das 65. Lebensjahr noch nicht er- 
reicht haben, die Witwenrente zusteht, falls 
sie mindestens 4 zur Waisenrente berechtigte 
Kinder zu unterhalten haben. Auch in diesem 
Falle ist der Anspruch unverzüglich bei dem 
deutschen Versicherungsträger anzumelden. 


Im übrigen empfiehlt es sich, sich in Zweifels- 
fällen, insbesondere auch in Fragen des Rechtes 
der freiwilligen Weiter versicherung an den 
Zakład Ubezpieczen Społecznych — Oddział 
w Poznaniu — in Poznafi, ul. Mickiewicza 2, 
mit der Bitte um nähere Auskunft zu wenden. 
ee eee 


Förderung des Werkzeug-Maschinenbaus 


Kann Polen seinen Bedarf an Werkzeugmaschinen befriedigen? 


Sowohl in der Tagespresse als auch in der 
Fachpresse wird neuerdings der Frage des 
Ausbaus der heimischen Werkzeugmaschinen- 
industrie viel Raum gewidmet. Man bemän- 
gelt die Tatsache, dass Polen jahraus jahrein 
für Millionen-Beträge Werkzeugmaschinen aus 
dem Auslande einführt, während es den Be- 
darf daran durch die Produktion des eigenen 
Landes befriedigen könne, Man meint, es hänge 
nur von einer entsprechenden Wirtschafts- 
politik des Staates ab um Polen hinsichtlich 
seines Werkzeugmaschinenbedaris vom Aus- 
lande unabhängig zu machen, ia darüber 
hinaus seinen Export bedeutend zu erweitern. 
In der Tat würde durch die im Jahre 1932 er- 
folgten Zollerhöhungen die heimische Industrie 
sehr gefördert. Es stellte sich jedoch bald 
heraus, dass dieser Zoll nicht ausreichte, um 
die Einfuhr abzudrosseln. Im Gegenteil, im 
Jahre 1933/34 stieg die Einfuhr sogar im Ver- 
gleich zu den früheren Jahren. Die Antwort 
der Interessenten auf diese Entwicklung ist 
der Wunsch nach neuen Zollerhöhungen. 

Um die Regierung von der Richtigkeit dieser 
Wünsche zu überzeugen, wird auf die Ent- 
wicklung dieses Wirtschaftszweiges in Russ- 
land hingewiesen, und betont, dass Russland. 
das vor dem Kriege nur eine sehr schwach 
entwickelte Industrie von Bearbeitungs- 
maschinen aufzuweisen hatte, in der Nach- 
Kriegszeit dank der besonderen Unterstützung 
des Staates diese Industrie sehr wesentlich 
erweitern und vervollkommnen konnte. Ist 
aber diese Beweisführung stichhaltig? Lassen 
sich angesichts der gegenwärtigen Struktur 
der Werkzeugmaschinenindustrie in Polen die 
russischen Rezepte so ohne weiteres anwen- 
den? Ist die besonders starke Bedeutung der 
deutschen Industrie für Bearbeitungsmaschinen 
auf dem Weltmarkte und insbesondere in den 
Nachbarländern wesentlich nur eine Folge ge- 
nügenden Zollsehutzes? 

Wie eingangs erwähnt, ist Polen trotz der 


ungemessen zu verteuern. Von der Einfuhr 
an Werkzeugmaschinen kommen aus Deutsch- 
land ca. 68%. aus der Tschechoslowakei 11%. 
aus Frankreich 10% und aus anderen Staaten 
11% des Bedarfs. Auffallend ist die Höhe des 
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‚der 


deutschen Anteils, der in keiner Weise zoll- ` 


begünstigt ist. Es drückt sich in den Einfuhr- 
ziffern letzten Endes die Ueberzeugung der 
verarbeitenden Industrie aus, dass die ein- 
heimische Produktion bis zur Gleichwertigkeit 
mit der ausländischen, insbesondere der deut- 
schen, noch einen weiten Weg zu durchmessen 
hat. Es sind eben in der polnischen Werk- 
zeugindustrie noch erhebliche strukturelle 
Mängel zu überwinden, Gerade die Entwick- 
lung der Erzeugung von Bearbeitungsmaschinen 
in Deutschland ist in dieser Hinsicht lehrreich. 

Bereits vor dem Kriege gelang es Deutsch- 
land. an der Versorgung des Weltmarktes mit 
Maschinen zur Bearbeitung von Metallen, Holz, 
Steinen usw. hervorragenden Anteil zu neh- 
men. Sowohl England als die Verein. Staaten 
— bis dahin die ersten Maschinen-Ausfuhr- 
länder — sahen sich gezwungen, bestimmte 
Maschinen deutscher - Herkunft in grosser 
Menge einzuführen. Nach dem Kriege rückte 
Deutschland schnell wieder in diese bevor- 


zugte Stellung ein. Auch: ie Konjunkturrück- 


gang vermochte nicht die Stellung Deutsch- 
lands in der internationalen Exportskala zu be- 
einträchtigen. Welches sind die Gründe dieser 
Entwicklung? Die Rentabilität einer Industrie 
für Bearbeitungsmaschinen setzt neben 
Heranziehung qualifizierter Arbeitskräfte und 
ausreichender Kapitalien - vor. allem voraus, 
dass ein gewisser Grad der industriellen Ent- 
wicklung der heimischen verarbeitenden Indu- 
strie erreicht ist, welche die Bearbeitungs- 
maschinen benötigt, und dass sich infolgedessen 
eine genügende Spezialisierung der arbei- 
tungsmaschinenindustrie durchsetzen kann. Die 
weiterverarbeitende Industrie eines Landes 
kann den Wettkampf auf dem Weltmarkte nur 
aufnehmen, wenn sie genau so billig wie ihre 
Konkurrenz produziert; Sie muss daher im- 
stande sein, falls ihr der Bezug von Bearbei- 
tungsmaschinen aus dem Auslande beschränkt 
werden soll. im Inland entsprechend billige und 
qualitativ gleichwertige Maschinen erwerben 
zu können, Sind die Absatzmöglichkeiten für 
die in Frage kommenden Maschinen im Inlande 
bis zum letzten ausgenutzt, so kann eine hoch 
entwickelte und spezialisierte Maschinenindu- 
strie darüber hinaus auf einen genügenden 
Export nach allen Ländern rechnen, die in der 
Gesamtleistung ihrer Verarbeiter oder in der 
Entwicklung bestimmter Spezialitäten hinter 
internationalen Höchstleistung zurück- 
bieiben. Hierin beruht das Geheimnis des deut- 
schen Maschinenexports. dem deshalb auch 
durch Zollmauern nicht beizukommen ist, 

Wie ist nun die Entwicklung in Russland? 
Während Russland vor dem Kriege so gut wie 
gar keine Industrie von Bearbeitungsmaschinen 


hatte, gelang es dem Sowietstaate in einer 
relativ kurzen Zeit, eine: solche Industrie zu 
begründen, Dennoch müssen auch heute noch 
über 50% der benötigten Maschinen aus dem 
Auslande eingeführt werden. Würde die Regie- 
rung die Industrie für Bearbeitungsmaschinen 
schützen ohne Rücksicht darauf, ob diese In- 
dustrie in ihrer technischen, kaufmännischen 
und organisatorischen Struktur den Grad der 
Entwicklung der Konkurrenzstaaten erreicht 
hat, so schädigte sie damit die maschinenver- 
wendende Industrie des eigenen Landes, 

In einer ähnlichen Verfassung wie Russland 
befindet sich die Industrie Polens, Nach der 
vom Statistischen Amt veröffentlichten Zahlen 
gestalteten sich Verbrauch und Produktion von 
metallverarbeitenden Maschinen wie folgt: 


Verbrauch 

an Maschinen Produktios 

Jahr in Polen im Lande 
à in 21 ; in z? 

1925 15 318 000° 4 300 000 
1926 8 110.000 4 200 000 
1927 17 678 000 4 800 000 
1928 23 781 000 5 500 000 
1929 29 760 000 6 600 000 
1930 12 716 000 4800 000 
1931 6 879 000 4 500 000 
1932 4 150 000 4 200 000 
1933 ‘6 887 000 5 000 000 
1934 9 206 000 5 400 000 
1935 11 837 000 6 300 000 
1936 15 062 000 6 500 000 
1937 23 000 000 8 000 000 


Wie aus der Aufstellung erhellt, Ist die hei- 
mische Produktion noch in sehr bescheidenem 
Umfange an der Bedarfsdeckung Polens betei- 


7 


ligt. doch ist die Tendenz zur eigenen Produk- 


tion in stetem Wachstum begriffen. Die stei- 
gende Industrialisierung und technische Ver- 
vollkommnung der Produktionsstätten Polens 
stellt an die heimische Maschinenindustrie 
stets neue Forderungen. Um mit der fort- 
schreitenden Technisierung Polens Schritt zu 
halten, ist die Maschinenindustrie Polens im 
Hinblick auf eine möglichst schnelle. billige 
Abwicklung der ihr von der verarbeitenden In- 
dustrie zukommenden Aufträge gezwungen, 
eine weitestgehende Spezialisierung durchzu- 
führen, Auf schnelle, qualitativ hochwerti 

und billige Lieferungen muss die Maschinen- 
industrie Polens bedacht sein, will sie mit der 
auswärtigen Konkurrenz Schritt halten, Und 
in dieser Beziehung ist in Polen eine sehr 
günstige Entwicklung zu verzeichnen, Um eine 
Zersplitterung der erteilten Aufträge und einc 


schen Landwirtschaftskammer die Budge 
tungen, 
szewski teilnahm. Der Kamme 
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Die Spirituspreise für die Kampagne 1988/89 


Starke Herabsetzung in den Wojewodschaften Posen und Pommerellen 


möglichst planvolle Verteilung der Aufträge 
unter den vorhandenen Produktionsstätten zu 
erzielen, wurde der Verband „Grupa wytworni 
obrablarek Polskiego Związku Przemyslowcöw 
Metalowych“ (Gruppe der Produktionsstätten 
von Bearbeitungsmaschinen beim Verband der 
Metallindustriellen) ins Leben gerufen. Solange 
aber die Industrie für Bearbeitungsmaschinen 
den erforderlichen Grad der Spezialisierung 
noch nicht erreicht hat, solange kann von einer 
völligen Ausschaltung des Auslandes nur um 
den Preis einer künstlichen Hemmung- der 
weiterverarbeitenden Industrie und einer Sta- 
gnation der einheimischen Fertigwarenerzeu- 
zung die Rede sein. Sache der Regierung ist 
es, den Schutz der Maschinenindustrie so zu 
bemessen, dass ihr die Entfaltung. und die 
schrittweise Erweiterung ihres Absatzes ent- 


sprechend ihrer wachsenden e 
* r. C. 


möglich ist. 


Die Abdeckung 
pon Verpflichtungen nach 
Deuffichland 


iu der letzten Zeit mehren sich die an die 
Regierungskommission. zur -Kontrolle des 
deutsch-polnischen Warenumsatzes oder an das 
polnische Verrechnungsinstitut gerichteten Ge- 
suche, in denen um die Genehmigung. gebeten 
wird, Verpflichtungen aus Erbschaften. Fa- 
milienanteilen, Mitgiften, Panchtzinsen usw., 
also solche, die nicht dem Warenverkehr ent- 
springen, mit Hilfe der Warenausfuhr nach 
Deutschland abdecken zu können. Hierzu. er- 
klärt die Regierungskommission. nach Einver- 
nahme mit der Devisenkommission, dass der- 
artige Gesuche in der Regel abschlägig be- 
schieden werden und dass der Export -nach 
Deutschland nur im Rahmen der. deutsch-pol- 
nischen Verrechnung erfolgen kann. Gleich- 
zeitig betont die Regierungskommission, dass 
im Sinne des Rundschreibens Nr, 35 der De- 
visenkommission die Regelung aller Verpflich- 
tungen, die nicht dem Warenverkehr, ent- 
springen, von Polen nach Deutschland auf dem 
Wege der Ueberweisung durch die Bank Polski 
erfolgen kann. 


Neuordnung der staatlichen 
Setreidereserve 


Im Zusammenhang mit der Ausdehnung des 
Verpflegungsdienstnetzes auf die Gebiete der 
Kreisämter, wo . augenblicklich Verpflegungs- 
referate gebildet werden, hat das Verpflegungs- 
departement die Verwirklichung der grund- 
sätzlichen Aufgaben in Angriff genommen, die 
vom Büro für Verpflegungsplanung ausge- 
arbeitet worden sind. = 

Die „Gazeta Handlowa“ berichtet hierzu, 
dass gegenwärtig die Arbeiten hinsichtlich des 
Angebots, der Verarbeitung und Verteilung von 


Gegenständen allgemeinen Gebrauchs aufge- ' 


nommen worden sind. Dabei werden die 
Lebensmittelverarbeitung und. der .Kleinhandel 
besonders berücksichtigt. Für die nächsten 
Tage ist die Einberufung der Konstituierenden 
Versammlung des Polnischen Lebensmittel- 
komitees zu erwarten, das die Bearbeitung 
der zenannten Aufgaben von der Seite der 
Sozialinitiative in Angriff nehmen soll, 
Ausserdem bereitet der Verpilegungsdienst 
die Grundsätze vor, unter denen die Aufsicht 
über die Preise der Gegenstände des allge- 
meinen Bedarfs ausgeübt werden soll. Gleich- 
zeitig werden die Arbeiten an der Festsetzung 
neuer Normen für die staatliche Getreide- 
reserve fortgesetzt. Bisher sind die Regie- 
rungsstellen an dieses Problem von der Seite 
der Bedürfnisse der Landwirtschait heran- 
gegangen; die staatlichen Getreidekäufe wur- 
den in dem Gedanken vorgenommen, die Ge- 
treidepreise auf einem höheren Stand zu 
halten. Eine Intervention wurde also in dem 
Moment unternommen, in dem die Notwendig- 
keit auftrat, den Markt von einem Ueber- 
angebot zu entlasten, um dadurch die Preise 
zu erhöhen. i RER 
Eine so verstandene Aufgabe der staatlichen 
Getreidereserve ist. wie die „Gazeta Handlowa“ 
schreibt, nach Ansicht der massgeblichen 
Stellen einseitig. Deshalb sollen diese Grund- 
sätze durch Berücksichtigung auch solcher 
Faktoren erweitert werden, die nicht nur wirt- 
schaftlichen Charakter besitzen. Erfordernisse 
der Staatsverteidigung und die Notwendigkeit 
der Vorbereitung der polnischen Wirtschaft für 
besondere Wirtschaftszeiträume machen es 
notwendig, dass im Lande entsprechende Ge- 
treidevorräte vorhanden sind, die gleichmässig 


in allen Landesteilen untergebracht sind. _ Um. 


diese Aufgaben erfüllen zu können, ist die Mög- 
lichkeit einer Vergrösserung der staatlichen 
Getreidekäufe und der Bau von Getreide- 
speicheru vorgesehen. 


| apas e en der 
Landwirtschaftskammer 


Am Freitag begannen im Rat der 8 
an denen auch der Wojewode Maärus 
räsident Mo» 
rawski erklärte in seiner Eröffnungsrede, die 
wichtigste Bedingung für eine erfolgreiche Len- 
kung derLandwirtschaftspreise sei einallseitiger 
und zeitig genug aufgestellter Plan zum Kampf 
um. die Preise. Für Grosspolen besitze die Frage 
des Kredits für Auszahlungen an Familienmit» 

lieder und der a YA e besondere 

edeutung. Grundsätzlich habe die Landwirt» 
schaftskammer stets danach gestrebt, mit den 
Landwirtschaftsorganisationen und den Land- 
wirten selbst an einer Vergrösserung oder 
Wiederhersteilung der Rentabilität zusammen- 
zuarbeiten. Das habe eine Vergrösserung der 
Arbeiten erfordert, die sich in der Erhöhung 
der Ausgabensumme von 1 600 000 auf 2350 090 
Fa ausdrücke. Die von der Kammer erziel- 
ten Erfolge seien nur durch die Zusammen- 
arheit der Kammer mit den. landwirtschaft- 
lichen Organisationen und der territorialen 


Wirtſchaftszeitung 


In der nächsten Zeit wird im „Dziennik 
Ustaw“ eine Verordnung des Finanzministers 
veröffentlicht, die im Einvernehmen mit dem 
Landwirtschaftsminister herausgegeben wird 
und die Festsetzung der Grundpreise für 
Spiritus für die Kampagne 1939/40 betrifft. Die 
Preise werden die von den Landwirtschafts- 
brennereien auf Grund der ihnen vom 
Spiritusmonopol zugestandenen Kontingente 
getätigten Lieferungen betreffen. 

Der Durchschnittspreis für alle Wojewod- 
schaften wird 67,79 21 je 100 1 hundertprozen- 
tigen Spiritus betragen. In der verflossenen 
Kampagne betrug der Durchschnittspreis 67,48 
Zloty. so dass also nur eine geringe Erhöhung 
eintritt. Während aber die östlichen Woje- 


wodschaften eine zum Teil beträchtliche Er- 


höhung erhalten, werden die Preise in Posen 
und Pommerellen und in geringerem Masse 
auch in Warschau herabgesetzt. Die Preise 
werden in den einzelnen Wolewodschaften be- 
tragen (in Klammern die Preise des Vor- 
jahres): 

Warschau 66,99 (67.35), Lodz 67.04 (67,37), 
Kielce, 66.33 (66.07), Lublin 65,14 (65,07), 
Bialystok 68,85 (68,62), Wilna 75,78 (74,93), 
Nowogródek 71,31 (70,61), Pölesie 70,21 (70,08). 


Wolhynien 67.67 (67,19), Posen 66.77 (67. 10). 
Pommerellen 66,51 (65,86), Krakau 66,50 
(65,44). Lemberg 66,61 (65,33), Stanislau 64,83 
6 Tarnopol 63,32 (62,40), Schlesien 73,89 

Diese Preise betreffen die Lieferungen aus 
den Landwirtschaftsbrennereien auf Grund des 
theoretischen Kontingents in Höhe von 700 hl 
für jede Brennerei. Falls eine Brennerei ein 
niedrigeres Kontingent besitzt, dann erhält sie 
einen entsprechenden Prozentzuschlag zu den 
oben angeführten Preisen laut der bisher gel- 
tenden Tabelle, Die Gesamthöhe des dies- 
jährigen Kontingents für Brennereien des ge- 
nannten Typs, die nach den neuen Preisen 
berechnet wird, beträgt 35 Millionen Liter 
hundertprozentigen, aus Kartoffeln gebrannten 
Spiritus, Hinzukommen noch etwa 50 Millionen 
Liter Spiritus, die von den Landwirtschafts- 
brennereien an die Organisation der Spiritus- 
erzeuger geliefert werden und nicht für Ver- 
brauchszwecke bestinmt sind. 

Wie. die „Gazeta Handlowa“ aus. Kreisen, 
die dem Finanzministerium nahestehen, er- 
fährt. wird für Mitte Februar die Veröffent- 
lichung der Verteilung der Spirituskontingente 
für die Kampagne 1939/40 erwartet. 


eye ee ar RE RO SEA E 


Rationalisierung des Aussenhandels 
angestrebt 

Im polnischen Handelsministerium fand eine 
Sitgung der Sachverständigen für den, Aussen: 
handel in Anwesenheit des Handelsministers 
und seines Stellvertreters statt. Dem Ausschuss 
wurde die Aufgabe gestellt, die verschiedenen 
heute geltenden Vorschriften im polnischen 
Aussenhandel zu prüfen und Vorschläge für 
eine Koordinierung aller mit dem Aussenhandel 
beschäftigten Stellen zu macher, Fragen der 
Zuteilung von Devisen für die Einfuhr, für die 
Ausfuhrförderung, der Kontrolle der Ausfuhr: 
devisen, der Verrechnung, der Verzollung, der 
Standardisierung, des Transports und der see: 
wärtigen Ausfuhr und Einfuhr werden ein- 
gehend behandelt und ein besonderes Augen- 
merk dem seewärtigen Aussenhandel zuge- 


wendet werden. Bis zum Mai soll die Kom; 
mission ihre Vorschläge für eine Rationali⸗ 
sierung des Aussenhandels ausarbeiten. 


Verhandlungen wegen eines polnisch- 
litauischen Reiseverkehrsabkommens 


Um den Reiseverkehr zwischen Polen und 
Litauen zu beleben, sollen in der nächsten 
‚Zeit Verhandlungen wegen des Abschlusses 
eines Reiseverkehrsabkommens zwischen Polen 
und Litauen aufgenommen werden. Die Ar- 
beiten sollen so beschleunigt werden, dass 
dieses Abkommen bereits für den diesjährigen 
Frühiahrs- und Sommerverkehr in Kraft treten 
kann. Von polnischer Seite erwartet man 
von dem Abschluss eines Reiseverkehrsabkom- 
mens eine weitere Verbesserung der Beziehun- 
gen zwischen den beiden Ländern. 
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Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


Getreide-Märkte 
È 3 PE: FE ER Ra srigati vom 28, Januar 1939. 
Posen, 28. Jantar . Amtliche Notierungen 5%, Staatl.'Könvert. ‚Anleihe. = 
für 100 kg ie Złoty trel Station, ~ an P 2 Er össere 8 ücke a Fa ze 69.75 
Richtpreise: kleinere Stücke — 
Weizen 182518. 4%, Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II 


14.25 —14.50 


Kr, Zu er 


Braugerste se 


Gesamtumsatz: 2633 t. dayon Weizen 311 t, 
Roggen 1266. Gerste 300 belebt. Hafer 110, 
Müllereiprodukte 386. Samen 164 Futtermittel 
und andere 97 t 


| 


4/59, ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold 11. Em. 


S 
+ 


85 
)/)JJCCCCCVVV TECC ͤͤ Ba TTV . E i ; 


5 70-70 gi . . . 18.50-17.00 44%, Zloty-Pfandbriefe der Posener 
€ 55 673678 1 13.23 —16.25 * Landschaft, Serie J 
Hafer, 1 Gattung 14.35 —14.75 grössere Stücke . . . 64.00 B 
„ II. Gattavg . 13.75—14.25 mittlere Stücke 8500 
Weizen-Auszugsmebl 03025 — kleinere Stücke . 66.00 
» ” 0--35% 35.75 —37T.T75 41a Beaver . der Pos. Fr 
Jatt. 33.00-35.50 acht 
Weizenmehl BIER f E a Z 3 30.25 32.75 3% Invest.-Anleihe I. Em. . . . 8500+ 
* ” I 30 5575 Ber Ze Invest.⸗Anleihe H. Em. . 86.004 
„ II 35—65% 26.00-28.50 4% Konsol.-Anleihe ... . 66.25 B 
a I a 50-65% 23.50 24. 50 %%% Innerpoln. Anleihe. . . . 66.00 
x "m 35—50% 29.00-30.00 ` | Ban Cukrowmetwa (ex. Divid) . . — 
5 Z II 50—60% 2450—23.50 H. C Cc 57.00 
* „ II 560655 22.0023. 00 Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
„ i 65—70% 18.00-19.00 moor 
Weizenschrotm 9536 Kar 3 Lubaß . Wronki (100 zł} . * 
Roggen»Auszugsmahl 0-30% 25.25.26. oo Herzfeld & Viktor ius saa 
Roggenmehl L Gatt. 50% . . — Stimmung; schwächer, 
Roggenmeht Gatt 10-55% 8.50 —24.25 SE x 
V Marschauer Börse 
P II. „ 50—65% « 7 
Roggenschrotmehl 05% . a Warschau, 27. Januar 1939, 
Kartoffelmehl „Superior“ . . - 28:30-31:50 | Re 1 f 
Weizenkleie. (grob) . . . . . 12.50-13.00 i r nyisa Ba ee 
Weizenkleie (mittel) . „ 11-25—12.00 Hen: e 
Roggenklele . . „11.00-12.00 A 
Gerstenkle te » . e. 18.75-11.75 Amtliche Bevisenkurse 
Viktoriaerbsen. 26.00 —30. 00 — 
8 (grüne) » . 24.50 26.50 
nter wic 8 „ derer 
Gelblupinen .. „ „% a Sue \ 12,00-—12.50 
Blaulupnen 00... 11.00—11.30 Berl 
Serradella r 22.0024. oo rüssel 
Winterranss 9.0 1% j. 
Sommerraps. . 47.0048. oo London 
Leinsamen n „ . er Paris 
ae SO e E 
{ 2 — BA EE iry 
Rotklee, . : 270008500 | Osl 
Weiss kleene . 
Schwedenkle - . 2 19.990. oo 
Gelbklee, geschält 63.00—70,00 
Gelbklee, ungeschält » + + . 23.00-30.00 
Wundklee ..».vo oo . 66.00—71.00 
Raygris e e a cie 0 o 6 2200—8000 
8 „ 58.00 —10. o 1 Cramm Feingold = 5.9244 21. 
eil s œ» =» e oa jy ome 
Fabrikkartoffeln in kg% . » - , mu Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
Leinkuchen - - - * + » » » 24.00-25.00 I. Em. 85.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Rapskuchen . ~- - » «+» » 15.75 —16.75 I. Em. Serie 90.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
Weizenstroh, lose. 18 U. Em. 86.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Weizenstroh. gepresst » » . . 25275 II. Em. Serie 91.50. 4proz. Prämien-Doll.-Anl. 
Roggenstroh, lose. » s 1.715225 Serie UI 42,50, Aproz. Kons.-Anleihe 1936 66 bis 
Roggenstroh, gepresst. - 2.53.00 65.75, 4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.50 
Haierstroh, lose . 1.50 —1.T5 bis 65.75, Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 69.75, 
Haferstrob, gepresst „2252.50 5 proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I-II 
Gerstenstroh, . 1I.50—1.75 81. 57% proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
Gerstenstroh, gepresst. 2252.50 7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
eu, lose . — + MIS—25 81. Sproz Kom-Obiig. der Landeswirtschaits- 
Heu, gepresst = + . 3756.25 bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe det Lan- 
Netzeheu, lose nn ee deswirtschaftsbank I. Em. 81. 55 proz. Pfand- 
Netzeheu, gepresst « ~- . . 6.25 6.75 briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 


81. 5%%proz Kom.-Oblig der Landeswirtschafts- 


bank l. Em 81 5%proz. Kom.-Oplig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
5%proz, Kom.⸗Obl, der Landeswistschaftsbauk 


Nr. 24 


Polnische Holzlieferungen an die 
Memeler Sägewerke 


Aus Warschau wird berichtet, dass dort die 
Vertreter des Memeler Holzsyndikats einen 
Vertrag mit den zuständigen polnischen Stellen 
über die vorläufige Lieferung von 65 000 fm 
Kiefern-Rundholz an die Sägewerke in Memel 
. 9 haben. Ursprünglich sollten aus 
Polen 90000 fm Holz nach Litauen kommen. 

Zwischen dem litauischen Forstdepartement 
und der Direktion der Memeler Holz’ 
drahtfabrik ist ein Abkommen über die 
Lieferung von 7000 fm Balken zur Verarbeitung 
abgeschlossen worden. Dus Abkommen ist 
bereits vom Ministerrat genehmigt. Das ver 
einbarte Quantum wird bis zum 15. Novembei 
d. Js. geliefert werden, und zwar zum Prei- + 
von 70 Lit für die 1. Sorte, 38 it für die 2. Sorte 
und 21 Lit für die 3. Sorte, 


IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz. Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
63.50-63.25, 4%proz, Pfandbriefe der Landsch 
Kredit-Ges. Posen Serie L 64. 5proz, Pfandbr. 
der Städt. Kredit-Ges. Warschau 1933 72.25 bis 
71.7573, 5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. 
Lodz 1933 65, VIII. und IX. Serie 6proz, Konv.- 
Anleihe Warschau 1926 80. 


Aktien: Tendenz: schwächer, .Notiert wur- 
den: Bank Polski 133, Bank Zachodni 41.50. 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 33.50—33. Wegiel 
33, Lilpop 91.50, Modrzeiöw 18.75, Staracho- 
wice 5049.75, Haberbusch 62.25. 


Bromberg, 27. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. icht. 
preise: Weizen 18.75-19.25, Roggen 14.60-14.85. 
Braugerste 1717.50. Mahlgerste 16.50 — 16.75. 
Hafer 14.25 14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50, Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotmehl 55% 24.5025. Roggen-Exportmeh! 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13, Roggenkleie 
11.50 bis 12. Gerstenkleie 11.50—12. Gersten- 
grütze 26—27, Perlgrütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—30. Folger- 
erbsen 24—26. Winterwicke 18—19. Peluschken 
22.50—23.50. Gelblupinen 12.50—13. Blaulupine 
11—11.50. Serrradella 22—24. Winterraps 49 
bis 50. Sommerraps 45—46, Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 59—61. blauer Mohn 93—96. 
Senf 48—51. Rotklee gereinigt 110—120. Rot- 
klee roh 75—85., Weissklee roh 225—275. Lein- 
kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16,25. 
Kartoffelflocken 16—16.50, Roggenstroh lose * 
bis 3.50. Roggenstroh gepresst 3.504, Netze- 
heu lose 5.506. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 1209 t, davon Weizen 171 — 
ruhig, Roggen 255 — ruhig, Gerste 415 — 
ruhig, Hafer 70 — ruhig, Weizenmehl 2 — 
ruhig, Roggenmehl 55 t — ruhig. 


Warschau, 27. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizer 
20.25—20.75. Sammel weizen 19.75—20.25. Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50, Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste I 17—17.25, Standard. 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
bis 16.75, Standardhafer 15 bis 15.25, Stan- 
dardhafer II 14 bis 14.50. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30%. 26.25—27.25. Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75—81.75. 
Weizenkleie grob 12.50—13, mittel und fein 
11.50—12.00. Roggenkleie 10.50—11. Gersten- 
kleie 9.75--10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 31—33.50. Folgererbsen 27—29: 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 11.50—12. Winterraps 54 bis 5% 
Sommerraps 49—50, Winterrübsen 47 bis 48. 
blauer Mohn 97—99, Senf 56—59. Leinsamen 
54—55, Rotklee roh 80—90. gereinigt 97% 11 
bis 120, Weissklee roh 265—285, gereinigt 977% 
315—335. Raygras 85—90, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25—15 75, Sonnenblumen; 
kuchen 40—42% 23.50—24. Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog? 
genstroh lose 4.75—5.25, Heu gepresst I 7 
bis 8, Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 3248 t, davon Roggen 911 — ruhig, 
Weizen 60 — ruhig, Gerste 512 — ruhig. Hafer 
361 — schwächer, Weizenmehl 320 — leichi 
absinkend, Roggenmehl 539 t — ruhig. k 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo: 
nat Februar bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Die Zeitung 
bringt die 
die Welt ins Haus 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 29. Januar 1939 
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in u Zwemadelma schinen * 45a 
——— 
Telefon 26.28. 


Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Staats anleihen 100 für 100 
Erſtklaſſige techniſche 


Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


E 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassıger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie Jeglic es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskinuto S. A. 


Poznan, 


ESTED 29 
Tel. 63-23 63-65 


Jakóba Wujka 8 


Speziai- Tel 70-60 
Anfertigung ältestesu. prösstesäutomobil- 
ER Spezialunternehmen Polens 
Fracks une Vertretung: 
Smokings * Dalok. 
Große Auswahl 2 3 TER 


von modernen 
Stoffen 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
3 Telefon 5217, 
erleihung von 
tacks u. Smokings 


— 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
rıchtete Repara- 
turwerkstätie 
— 


Stets günstigeüelegenhails- 
käufe in wenig gebrauehten 


& Wanen am Lager ee] 
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Käſe⸗Spezialitaten 
Sue EA 
| Karpatten Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wieltopolita Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Roch 910, 
Teleton 28-18, 
Engros⸗ u Detailverkauf 
ul. Mielta 18 
„Monopol“ 


Möbel, Kriſtallſachen 


ſverſchiedene andere Ge- 
genitände, neue und ge: 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Jezuicka 10 
(Swietollawita) 


Anerkannt als 
Besie 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


8802 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


Preiswerte 
Geschenke 
wie Uhren, Gold: und 
Silberwaren kaufen Sie 
am günstigsten. bei 

A. Henschke 
Uhrmacher, 


Poznań, Fredry 6, 
gegenüber Paulikirche, 
—— — un an 


Bettfedern 


und Daunen 


> billigit 
ab Bettfe⸗ 
dernfabrik 
Gänſe⸗ 
federn 
2.75 zi. 


Schleiß⸗ 


federn 3.00—4.25 Zloty, 
Halbdaunen, pa. Gänſe⸗ 
daunen 8— 10.00 Zloty. 


pa. Deckendaunen (ſor⸗ 
tiert). Fertige Bar 
ten 27.— Zloty, Kiſſen 
5.— Zloty, Unterbetten 
18.50. 

Daunendeden, 


Wolldecken, Wattedecken 
in größter Aus wahl. 
Betthüſche (Bettgarni⸗ 
turen) slaten. Weiß⸗ 
waren für Bettwäſche, 
pa. Qualitäten. 


„Emkap“ 
m. Mielcaret. 
Poznan, 
ul. Wroclawſta 39. 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 
und Betlfedernfabrit 


Hand⸗ 
jentrifugen : 


„TITan® 
entrahmen 
am ‚beiten. 
ind dauer 
haft und bil lng. 
Gen ralvertreter für Polen. 


T. Betting, Leszno Adolj Blum, 
ausgezeichnet mit gold. Poznan. 
Medaillen im In⸗ und Al M. Aue p 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos alleterſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin: 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


(Trauringe 1ugenioß) 
Standubrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 


beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Flügel⸗ und Piano⸗ 88 45 Stephan 


fortefabrit 1 5 


A 1. Arevpe 


7= in aße) 
Perſönliche fachmanniſche 
Ausführung ämtlicher Ne. 


= | jowie Granierungen zu 
mähigen Areiſen. 


Titanfa 


Inſtandſetzung alter kn 
Inſtrumente. i der Milch- 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ separato- 
brikgeſchäft in 3 ren. Un- 
; 2 die beſten! 2 bertroffen: 
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ä 
27g0 Grudnia 10 60 Volt. 2 5,90 e 
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ern ..] Grösstes Ersatzteillager 
4 rein . 


An⸗ und Verkauf 
von Romanen in deut⸗ 
ſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher u. andere Spra⸗ 
chen, Schul⸗ und Lehr⸗ 
büchern. Kunſtliteratur, 
Klaſſitern ſowie Wer⸗ 
ken aller Wiſſensgebiete 


e 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗ Telkfon⸗ 


e ae am. © und ganzer Bibliotheten 
Idaszak & Walczak Radi Grebe Księgarnia - Antykwarja 

Poznań“ auio Wypo2yczalnia  * 
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Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 
+ Koiten!oje Prospekte u. 
Vorführungen. — Bes 
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Rudlomechanike | 


Poznan, sw. Marein 
nur 25, 
Telefon 12 38. 


Telefon 1459, 
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preis wef t, 
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Eigene Werkſtatt 
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Sweaiers I re 3 . 
Ç i Milch- 
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Poznań, Skosna 17, 


K. Lowick 
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Poznan, sw. Marcin 13 
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Süsel nude rden enen 


A elle. 
ee? Poznan, 
Da browſkiego a 
Telefon 


1 Sass 


Juwelier 


Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, d 
| en Szymanskiego 1 


(tr. Wienerstr.) 
gung von 5 


EN e fahrung TE 
y Brea i 


„ Annaume 
von Uhr- Reparaiuren. 
— O 

»sämtlihe : 

"Scpneiberguinten 


uswa 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


Sammetkragen in großer 
ns 11 groß 


brauchte Teile, 


in jedem Feingehält. | 


wie Futter Knöpfe, Wattelin 


Weisse 
Woche 
in der Abteilung 
ul. Mowa ld 
erer ELETE. 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 


ul. Nwa 10 
Tel. 17-58 


Verkauf. Reparaturen 


jüllſederhakter und 
Füllbleiſfifte 
imil. Driginalmartep 


Pelikan, Montblanc pp, 


J. Czosnowski 


Poznan Fr. Ratajczakg 2 


üllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 


ung mit Reparaturwerkſtat 
Enorme Auswahl 


moderner Be 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile fin 
Licht und 
Telefon. 
Ausführung 


u. Schwach ⸗ 


Idaszak & Walczak 
Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 100 


ell! leu 
Hohlenspaur- uns 
Helzkochplatte 
„ES = CE- 
Polski Patent 
Nr. 62-18. 

Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 
Dürfte: in ‚keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
2 € it ‘ber a hl't! 
‘Warme Zimmer 

‚durch: + = 
Spur-Vorfeuerungs: 
Oefen. 


„GNOM“ 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Voldemar Günter 


Landmaschinen: 
Poznan 
ew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 5225 


jämtl: Start- 


Seite 16 


| Freitag entſchlief nach ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann und treuer Lebenskamerad, 
unſer guter Vater und Großvater, der 


Ingenieur und Fabrikbeſitzer 


Georg Linz - 


im Alter von 75 Jahren. 


Sein Leben war Arbeit und Pflichterfüllung 
bis zuletzt. 


In tiefer Trauer 


Helene Linz, geb. Junghans 
Hanns Linz 

Erna Groſſer, geb. Linz 

Lotte Koch, geb. Linz 

Gerhard Linz 

Max Linz 

Hans Koch 

Fritz und Hans⸗Georg Groſſer. 


Rawicz, den 27. Januar 1059. 


Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 31. Januar 1959, 
um 14 Uhr von der Evangeliſchen Kirche aus ſtatt. i 


Erben geiucht ! 

1. Kaus Marie, geboren 
1888 Klecko. 

Eltern: Alexander u. 
Marta Bernhardini. 

. Nikil Paul, früher aus 
Ko kolewo bei Gro dziſt 
und deſſen Kinder. 

Anfragen erbeten an 

Sippenforſcher 
F. von Kalkſtein, 
Poznan, Matejti 47. 


Wir haben mit unserer 


Weissen Woche 


begonnnen. 
Wir empfehlen in grosser Auswahl zu den niedrigsten 
Preisen: 
Leinen jeglicher Art u. Breite, Tischwäsche, Inletts, 
Unterbeiten-Drillich, Damast- u. Küchenhandtücher, 
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Rouleaus, Bettdecken, Stores, N Damast- Reilaurant 
Tischdecken, Servietten usw, Sfr ızecha Podhalanska 
offmann 
Achtung! Poznan. 
Wir erinnern unsere geschätzte Kundschaft an ul. Wierzbiecice 20 
unseren Telefon 82-64. 


Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 


billigen Inventur - Ausverkauf, 
in dem wir auf Damen-, Herren- und 
Kinderkoniektion bis 


30% Rabatt 
gewähren. 


R. 1 C. KACZMAREK, Dom Konfekeyiny 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


TAY aE AAAA RL Fe 9 BR ER 9 


Pun 
zu niedrigen Preiſen 


I. Beamter 
38 Jahre, 14jähr. erstkl. 
Praxis, sucht Stellung 
sofort oder später. 
Nikel, Rogoźno, Polna. 


Unsere grossen Gewinne 


1 Million 1000000 ut die Nr. 163490 in der 33. Lotterie 


in der 28. Lotterie in der 29. Lotterie 


zt 200.000 auf die Nr. 66921 zt 150.000 auf die Nr. 85938 
0649 100. „ 13680 

100.0 145364 
100 00 » 16786 

109. 000 „ » „ „ 727 


120717 100.000 „ 


„* 7 


sowie viele Gewinne zu 2 75.000, 50.000 usw. 


Daher kaufe schon jetzt ein jeder ein Los zur I. Kl. 
in der glücklichen Kollektur 


JULIAN LANGER 


Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego 21 Tel. 3141. Konto PKO. 212475 


Ziehung der 1. Klasse der 44. Polnischen Staatslotterie 
am 23. Februar d. J. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 29. Januar 1939 


Meine Silvefter 1938 erfolgte Per- 
lobung mit Fräulein Mgr. phil. 
Berta Geisler, Tochter des 
Herrn Direktor Wilhelm Geisler und 
feiner Frau Gemahlin Selma, geb. 
Hahnſch, gebe ich bekannt 


Helmut Lemke 


Ranzig-Kangfuhr 
Max. Blok-Weg 10 


Die Silueſter 1938 erfolgte Uerlobung 
unſerer Tochter Berta mit Herrn 
Helmut Lemke zeigen an 


‘Wilhelm Geisler 
und Frau Selma 
geb. Hahnfdı 
Polen 


ni Podolska 1 
Januar 1939 


Nur ausgewählte Waren 
das ist die Parole unserer tradit'onellen 


Weissen Woche 


die am Montag, 30. Januar, beginnt. 
Zum Verkauf gelangen nur Waren von Firmen, die als erstklassig 
bekannt sind - zu ausserordentlich niedrigen Preisen. 


alltägliche Gelege.heit für den Einkauf 


von sche, Bettla’:en, Handtüchern, Tischdec”en, Stautlappen, Gar- 
dinen, Kapren, Inletts für Unterbetten zur Ausste ner sowie Bedarfs- 
artikel für Hotels, Pensionate usw. 

Auf Woll- und Seidenwaren sowie alle anderen Waren, die in der 
Preisermässigung nicht mit einbegriffen sind, gewähren wir während 
der „Weissen V.oche‘‘ 10% bei Barzahlung. 


Wir bitten, die Gelegenheit auszunützen ! 


J. ZAGROUODZKI i S-ka 


ul. Zamkowa 5. Poznan Ecke ul, Rynkowa. 


Jehön und behaglich durch 


5 Ihr 
fi- müde Beine 
Möbel vom Qischtermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


keit der Beine kotami 
MÖBELFABRIK, S VARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Heim 


meitt von schlechter Blut- 
zirkulation in Fuß u. Bein: 
Graziane-Strümpfe, völlig 
ohne Gummi, sind ia 
solchenFällenVor 
spann, das gute Dienste 
leistet, Ihre Preß- u. Form- 

kraft ist beliebig einstell- 


— 
bar, sie hitzen nicht, sind Balifrisuren 
luftdurchlässig u. erhöhen Haarfärben TE = E P H O N l S C H 
sark sg E aut Dauerwellen werden An eigen nur in Ausnahme: 
A ES erstkl. Frisiersalon für jällen angenommen, 


Fur entstehende Fehler könne 
en . wir keine Haftung übernehmen 


ul. = Grudnia 4 und I Posener Tageblatt. 
3 Maja Nr. 3. 


THALYSIA 


Vertr. Poznań, 
Przemystowa 23, Parterre. 


r D aa 
Installationsarbeiten ver > Felze :: Felle 
G aw leit $ 
Neuanlagen u. Reparaturen uality Reparatur 
Beste Ausführung — Solide Preise. Engros — „etail! p En I 
K. Weigert, Poznan I. Rohfell-Einkauf? 


Plac Sapiegvuski 2 Teieton 3594 


Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw. 
Präparation von Jagdtrophäen, 
Kataloge gegen Rückporto. 
Polska Centrala Skór i Futer . 1 j 
Poznan ,ul. M. Foch 3 
(am Bahnhof -Dworzec Zachodni) . — 


I 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Spezialgeſchäft für 
Louches 
Sw. Marcin 74 — Rapp. 


Geräumige : 5 x 2 
Garage in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 
2 .. g 
gte Hat ne Waldemar Günther | 
Hoffmann |swAarZzEDZ, ulica Wrzesinskat.| 
Mickiewicza 3, (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 
Wohnung 6. r 


Die billfge WEISSE wo CH IK hat begonnen! 


Eine grosse Menge von Wäsche und Spitzen zu Rekordpreisen 


Spitzen und Einsätze.. , von zł 0,05 Herren-Oberhemden . „ . von 21 3,50 
Stickerelän PA chen ara KindersHemden . © a» „ „ 0.70 
Taschentücher „ „ 0,06 Knaben- Hemden „ „ 125 
Damen-Taghemden . » „ » 0,9 Handtücher Frottee „ „ 0,55 
Damen-Nachth emden „ Büstenhalter „ „0,39 
Herren-Nachthemden. « 8 Korsetts, Gürtel. „ „0,85 


e Gardinen und Dekorations-Servietten. 
Sämtliche andere Damen-, Herren- und Kinderwäsche zu aussergewöhnlich 
niedrigen Preisen. 
Auf Artikel, die nicht in der Preisermässigung mit einbegriffen sind, gewähren 
wir bei Barzahlung einen Rabatt von 10%. 


L. SZLAPCZYNSKI POZNAN 89, | 
Magazin für Web- und Kurzwaren, Wäsche, Strümpfe a andschuhe. 


